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M weiter die französischenUmtriebe an derSaar
Die Zusammenkunft

Eden — v. Ribbentrop
„Keine neue Entwicklung "

# L o u d o n14 . Nov .
Im Unterhaus wurde am Mittwoch der

Lordsiegelbewahrer Eden über seine Zusam -
menkunst mit Herr » von Ribbentrop be -
fragt . Der Lordsiegelbewahrer erklärte in sei-« er Antwort : „Ueber eine freundschaftliche
Unterhaltung hinaus hat sich nichts ergeben .Es ist uus keinerlei neuer Vorschlag gemachtworden . Eine neue Entwicklung liegt nichtvor ."

Eden teilte des weiteren mit , daß der Be -
such v . Ribbentrops bei ihm und beim Außen -
minister Simon auf Ersuchen der deutschen
Botschaft ermöglicht worden sei . Die Unter -
redung fand demgemäß am Montag und am
Dienstag im Foreign Office statt . Auf die
weitere Frage , ob dem Lordsiegelbewahrer
eine Zeitungsmeldung zu Gesicht gekommen
sei , wonach bei den Unterredungen die „Art
und der Zweck der in Teutschland im Gange
befindlichen Wiederaufrüstung " erörtert wor -
den sei , erwiderte Eden , daß die Zeitungsmel -
dung unbegründet sei . Eine Erklärung der in
der Meldung behaupteten Alt sei nicht abge -
geben worden . Ich mißbillige es , daß die
Unterredungen eine politische Bedeutung er -
halten , die sie nicht verdienen . Aus die wei -
tere Frage , ob dem Lordsiegelbewahrer be -
kannt fei , daß diese privaten Besprechungenbei anderen Nationen viel Argwohn ver -
ursachten , gab Eden keine Antwort .

Der Völkerbund Hai nun das Wort
Neue Drohungen mit der Politik der Faustpfänder

Die deutsch -italienischen
Beziehungen

Ist gar nichts vorgefallen ? — „Windstille "
( ! ) Budapest , 14 . Nov .

Aus maßgebenden politischen Kreisen wird
dem römischen Vertreter des nationalen „Uj
Magyarsag " die Auffassung der italie -
itischeu Regierung über die gegenwär -
tige Stellungnahme Italiens zu
Deutschland in einer auffallend bestimmten
Form folgendermaßen wiedergegeben :

Die italienische Regierung leugnet , daß , wie
vielfach behauptet worden ist , eine Verschlech -
teruug eingetreten sei . Hierfür liegen keinerlei
Anzeichen vor ? die offiziellen Vertreter des
heutigen Deutschlands hätten niemals erklärt ,daß sie Oesterreich Deutschland einverleiben
wollten . Zwar habe die italienische Regierung
während der Julirevolution militärische Maß -
nahmen an der österreichischen Grenze getros -
fen , die jedoch lediglich dem Schutze des gefähr -
deten österreichischen Regimes galten . „Die
deutschfeindliche Stimmung kam seitdem nur
in der Presse zum Ausdruck und sollte ledig -
lich den entschlossenen Willen des Duce über
die Sicherung der Unabhängigkeit Oesterreichs
dartun .

"
In den Beziehungen zwischen Deutschland

Und Italien herrsche gegenwärtig Windstille .
Mit Genugtuung könne aber festgestellt wer -
den , daß das gute dentfch - italienische Verhält -
nis unverändert fortbestehe . Auch die Entsen -
dung des Vizekanzlers von Pape « nach Wien
könne als ein beruhigendes Moment bezeich -
Net werden .

Die italienische Regierung hat seit Jahren
\ n der Abriistuugs - und Gleichberechtigungs -
frage wie auch in den Völkerbundsfragen die
deutschen Wünsche aus großen außenpoliti -
tischet : Gesichtspunkten heraus unterstützt . Die
gleiche Haltung nehme die italienische Regie -
ruug jetzt in der Saarsrage ein . Die Abstim -
mung müsse ohne jede Einmischung von außen
her stattfinden . Sollte dennoch eine Einmi -
schung Frankreichs in der einen oder anderen
Form erfolgen , so werde die italienische Re -
gierung ihre Entscheidung treffen .

In den Verhandlungen mit Frankreich fei
seit dem Marseiller Attentat kein weiterer
Schritt mehr getan worden . Fest stehe ledig -
lich , daß eine Einigung in den mitteleuro -
päifchen Fragen nur mit Teilnahme Italiens
erfolgen könne . Mussolini habe auch weiterhin
die Lage gegenüber Frankreich und der Klei -
nen Entente fest in der Hand .

Dreißig verschiedene griechische nationale
Verbände haben in Athen gegen das Vor -
gehe « der albanischen Behörden gegen die
griechischen Schulen Protestkundgebungen ver -
«» staltet .

W . Pf . Berlin » 14. Nov .
Die bevorstehende Einberufung des Völker -

bundsrates kündigt sich in einer starken diplo -
matischen Aktivität a « . Die Mächte werden sichin Gens vor allem mit der bevorstehenden
Saarabstimm « ng befassen . Voraussicht -
lich wird die Saardenkschrist Bar -
t h o u s bei de « Genfer Beratungen eine Rolle
spiele » . Der aufgeregte To » der französischen
Presse zeigt allerdings , daß man in Paris mit
einem Mißerfolg des kommende « französische «
Vorstoßes in Genf rechnet . Trotzdem bleibt
Frankreich unbelehrbar . Mit welchen Mitteln
die französische Propaganda arbeitet , zeigt er -
nent die Denkschrift des Landeslei -
ters der Deutschen Front im Saar -
gebiet <Wir geben das Wichtigste aus ihrem
Inhalt an anderer Stelle des Blattes wieder ) ,die geradezu sensationelle Enthüllungen über
die eigenartige Haltung der sogenannten Ein -
heitsfront bringt .

In deutschen politischen Kreisen sind trotz
der bindenden Erklärungen des französischen
Außenministers Laval die Befürchtungen nicht
behoben , daß gewisse französische Kreise auf
eine gewaltsame Lösung der Saarfrage hin -
drängen . Der Vertrauensmann des sran -
zösischen Gencralstabes , Pi ' rtinax , droht in
einem Artikel im „Echo de Paris " ganz offen
mit einer eigenmächtigen Aktion Frankreichs ,falls der Völkerbund in der Saarfrage „ver -
sage " . Diese französischen Kreise geben damit
offen zu , daß sie den Völkerbund nur als ein
ausführendes Organ der französischen Politik
betrachten . Es ist einigermaßen unverständlich ,wie ausländische Blätter angesichts dieser un -
verhohlenen französischen Drohungen anneh¬
men können , daß Teutschland die Absicht habe ,nach Genf zurückzukehren . Herr von Ribben -
trop hat derartige Kombinationen , die an seine
Londoner Besuche geknüpft worden sind , be -
reits selbst zurückgewiesen . Auch in maßgeben¬den Berliner Kreisen erklärt man mit aller
Bestimmtheit , daß keinerlei Absichten in dieser
Richtung bestehen , weder heute noch nach der
Abstimmung . Die deutsche Außenpolitik gehtandere Wege , die weit eher dem Frieden Eu -
ropas und der wirklichen Verständigung der
Völker dienen . Der Empfang des polnischen
Botschafters durch den Führer und Reichs -
kanzler und der gleichzeitige Empfang des
deutschen Botschafters durch den polnischen
Staatspräsidenten in Warschau ( worüber an
anderer Stelle des Blattes berichtet wird ) , ist
ein sichtbarer Ausdruck dieser deutschen Außen -
Politik und ein Beweis , daß diese Wege besser
zum Ziele führen als der Genfer Völkerbund .Die Drohungen im „Echo de Paris " sind ein
Beweis , daß bestimmte Kreise in Paris ent -
schlössen sind , die alte Politik der Faustpfänder
auch in der Saarfrage anzuwenden . Wenn
auch der Ouay d 'Orsay , wie die Erklärungen
Lavals gegenüber dem deutschen Botschafter

erkennen lassen , zur Zeit eine solche Gewalt -
Politik nicht unterstützt , so ist doch keineswegs
sicher , daß die sranzösische Regierung gewisse
militärische Aktionen im entscheidenden Augen -
blick verhindern wird . Laval wirb die Politik
Barthous im allgemeinen und in der Saar -
frage im besonderen fortsetzen . Die „Times "
hat dem französischen Außenminister bereits
das Zeugnis ausgestellt , daß er sich in seiner
Haltung gegenüber Deutschland hartnäckiger
zeigen werde als sein Vorgänger . Die kom -
wenden Verhandlungen des Völkerbundsrates
»oerden über die wirkliche Haltung Lavals in
der Saarfrage näheren Aufschluß geben .

Angst vor den deutschen
Rundfunksendern

G London , 14 . Nov .
Das liberale Mitglied des Unterhauses ,Mander , fragte den Staatssekretär des Aen -

ßern , ob ihm die Fortsetzung der von beut -
fche « Rundfunksendern geleiteten Propaganda
gegen die Regierungskommifsion des Saar -
gebietes bekannt sei und ob der Staatssekretär
es für ratsam halte , auf der nächsten Sitzung
des Völkerbundsrates die Frage aufzuiverfen ,ob eine Verschiebung des Wahlzeitpunktes
nicht notwendig werden könnte , ivenn diese
Angriffe fortdauerten . ( !)

Eden antwortete : Es ist mir bekannt , daß
die Saarregierunaskommission und ihr Prä -
sident das Angriffsziel durch den deutschen
Rundfunk gewesen sind . Ich bedauere natür -
lich derartige Angriffe . Wie dem Fragenstel¬
ler bekannt ist , wurde eilte Sondersitzung des
Völkerbundsrates sür den 21 . November ein -
berufen , um den Bereich des Saarausschusses
und die Vereinbarungen für die Abstimmung
zu erwägen . Ich bin daher nicht in der Lage ,im Augenblick eine Erklärung über die Frage
abzugeben . Was den nächsten Teil der Anfrage
betrifft , so ist der Zeitpunkt der Abstimmungbereits durch den Völkerbundsrat festgesetzt
worden .

Ans die weitere Anfrage Manders , ob wäh -
rend der letzten Wochen die Schärfe dieser An -
griffe nachgelassen habe , bemerkte Eden , erkönne die Frage nicht oyne vorherige Anmel -
dung beantworten .

Dreierkomitee und Finanzausschuß
_ — Rom , 14 . Nov .Am Donnerstagvormittag tritt gleichzeitigmit dem Dreierkomitee der Finanztechnische

Unterausschuß zusammen , der wirtschaftliche
Saarsragen besprechen soll . Das Dreierkomitee
wird am Samstag seine Arbeiten beenden und
nach Genf übersiedeln , wo es die letzten Be -
fprechungen abhält .

Ob der Finanztechnische Unterausschuß am
Samstag auch nach Genf übersiedelt , steht » och
nicht fest. Die deutschen Sachverständigen wer -
den am Donnerstagabend in Rom eintreffen .

5b * v M mc
* I » Berlin und Warschau überreichten die

z » Botschaftern ernannten beiderseitigen
Diplomaten ihre Beglaubigungsschreiben .

*
* Die große Traditionsfeier des NSDFB .

(Stahlhelm ) in Magdeburg erreichte am
DienStag mit dem Traditionsfestkommers
ihren Höhepunkt . BnndeSführer Seldte hielt
die Festrede . *

Das deutsch -portugiesische Abkommen über
den Zahlungsverkehr ist bis zum 1 . Dezember
1334 verlängert worden .

*
Das englische Unterhans hat eine lebhaft

umstrittene Gefetzesvortage über Wetten und
Lotterien angenommen .

*
Die neuen österreichischen Körperschaften

wurden einberufen , der Staatsrat für den
27. November , der Bundestag für den 30. No -
vember , der Bnndeswirtschastsrat für den
28 . November , der Bundesrat und der Länder -
rat sür den 29. November .

Der sranzösische Außenminister Laval wird
am Dounerstagnachmittag vor dem Answärti -
gen Kammeransschuß und am Freitagnach -
mittag vor dem Auswärtigen Senatsausschuß
über die auswärtige Politik sprechen .

Außenminister Laval empfing am Mittwocheine Abordnung der im Saargebiet lebenden
Franzosen .

ck
Der belgische König hat Mittwochnachmittagden bisherigen Außenminister Jaspar mit der

Neubildung der Regierung beaustragt . Dieser
hat sich eine Bedenkzeit bis Donnerstag er -
beten .

ck
I » ganz Rumänien fand eine große Ans -

länderrazzia statt , um festzustellen , ob die
Ausländer Ansenthaltsgenehmignnge » be-
säßen . In Bukarest wurden etwa 400 Per¬
sonen znr Polizei gebracht .

*
Tie Kongreßpartei hat bei den indischen

Wahlen so große Erfolge erzielt , daß die Kon -
greßführer hoffen , in der Versammlung über
eine knappe regierungsfeindliche Mehrheit zu
verfügen .

ck
In Aegypten hat Nessim Pascha die nene

Regierung gebildet . Das Parlament werde ,
erklärte er , unverzüglich ausgelöst und die ge -
genwärtige Verfassung anßer Kraft gesetzt
werden .

Siehe an anderer Steve de? Blatte ».

Sie britische Schwenkung
Die Tories befehlen , und man

gehorcht

Man hat in den letzten Jahren der britischen
Außenpolitik den Vorwurf gemacht , daß sie
jede eigene Entschlußkraft vermissen lasse und
dadurch in die Gefahr gerate , von irgendeinem
andern , stärkeren und entschlosseneren Willen
ins Schlepptau genommen zu werden . Seit
einigen Monaten , etwa seit dem Frühling die -
ses Jahres , trifft dieser Vorwurf nicht mehr
so ganz zu : das britische Kabinett hat in
einigen wichtigen Fragen offen vor aller Welt
Stellung bezogen , und verschiedene Staats -
männer des Landes haben nicht gezögert , sich
mit ganz klaren , unmißverständlichen Aeuße -
rungen festzulegen .

Leider ist diese neue Politik größerer Ent -
schiedenheit aber nicht eine folgerichtige Fort -
setzung bisheriger Grundsätze und Erkennt -
nisse , sondern ein Umfall . Das britische Kabi -
nett hat genau das verleugnet , was es selber
jahrelang als nützlich und notwendig gepredigt
hatte . Und es ist auch nicht etwa durch eigene
Ueberzeugung , durch eine Bereicherung seiner
eigenen Erfahrungen zu dieser neuen Politik
gelangt , sondern durch den Druck der Tories
oder „Diehards "

, des rechten Flügels der Herr -
schenken Partei der Konservativen .

Noch bis ins Spätfrühjahr war es die Mei¬
nung des Kabinetts , daß man in der großen
Auseinandersetzung zwischen Frankreich und
Deutschland vermitteln müsse ; man war wei -
ter der Ansicht , daß die deutschen Vorschläge
vom 16 . April eine brauchbare Grundlage für
eine Verständigung darboten . Man betonte die
Notwendigkeit einer merklichen Rüstungs -
beschränknng , mit dem Ziele , in fünf Jahren
in ganz bestimmten Etappen zu einer wahren
Abrüstung auf den Stand Deutschlands herab
zu gelangen . Man befleißigte sich Deutschland
gegenüber eines durchaus höflichen und ver -
kindlichen Tones und vermied offiziell alles ,
was nach einer einseitigen Stellungnahme für
Frankreich ausschauen konnte .

Das alles ist seitdem anders geworden : das
Kabinett hat aus seine Vermittlerrolle verzich -
tet , es hat vor aller Welt an Frankreichs Seite
Stellung bezogen , es hat den Gedanken einer
allgemeinen Rüstungsbeschränkung verabschie -
det und sich statt dessen für die Ausrüstung in
großem Maßstab entschieden . Macdonald ist in
den Reden , die er seit seiner Rückkehr aus dem
dreimonatlichen Urlaub hielt , mit der größten
Entschiedenheit für diese Aufrüstung einge -
treten .

Vorher hatte der stellvertretende Premier -
minister , Herr Baldwiu , der gleichzeitig Füh -
rer der konservativen Partei ist , erklärt , die
Verteidigungsgrenze Englands liege am
Rhein . Noch dieser Tage hat dann der Pre -
mierminister Macdonald selbst eine Rede ge -
halten , in der unter höflichen Verbeugungen
vor Nordamerika und Japan die drei Groß -
mächte England , Frankreich und Italien als
die sicheren Bürgen und Freunde des Friedens
gefeiert wurden ; Deutschland erwähnte Mac -
donald in diesem Zusammenhang nicht , dafür
konstruierte er eine Verbindung zwischen der
deutschen Friedensliebe und dem Wiederein -
tritt in den Völkerbund in der Weise , daß der
Beweis dieser Friedensliebe von dem Wieder -
eintritt abhängig gemacht wurde . Seit gestern
aber macht die Meldung die Runde dnrch die
Presse , daß bereits ein geheimes Militär -
abkommen zwischen England , Frankreich und
Belgien bestehe . Sie ist dementiert worden ;aber das Dementi erhält eine eigentümliche Be -
leuchtung durch die andere Meldung , daß man
sich an Holland gewandt hätte , um dieses für
Verabredungen militärischer Art zu gewinnen ,die einem regelrechten Geheimabkommen ver -
zweifelt ähnlich sehen .

Das Tollste ist , daß jetzt von Londoner Blät -
tern behauptet wird , es sei gar nicht Frank -
reich gewesen , das in der vorvorigen Woche
den Alarmschuß an der Saar ( Androhung de»
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Einmarsches ) von sich aus beschlossen habe ,sondern es sei von London dazu aufgefordertworden , mit dem lächerlichen Hinweis , das
Leben des Präsidenten der Regierungskommis -
lion im Saargebiet , Knox , sei gefährdet ! Und
gleichzeitig hören wir , daß britische Aemter
die Anwerbung früherer englischer Offiziere
für die Polizei im Saargebiet in aller Form
empfehlen und unterstützen . Offiziell hat aller -
dings die Regierung verlauten lassen , daß sie
unmittelbar mit der Einmarschdrohung nichts
zu tun habe ; sie habe sogar den Wunsch der
Franzosen , sich selbst mit ein paar britischen
Soldaten am Einmarsch zu beteiligen , abge -
lehnt . Aber wer glaubt so recht daran ? Es ist
schon ein merkwürdiges Spiel , das da getrie -
ben wird .

Warum das britische Kabinett auf der
ganzen Linie umgefallen ist, warum es sich
wider besseres Wissen für Aufrüstung und für
die Entente mit Frankreich entschied — diese
Frage wird nach den Gesetzen der innerpoli -
tischen Machtverteilung wohl durch den schar
sen Druck der „Diehards " (des rechten Fln
gels der Konservativen ) erklärt , psychologisch
und moralisch aber nicht. Eine selbstbewußte
und tatkräftige Regierung hätte diesem Druck
standgehalten , zumal sie wußte , daß sie sich
dabei in voller Uebereinstimmung mit dem
Denken und Empfinden der großen Mehrheit
ihres Volkes selbst befunden hätte . Es ist
zweifellos ein Mangel an innerer Festigkeit ,der die Herren Macdonald , Baldwin und Si
mon dazu gebracht hat . sich in einer so auf
fallenden Weise dem Machtgebot der Hoch
tories zu unterwerfen .

Gewiß werden diese Konservativen , und
zwar hauptsächlich die Militärs unter ihnen ,
darauf hingewiesen haben , daß der Horizont
im Fernen Osten sich immer mehr bewölkt,
daß die Abrüstung oder Rüstungseinschrän -
kung doch nicht möglich ist, daß England mit
seiner Rüstung im Rückstände ist, und daß es
im Besitz einer ausreichenden Rüstung allen ,
also auch Frankreich , Achtung einflößen könne.
Nun , wir haben von vornherein , wie unsere
Aufsätze aus dem Winter beweisen , den bri -
tischen Wunsch nach besserer Rüstung sehr wohl
begriffen und die Sorgen und Bedenken jener
Briten anerkannt , die immer wieder feststellen
mußten , daß Frankreich , der nächste Nachbar
Großbritanniens , diesem zu Lande und in der
Luft ganz gewaltig überlegen ist.

Warum nun aber die Schwenkung der bri -
tischen Außenpolitik so vollzogen wurde , daß
man dabei an Frankreichs Seite trat und
Deutschland der schlimmsten Maßnahmen und
Pläne bezichtigte, das verstehen wir nicht. Ein
rüstungsfreudiges britisches Kabinett hätte vor
dem Volke und vor dem Parlament die Not -
wendigkeit der Aufrüstung mit der allgemei -
nen politischen Lage sehr wohl begründen kön -
nen , ohne sich dabei für Frankreich und gegen
Deutschland zu erklären . Oder sollte man wirk -
lief) in London glauben , man könne den Fran -
zosen Sand in die Augen streuen und ihnen
einreden , die verstärkte britische Luftflotte
werde nie und unter keinen Umständen gegen
Frankreich eingesetzt werden , sondern immer
nur gegen Deutschland ?

Es weiß doch heute kein einziger Staats -
mann in Europa zu sagen , wie die Dinge sich
entwickeln werden . Und wenn schon Prophe -
zeiungen gestattet sind , dann wird die Wette ,
daß Deutschland bei seiner friedlichen Politik
beharrt , wahrlich eher gewonnen werden als
die andere Wette , daß Frankreich immer die

Nerven behalten und sich jeder unmittelbaren
Störung des Friödenszustandes enthalten
werde . Mit unserem Austritt aus dem Völker -
bund braucht man uns nicht immer vor der
Nase herumzufuchteln . In England kennt man
die Zusammenhänge und die Beweggründe
sehr gut . Der um den Frieden so besorgte Herr
Macdonald , der früher den Anspruch Deutsch-

lands auf Gleichberechtigung mehrfach feierlich
anerkannt hat , mag nur dafür sorgen , daß
diese Anerkennung praktisch wird , daß Teil V
des Friedensvertrages (Entwaffnungsbestiw -
mungen ) in den Papierkorb wandert , und 5em
Wiedereintritt Deutschlands in den Völker -
bund wird nichts mehr im Wege stehen .

» KT *

Oer Kührer über die Beziehungen
Sil > Nielleberreichung des Beglaubigungs-
JU pfV \ K \ \ / fthreibens durch Botschafter Lipski.

) : ( Berlin , 14 . Nov .
Der Führer und Reichskanzler empfing am

Mittwoch den zum Botschafter ernannte « bis -
herige » polnischen Gesandten Herrn Joses
Lipfki zur Entgegennahme seines Beglau¬
bigungsschreibens . Der Empfang fand im
„Hanse des Reichspräsidenten " statt .

Der Botschafter hielt dabei eine Ansprache ,in der er auf die Genugtuung von beiden Län -
dern hinwies , welche der Beschlutz der beiden
Regierungen , ihre Vertretungen zu Botschaf -
ten zu erheben , hervorgerufen habe .

Es sei für ihn eine hohe Ehre , in seiner
neuen Eigenschaft an der Annäherung der bei -
den Völker weiterarbeiten zu können in der
Ueberzeugung , dah dies auch der Sache des
allgemeinen Friedens dienlich sei . Auf dem
wirtschaftlichen Gebiet suchen wir nach wei -
teren Möglichkeiten in unserem gegenseitigen
Warenaustausch .

Der Führer und Reichskanzler er -
widerte n . a. :

Auch ich sehe in der Erhebung der beiden
Vertretungen zu Botschaften ein ersrenliches
Zeichen für die glückliche Entwicklung , die
die Beziehungen zwischen unsere « Ländern
genommen haben . Der Neugestaltung dieser
Beziehungen , die sich aus deu übereinstimmen -
den Entschluß der deutschen Regierung nnd
der polnischen Regierung stützt, kommt an -
gesichts der mannigfachen Schwierigkeiten in
der gegenwärtigen politischen Lage Europas
eine «am besondere Bedeutung zn . Si " ist ge -
eignet , nicht nur der Förderung der Jnteres -
sen der beiden Länder * tt dienen , sondern auch
ein wichtiger Faktor für die Sicherung des
allgemeinen Friedens *it sein . Die bisher
schon erhielten Eraebuisse können uns nnr be-
stärken in dem Willen , ans dem eingeschlagenen
Wege weiter fortzuschreiten , die Zusammen -
arbeit auf den verschiedenen Gebieten unserer
Beziehnn »en immer mehr zu vertiefen und ko
in gegenseitiger Achtnna und in gegenfeiti -
qem Beistehen ein festes nnd danerbaf -
tes srenndnachbarliches Verhältnis zwischen
Deutschland nnd Polen , » begründen . Anch
auf wirtschaftlichem Gebiet ist Deutschland
gern bereit , znr Ueberwindnng d ->r dnrch die
»egcnwärtiae Krise verursachten Schwierigkei¬
ten das Sinnige beizutragen nnd den beider -
seitigen Warenaustausch zu fördern .

Es schloß sich eine länaere Unterhaltung
an . Beim Verlassen des Sauses erwies die
Ehrenwache dem Botschafter wie bei seiner
Ankunft militärische Ehrenbezeugungen .

Oer gleiche Akt in Warschau
0 ) Warschau , 14 . Nov .

Der deutsche Botschafter von Mottle über¬
reichte am Mittwoch mittag dem polnischen
Staatspräsidenten im Warschauer königlichen
Schloß sein Beglaubigungsschreiben .

Der deutsche Botschafter hielt eine Ansprache
in der er auf die erfreuliche Entwicklung der
beiderseitigen Beziehungen hinwies , die dem

wahren Bedürfnis der beiden Völker ent -
spreche und daher die Gewähr für eine dauer -
hafte Zusammenarbeit in sich schließe , wie auch
dem allgemeinen Frieden diene .

Der polnische Staatspräsident antwortete
mit dem Hinweis auf die bereits erzielten
positiven Ergebnisse in der Gestaltung des
freundschaftlichen nachbarlichen Zusammen -
lebens Polens und Deutschland . Auch die pol -

Das Vertrauensvotum fürFlandin
Ironische Begleitmusik der Presse

X Paris , 13 . Nov .
Mit 42» gegen 118 Stimmen bei etwa 60

Stimmenthaltungen bzw . Abwesenden hat die
Kammer am Dienstag schließlich dem Kabinett
Klandin das Vertrauen ausgesprochen .

Die außergewöhnlich starke Mehrheit wird
von der Presse , die nicht ausschließlich dem
Parlament , sondern auch ihrem Leserkreis er -
geben ist , nicht ohne eine gewisse Ironie auf -
genommen . Es wird hervorgehoben , datz der
politische Waffenstillstand nun auch chne Ga -
ston Doumergue andauere und das Parka -
ment fetzt wieder großen Eifer und gutes Be -
trage « zeigen werde , nachdem die Auslöfuugs -
gesahr , mit der Doumergue drohte , vorbei
sei. „Eine zu schöne, eine geradezu verdäch -
tig schöne Mehrheit ! Ein eindrucksvoller
Start ! Ein Liebesrekord !" Mit solchen ironi -
schen Bemerkungen nimmt ein Teil der Presse
das Aufatmen des Parlaments zur Kenntnis .
„Echo de Paris " bemängelt , datz Klandin auf
die Reformpläne verzichtet habe , aber die
nationalen Kampfbünde entwaffnen wolle .
Besrnders dieser letztere Punkt mißfällt dem
Blatt , das schreibt , die Pläne der Regierung
zur Entwassnuna der Kampfbünde seien nn -
annehmbar . Niemals würden sich die Patrio -

nische Regierung stelle sich das Ziel , über eine
solche Gestaltung der Beziehungen zu wachen ,
die den beiderseitigen Interessen entspreche ten von einem Ministerium binden lassen , des-
und auch dem allgemeinen Wohle Vorteile sen linker Flügel Fühlung mit der kommu -
bringe . I ntstisch -marxistischen Krönt habe .

Neuer prolest der Deutschen Front in Genf
Herr Knox / Oer Emigrantenskandal / Frankreichs Hand

) : ( Saarbrücken , 14 . Nov .
Laudesleituug und Fraktion der Deutschen

Front des Saargebietes haben sich in einer
großen Denkschrift an den Völker -
bund gewandt , iu der zunächst die kürzliche
r e g i e r n n g s a m t l i ch e Denunziation
der saardentschen Bevölkerung scharf zurück-
gewiesen und aufsehenerregende Ent -
hüllnnge « über den Terror der Einheits -
front nnd ihre planmäßigen Vorberei¬
tungen zum Aufruhr gemacht werden .

Die Deutsche Krönt an der Saar sei die Eid -
genossenschast aller deutschen Menschen an der
Saar , die sich von allem Parteilichen losgelöst
haben und die bereit sind , sich im Rahmen des
gesetzlich Erlaubten sür die Rückgliederung
zum Deutschen Reich einzusetzen .

An Hand umfangreichen Materials weist die
Denkschrift sodann nach , datz die Polizeiorgane
der Regiernngskommission Spitzel in den
Reihen der Deutschen Front unterhalten . Das
seinerzeit bei der Haussuchung bei der Dent -
schen Krönt beschlagnahmte Material ist aus -
schlietzlich von Leuten behandelt worden , deren
entscheidender Lebensinhalt der Haß und die
Feindschaft ae -"»« die heutige politische Orb -
nnng in Dent ĉhland ist . u . a . dnrch den Emt -
arantenkommissar Ritzel , der sogar mit Per -
sonen , die im Solde der deutschfeindlichen
Spionage stehen , den Inhalt des beschlag -
nabmten Materials besprochen und sich über
dessen Auswertung unterhalten hat .

Die Denkschrift brandmarkt scharf die par -
teiische Stellungnahme des Saarpräsidenten
Knox , wie er die Emigranten im Saargebiet
gewähren läßt und sie selbst in die '

Abstim -
mungsvorbereitungcn der Saarbevölkernng
eingreifen läßt . Die Deutsche Front erhebt in
ihrer Denkschrift daher erneut die Forderung
auf Ausweisung aller nichtabstimmungSberech -
«igten Personen , die aus politischen Gründen
Teutschland verlassen haben .

Wie berechtigt diese Forderung sei , bewie -
sen die Zusammenhänge , die zweifellos
zwischen dieser Emigrantenpolitik und ge -
wissen militärischen Vorgänge «

i « Frankreich bestehen .

Die eidesstattliche Erklärung eines früheren
Emigranten vor dem Amtsgericht in Ulm ,
zeigt , daß im Emigrantenlager regelmäßige
Uebungsstunden unter Leitung eines ehemali -
gen Sergeanten aus Metz stattfanden . Bei den
Znstruktiousstuudeu wurde immer wieder zum
Ausdruck gebracht , datz Ende November oder
Anfang Dezember 1984 eine revolutionäre Ak¬
tion im Saargebiet unternommen werden
müßte , um der Regierungskommission die Mit «
tel zu liefern , den Abstimmungszeitpunkt zu
verschieben . Die Polizei müsse mürbe gemacht
werden . Beim Ausrücken der Polizei mit
Fahrzeugen müßten diese mit leicht brennbaren
Flüssigkeiten Übergossen werden . Die Aktionen
seien so durchzuführen , datz auch die Deutsche
Krönt gezwuugen werde , sich zu regelrechten
Straßeukämpsen zu stellen . Durch solche Ver -
wirrungen könnte erreicht werden , datz die
RegierungSkommission ausländische Truppen
zur Aufrechterhaltung der Ordnung für das
Saargebiet anfordere .

Auf die Behauptung des Saarpräsidenten ,
datz sich die deutsche Regieruung unzulässig in
den Abstimmnngskampf einmische , wendet die
Denkschrift mit Recht ein , datz es sich dabei vor
allem um die sozialpolitische Betreuung gehan -
delt habe . Ohne diese sozialpolitischen Leistun -
gen wären die Sozialrentner und Kriegsopfer
im Saargebiet zugrunde gegangen und würde
heute noch im Saargebiet ungeheure Woh -
nungsnot herrschen .

Die Denkschrift verwahrt sich jedoch mit aller
Entschiedenheit dagegen , datz der fra zösifche
Staat unmittelbar oder mittelbar Gelder zur
Gewinnung von Menschen deutschen Volks -
tums aufwende und damit in unzulässiger
Weise Einfluß auf die Abstimmung zu nehmen
snche. Aus einer Reihe von Dokumenten sei
erwiesen , daß den riickgliederungSfeindlich - n
Organisationen in hohem Maße französische
Propagandagelder zur Verfügung gestellt wür -
ben .

Kür Offiziere nnd Mannschaften der fow -
ietiftifchen Armee sind Sprachenknrfe in
deutsch, englisch nnd französisch eingerichtet
worden .

60 Lahr «
badische Musikhochschule

Festkonzerte
Die in den letzten Tagen anläßlich der Juki -

läumsfeier der Anstalt beträchtlich gesteigerte
Bereitschaft , für sie lebhafte Anteilnahme zu
bekunden , hat bei den weiteren Festkonzerten
unvermindert angehalten . Abend für Abend
sah man einen wohlgefüllten Saal , der den
aus den eigenen Reihen der Lehrer und Schü -
ler dargebotenen Musikwerken mit größter
Aufmerksamkeit lauschte . Aber auch alte
Kreuude des Instituts meldeten sich zu Wort ,
die Jubelfeier rief bei ihnen schöne Erinne -
rungen wach , sie erzählten manch Wissenswer -
tes . Einiges davon verdient immerhin als
wertvolle Ergänzung zu unserem Bericht über
die Entwicklung der Schule hier zunächst noch
nachgetragen zu werben . Sc ist z . B . doch inte -
ressant zu erfahren , daß Heinrich Ordenstein
schon 1882 „Kurse für höheres Klavierspiel
und musikalische Theorie " hier eröffnete und
in diesen seine reichen Erfahrungen praktisch
verwertete , die er zuvor während seiner Ber -
liner Lehrtätigkeit am Kullakschen Konfer -
vatorium gesammelt hatte . Auch daß er 1886
also knapp zwei Jahre nach der Gründung des
badischen Konservatoriums , dort das musikali -
sche Diktat als Pflichtfach für Vollschüler ein -
führte und damit diesen wichtigsten Zweig zur
Ausbildung ber Gehörs als erster in seinen
Unterrichtsplan einbezog , bezeugt wie ernst er
es mit der Resormierung des Musik - und
speziell des Klavierunterrichts nahm . Durch
solche Maßnahmen hat er zweifellos den Er -
fcrdernissen gut vorgearbeitet , die heute an
eine Musikschule gestellt werden , und er . der
hervorragende Klavierpädagoge , hat auch , wie
wir das ja selbst deutlich betonten , neben die -
ser seiner Haupttätigkeit — das zeigt vorab ein
freundlich gewährter Einblick in die früheren
Proaramme — manch Anderem , das er für

die Heranbildung als wichtig erkannte , einen
breiten Raum gegönnt .

Doch nun zu den Konzerten , die in ihrer
Vortragsgestaltuua wiederum einer Bestands -
ausnähme des an der Schule Geschaffenen glei -
chen . Von den jetzigen Lehrkräften beherrschten
das Keld Prof . Georg Mantel , von dem man
am Samstag Lieder und Klavier - Etüden so -
wie ein „Von Jesu Tcd und Sieg " überschrie -
benes Konzertstück zu hören bekam , das be-
sonders und nicht bloß sei . ier rriginellen Be -
setzuug wegen lSopran . Alt , Bariton , Klari -
nette , Bratsche und Violine ) , wie mir mein
Vertreter versicherte , eine Aufführung durch -
aus rechtfertigte . Am Montag folgten Josef
Schelb mit seiner impetuoseu und in ihrer
formalen Struktur klar gefaßten Sonate für
Bratsche und Klavier , dann Heinrich Eafsimir
mit einer frisch dahineilenden und mitunter
recht humorvoll quellenden Suite für Klari -
nette , Bratsche und Klavier und zum Schluß
Franz Philipp , dessen C - moll -Klavierquartett
top . 13 ) allerdings schon wiederholt erklungen
ist . Auch das in diesen Rahmen mitausge -
uommene Bläserquintett sD -Dur , op . 28 ) v « >
Heinr . Kasper Schmid war wohl kaum eine
Neuheit .

Unter den der Anstalt nahestehenden oder
aus ihr hervoraegangenen Komponisten ge -
bührt Clara Faißt und Marg . Schweikert , die
mit verschiedenen Liedschöpsungen aufwarte -
ten . der Vortritt, ' außerdem ist Alexander vcn
Dusch zu nennen , ber unter der etwas an -
spruchsvollen Bezeichnung . Klavierquintett "
eine dreisätzige Programm -Musik niederge -
schrieben hat . Die in ihr angeschlagene Stim -
mung will des „Krühlings Erwachen "

, dann
im Adagio eine „Mondnacht " und in Kinale
einen „Frühlingssturm " schildern ? gewiß ist an
Aehnliches zu denken . Aber in dem vollkom -
men tonal inspirierten Werk verleitet das
Kesthalten gerade an einer mehr tonmaleri -
schen Wirkung oft zu Monotcnie und zu sehr
fühlbaren Länaen . Aus dem selben Umkreis
von Stileinflüssen verschiedenster Herkunft
lWagner , Strautz , Debussy ) scheinen auch ein
Andante fostenuto und ein Scherzo aus der

C - Sonate (für Violine und Klavier ) von
Hans Schanzara gewachsen , nur noch und be
sonders bei Liedern stärker an eine gefällige
Oberfläche getrieben , aber ohne jene natür -
liche Hinwendung zum Volkstümlichen , die sich in
drei Gesängen Paul Martins vorfindet . Nach
einer Rhapsodie jd -moll ) und einem Jnter -
mezzo ieis - moll ) von Hanni Schorn , in denen
schöne Kreiheit der Modulation mit dem inni -
gen Wohllaut der Bratsche um die Gunst unse -
res Ohres schmeichelt , und n ^ ben ein -' r slüs -
sigen Klavier - Toeeata von Arthur Münzer ,meldete sich noch mit einer „Musik für Geige ,
Bratsche . Cello und Klavier " ein Tonfetzer ,
der im Gegensatz zu cst so nichtssagenden ver -
schwommenen Motivrudimenten über echte
und deutlich geprägte Thematik verfugt . Aber
auch weil man bei Hugo Ernst Rahner über -
all die Hand eines aeübten und kenntnisrei -
chen Kontrapunktikers merkt , erreichte sein
Werk zweifellos eine beträchtliche Höhe und
setzte damit einen aewichtigen Schlutzpunkt hin -
ter die Gesamtveranstaltuna .

Der freundliche Erfolg dieses viertägigen
Musikfestes lag zu gutem Teil in den vielen
Musik - und Talentproben selbst begründet ,wäre aber doch mit Hinblick auf die Auf -
nahmefähigkeit der Hörer so nicht ganz ohnedie willige Schar derer zu erzielen gewesen ,die für die Werke eintraten . Wir müssen da
mit Dank Prof . Mantel . Prof . Eafsimir und
Prof . Schelb nochmals nennen , dann Elisabeth
Nenmaun , Fritz Kölble und Georg Val . Pan -
zer besonders hervorheben , die sich autzeror -
deutliche Verdienste um eine gewissenhafte
Einstudierung und großzügige Wiedergabe
erworben haben . Weiter machten sich als Ge -
sangssolisten Paula Banmann , Maria Beck,
Marga Kersting -Höricault , Luise Eroisfant und
Paul Sigmund um die Sache sehr verdient ,nicht minder die jungen Pianisten Franz
Hirtler und Mechthilde Hätz sowie die Bläser -
Vereinigung des Bad . Staatstheaters ( Spittel ,
Kämpfe , Sienknecht , Wenk , Hage » ) und schließ-
lich aus Schülerkreisen Gerhard Manko , Ri -
chard Degler und Hans Spengler .

H . Sch .

Kunst und Wissenschaft
Zn dem vom Verlag Batschari veranstalteten

Preisausschreiben für den besten Roman , der
das Problem der dentfch - französischen Berstän »
dignng behandelt , wird mitgeteilt , daß im Ein -
vernehmen mit Reichsminister Dr . Goebbels
von deutscher Seite der Präsident der Reichs -
schristtumskammer , Dr . Hans Kriedrich Blnnk ,das Preisrichteramt übernommen , und daß sich
von französischer Seite nunmehr der Schrift -
leiter Jean Giono zur Uebernahme des Preis ,
richteramts bereit erklärt hat . Dem Preis -
gericht gehören ferner an der Schweizer
Schriftsteller Dr . Emanuel Stickelberger und
der Verleger Dr . E . Batschari . Der ausgesetzte
Preis beträgt 20 000 RM . Die Manuskripte
sind bis zum 1. November 1335 Herrn Dr .
Kurt Fiedler , Berlin W . 8 , Mohrenstraße 65,
einzureichen . Ueber die Bedingungen im ein -
zelnen erteilt Herr Dr . Fiedler Auskunft .

Die Essener „Folkwang - Schnle " ist zur
Reichssachschule sür Musik ausersehen . Die
Eröffnungsfeierlichkeiten sollen zwischen Weih -
nachten und Neujahr stattfinden .

Dem Deutschland -Kustitut iu Peiping ist daS
Zustandekommen einer Schüler - Ausstellung
in den Räumen der Nationalbiblicthek zu
danken . Die Ausstellung , die 14 Tage geöffnet
bleiben wird , wurde am Eröffnungstage selbst
von vielen Hunderten besucht . Für die Abtei -
lung „Deutsche Literatur " der Peipinger
Reichsuuiversität wurde eine Kestgabe zur
Keier des Schiller - Gedenktages gestiftet .
Diese Kestgabe wurde von Vineenz Hundhau -
sen redigiert . Sie ist in deutscher und chinesi -
scher Sprache abaefaßt und enthält zum Teil
Originalbeiträge .

Prof . Dr . Walter LSHlein , bisher Ordinarius
für Augenheilkunde und Direktor der Universi -
tätS -Augenklinik an der Universität Freiburg , hatden an ihn ergangenen Ruf als Nachfolger von
Geheimrat Krückmann auf den Lehrstuhl für
Augenheilkunde an die Universität Berlin angonommen .
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Magdeburger Gründungsfeier
des Stahlhelm

Ei« Treuegelöbuis dem Führer
) : ( Magdeburg . 14. Nov .

Die große Trabitionsfeier des NSDFB .
(Stahlhelm ) erreichte am Dienstag in einem
Festkommers im Magdeburger Kristallpalast
ihren Höhepunkt .

Bundesführer , Reichsminister Franz Seldte
teilte mit . bah er das im vorigen Jahre ge -
stiftete Stahlhelm -Ehrenzeichen auf die Jahr -
gänge 1931/32 erweiterte . Aus der Erkennt «
nis heraus , baß der kommende Führer ein
politischer Führer sein müsse, habe sich der
Stahlhelm dem Manne zur Verfügung ge-
stellt, der über 33 Parteien hinweg rückstchts -
los und mit hartem Schlag das deutsche
Schicksal schmiedet. Adolf Hitler habe dem
Stahlhelm sein Vertrauen gegeben und da-
für sage er . der Redner , ihm Dank . Und
wenn uns etwas in dieser Stunde zusammen -
geführt habe , dann sei es nur der Begriff
Dentfchlaud , den ein jeder ausweiten könne
nach seiner Phantasie , der aber immer das
Schönste sei , was wir im Leben und im Da -
seinskamps haben

*
Bundesführer Seldte hat an den Führerund Reichskanzler Adolf Hitler folgendes

Telegramm gerichtet:
„Zum Gedenktag der Gründung des Stahl -

Helm vor IS Jahren haben sich wie alljährlich
die alten Frontsoldaten und Kämpfer in

Magdeburg , der Gründungsstadt , versammelt .Sie gedenken der Opfer und der langen Zeitdes gemeinsamen Befreiungskampfes . Sie
sprechen ihrem Frontkameraden und ihrem
Führer Adolf Hitler im Gedenken verständ -
nisvoller Mitarbeit erneut das Gelöbnis fol-
datischer Treue «nd Gefolgschaft mit dem auf -
richtigen Wunsche aus , daß seine großen Ziele
und feine Aufbauarbeit für Deutschland zu
unser aller Bestem von vollstem Erfolg gekrönt
sein möge . Mit frontsoldatischem Gruß und
mit Heil Hitler !"

Ans das Telegramm ist folgende Antwort
eingegangen :

„Den in Magdeburg anläßlich des Gedenk-
tages der Gründung des Stahlhelm versam -
melten alten Frontsoldaten danke ich herzlich
für das Gelöbnis treuer Gefolgschaft. Ich er-
widere die Grüße in kameradschaftlicher Ver -
bundenheit . Adolf Hitler ."

Einsah der Wirtschaftsorganisation
bei der Preisüberwachung

) : ( Berlin , 14. Nov .
Reichskommissar Dr . Goerdeler sprach vor

sämtlichen Wirtschastssührern über den Ein -
satz der Wirtschaftsorganisation bei der Preis -
Überwachung . Der kommissarische Führer der
Wirtschaft , Gras von der Goltz, erklärte im
Namen der Hauptgruppen -, Fachgruppen - und
Bezirksführer , baß die Bestrebungen des
Reichskommissars die unbedingte Unterstützung
der Wirtschaftsorganisation fänden .

Meine Chronik
Der Internationale Oberste Gerichtshof in

Saarlouis hat den Buchhändler Baus aus
Saarbrücken wegen Widerstandsleistung bei
der in Saabrücken stattgefundenen Haus -
suchungen beim DNB . und der Saarkorre -
spondenz zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt .
Die Emigrantenpolizisten hatten in unverant -
wortlicher Weise mit Gummiknüppeln auf
Fußgänger , darunter auch auf Baus , einge -
schlagen. Baus soll angeblich das Volk auf -
gewiegelt haben .

Der Ueberfall auf einen Geldtransport des
Plesser Postamtes am 1. September , bei dem
zwei Personen erschossen und der Geldbries -
träger sc schwer verletzt wurde , daß er später
starb , ist aufgeklärt worden . Als Täter wur -
den zwei Zigeuner verhaftet .

Auf einem in Paris eingetroffenen Zug be-
merkte man die Leiche eines Reisenden . Es
stellte sich heraus , daß sich der Reisende auf
das Dach des Zuges begeben hatte und wäh-
rend der Durchfahrt durch einen Tunnel ge -
tötet wurde .

In Neuyork wurde wegen kommunistischer
und antifaschistischer Kundgebungen , 21 jüdi¬
sche Studenten für immer aus dem Neuyorker
Citycollege ausgeschlossen. Eine Anzahl wei-
terer Studenten wurde durch zeitweiligen
Ausschluß bestraft .

Der chinesische Zeitungsmagnat Szeliangt -
sai, Besitzer einiger chinesischer Zeitungsun -
ternehmen , wurde an der Küste südlich von
Schanghai von chinesischen Räubern ermordet .

Sein Kraftwagenführer sowie ein Bekannter
wurden ebenfalls erschossen . Die Räuber ent «
kamen.

Die Ostinseln der Philippinen wurden am
Mittwoch von einem neuen Taifnu schwer
heimgesucht. Der Sturm verursachte große
Schäden . Man befürchtet auch Verluste an
Menschenleben .

!>!>

Der höchste Richter siir die Saarabstimmuua
ist der Italiener Binbo Galli . der Präsident de«

Obersten Abstimmunasaerichtcs im Saaraebiet .

kaufen Sie Ihren wagen jetzt - Sie sparen bis zu NM 200 .-
Um mit Tatkraft zur festigung des flrbeitsmarktes weiter-
hin beizutragen , hat sich die Adam Opel fl .-G . zur Durch¬
führung eines IDinter - Programms entschlossen , das ihr
gestattet , die großen fabrihationsmöglichheiten - die sonst
im UOinternur teilweise ausgenutzt werden - ooll einzusetzen.
Damit kann Opel den » hunderttausend « , die in der Opel-
Organifation und in den Hunderten oon Lieferwerken für
Opel tätig sind , auch im IJOinter Beschäftigung gehen und die
Preise für Opel Personenwagen vorübergehend ermäßigen .

nur für kurze Zeit
U3er jetzt einen Opel kauft, spart schon mit dem Kaufpreis
einen erheblichen Teil der LOinterbetriebs - und Garagen-
Kosten . er nützt somit anderen und sieh selbst .
Arn 14 . februor 1935 werden die preise wieder er¬
höht . Dös Sonder -programm gilt also nur für Iva
gen . die vom Opel Händler bis zum 13 . februar 1935
zur Ablieferung gelangt sind.
Alle drei Typen werden auch im nächsten Jahr
weitergebaut .

Opel 1 .2 Ctr. Modelle
mit 4 Zyl . 4 Iaht Motor :

Limousine , Z - türig statt RITI 1880 NM 1 750

Cabr .-Om ., 2 - türig statt NM 1990 NM 1860

Sp ^ -Cim, 2 - türig statt NM 2200 NM 2070

Opel 1 . 3 Ctr. . 4 3yl .
mit »Opel Syndiron -fefterung « :

Limousine . 2 -türig , statt ' NM 2850 NM 2650

Cobr .-Cim., 2 -türig , statt ' NM 2950 NM 2750

Limousine . 4-türig , statt ' NM 31 50 KM 2950

Cabriolet , 4 - siHig . statt ' NM 3300 NM 3250
' Die ursprünglich sofort beabsichtigte Preiserhöhung
für den 1,3 Ctr . wurde im Zuge des Winter -Programms
bis zum 14 . Jebruar 1935 zurückgestellt

Opel 2 ctr . 6 Zyl .
mit Opel » Synchron -jFederung« :

Limousine , 4 - türig statt NM 3600 KM 5400

Cabriolet . 4 - fitjig statt NM 4000 KM 3800

Preise ob Werk

jetjt mehr denn je : Sie handeln gegen Jhr eigenstes Interesse , wenn Sie den Opel- fjantiler nicht aufsuchen , ehe Sie Kaufen.
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Muttus emd Schrifttum
Greif nicht in ein Wespennest !
Doch, wenn du greifst , so greife fest.

Claudius .

Die ersten Weißen
im Land des Lächelns

Aus alten Papieren von Kapitän
Schröder , Kiel

Deutsche Kapitäne fuhren die schnellsten
Ozeandampfer , deutsche Kapitäne führten die
größten Ozeandampfer , ein deutscher Kapitän
führte die „Preußen "

, das schnellste und größte
Segelschiff der Welt . Und deutsche Kapitäne
waren es , die zum großen Teil , auch unter
verschiedenen Flaggen , die Grönlandfahrer
befehligten . So darf es uns mit Stolz er -
füllen , daß auch dcittsche Seelente als Kapitäne
holländischer Handelsschiffe es waren , die zur
Zeit der Erniedrigung unseres Vaterlandes
durch den Korsen zum ersten Male Japan be -
traten . Japan und China erschienen vor 130
Jahren den Europäern als Bücher mit sieben
Siegeln . Nur dürftige Nachrichten lagen aus
diesen Ländern vor . Der einzige Deutsche , der
bis dahin Japan kennen gelernt hatte , war
der Arzt Dr . Kämpfer , Schiffsarzt einer
holländischen Expedition .

Dann erhielten um 1790 die Holländer als
einzige europäische Nation die Erlaubnis ,
jährlich zwei Schiffe mit 900 Tonnen Ladung
von Batavia nach Japan zu entsenden . Außer -
dem durften nur die Chinesen jährlich 400
Tonnen Labung in etwa zehn Dschunken lan -
den . Der einzige hierfür freigegebene Hafen
war Nagasaki . Die Gesetze über den Verkehr
mit Ausländern waren sehr hart , und die
Schiffsbesatzungen wurden streng bewacht .
Lagen beide holländische Schiffe gleichzeitig im
Hafen , so waren sie durch eine Reihe japani -
scher Wachboote getrennt . Weder Mannschaften
noch Kapitäne durften sich von Bord zu Bord
besuchen , ja , nicht einmal zueinander hinüber -
rufen . Die Kapitäne konnten nur an Land in
der Faktorei auf der Insel Dezima in Gegen -
wart eines Banjos sRegierungsbeamtenj mit -
einander sprechen . Die für die Holländer in
Betracht kommenden Gesetze waren am Groß -
mast befestigt und mußten jeden Morgen und
Abend der versammelten Mannschaft in Ge -
genwart eines Banjos vorgelesen werden .
Nach der Vorlesung hatte die Mannschaft samt
Offizieren um den Großmast herum am Banjo

. vorbeizudefilieren , um von diesem gezählt
zu werben . Religiöse Bücher waren für die
Dauer der Anwesenheit in Japan von Bord
zu geben . Die zum Gütertransport bestimm -
ien beiden Großboote , die nicht jeden Abend
geheißt werden konnten , wurden abends von
den Japanern an Land geschleppt , blieben des
Nachts unter Bewachung und kamen morgens
wieder an Bord .

Haupthandelsartikel waren Seide und
Kampfer . Todesstrafe bedrohte die Ausfuhr
von Silber oder Gold . Für Ankunft und Ab -
fahrt galt ein bestimmtes Zeremoniell . Nicht
weniger als 59 Schuß Salut wurden jedesmal
gefeuert , auf verschiedene Stellen verteilt . So
bei der Kaiser - und Kaiserinnenwache je sieben
Schuß , bei der Faktorei neun Schuß , beim An -
bordkommen des Upperbanjos zwölf Schuß . . .

Je mehr sich die Holländer nach japanischen
Sitten und Bräuchen zu richten wußten , desto
höheres Ansehen genossen sie. Die Kapitäne
der holländischen Schiffe , die zum Teil von
den Inseln und Halligen der fchleswig - hol -
steinischen Westküste stammten und damals als

sogenannte Ostindienfahrer die erste Gruppe
der Seefahrer bildeten , wußten dies auch in
ihrer Kleidung auszudrücken . In der Heimat
schlicht und einfach im selbstgewebten blauen
Friesanzug , repräsentierten sie in Japan die
westliche Kultur als einzige Europäer . Beim
Landgang zierten Brillantringe die harte See -
mannsfaust , die noch vor kurzer Zeit in der
chinesischen See die Angriffe der Riffpiraten
mit Revolver und Säbel abgewehrt hatte .
Blauseiden waren Rock und Kniehose , weiß -
seiden die Weste . Seidene Strümpfe , silber -
beschnallte Schuhe , silberbeschlagene Meer -
schaumpfeife , Straußenfedern am Dreimaster
vervollständigten den Aufzug .

Die Japaner legten größten Wert auf Ze -
remonicll . So schickte der japanische Kaiser
zur Abfertigung eines Gesandten des Kaisers

Alexander von Rußland 1803 einen Beamten
nach Nagasaki , der von so hoher Würde war ,
daß er die Füße des Mikados sehen durfte .
Nach monatelanger Wartezeit , um nicht zu
sagen : Gefangenschaft , mußte der kaiserlich
russische Gesandte vor diesem Würdenträger
ohne Schuhe an den Füßen und ohne Degen
erscheinen . Als ganz besondere Gnade wurde
ihm ein europäisches Kompliment zu machen
gestattet !

Eine Reise von Holland nach Batavia mit
zwei Zwischenreisen nach Japan dauerte vier
bis fünf Jahre , war aber sehr lohnend . Drei
Reisen brachten ein kleines Vermögen ein .
Dann konnte man zu Hause bleiben und der
Seefahrt Lebewohl sagen . Während der Reise
erreichten keine Briefe aus der deutschen Hei
mat die fernen Seefahrer .

Reform der Tanzkunst / a," ,n9 m"
Ballettmeister Kölling

Von Fritz H . Chelius
Der Ballettmeister des Deutschen

Opernhauses in Charlottenburg , der
neuen Reichsoper , Rudolf Kölling , ein
Schüler von Mary Wigman und Ter -
pis , äußert sich hier über die not -
wendige Reform des deutschen Kunst -
tanzes .

Man mag es wenden und drehen , wie man
will , der Kunsttanz ist festgefahren und aufden seither beschrittenen Wegen nichts mehr
von ihm zu erwarten , zum mindesten nicht im
Sinne einer deutschen Erneuerung . Aber die
Erneuerung und Gesundung , die heute alle
Zweige unserer Kunst erleben , kann vor dem
Kunsttanz nicht halt machen , weil der Tanz
ein viel zu elementarer Ausdruck des Ge -
sühlslebens eines Volkes ist , als daß man
daran achtlos vorübergehen könne .

Der Mensch hat das Bedürfnis , jedem fee -
tischen Erleben , das ihn stärker ergreift , durch
rhythmische Körperbewegungen Ausdruck zu
geben . Jede Kunstgattung gestaltet seelisches
Erleben durch rhythmische Gruppierungen
ihrer Kunstmittel : der Töne in der Musik , der
Formen in der Plastik , der Linien und Far -
ben in der Malerei . Der - Tanz ist die Kunst ,
der die Körperbewegung selbst als Mittel
dient . Er ist die eindrucksmächtigste aller
Künste , weil in ihm das Wesen aller Kunst ,
der Rhythmus , nicht nur die , Seele , sondern
in gleicher Weise auch den KörpSr Ergreift .

Wie war die Lage seither ? Es standen sich
scharf zwei Gruppen gegenüber , die beide die
Grenze ihrer Entwicklungsmöglichkeit erreicht
hatten und zu stagnieren begannen . Wie
überall bedeutet aber auch auf dem Gebiete
des Kunsttanzes Stillstand Rückschritt , und der
Ausdruck einer neuen Zeit ist von keiner der
beiden Gruppen zu erwarten .

Diese Gruppen — das klassische alte Ballett
und der moderne Ausdruckstanz , als dessen
vornehmste Vertreterin man wohl Mary Wig -
man ansehen darf — hatten sich , jede in ihrer
Art , festgefahren . Die Anhänger des Balletts
sahen voll Verachtung auf die Vertreter des
Ausdruckstanzes , weil diesen znmeist die tech-
nische Grundlage des Balletts fehlte , und die
Anhänger des modernen Ausdruckstanzes
blickten voll Spott auf das Ballett , weil es
seit Jahrhunderten immer das gleiche brachte .

Beide Richtungen hatten dabei unrecht .
Wenn das alte Ballett sich auch auf eine große

Tradition berufen konnte und mit einer ge -
wissen Berechtigung darauf hinweisen durfte ,
daß die Zahl seiner Anhänger doch weitere
Volkskreise erfasse als der moderne Aus -
druckstanz , so war trotzdem vom alten Ballett ,
wenn man von artistisch -akrobatischen Kunst -
stücken absieht , eine Weiterentwicklung nicht zu
erwarten . Ebensowenig aber von dem moder -
nen Ausdruckstanz , der mehr und mehr eine
snobistische Angelegenheit geworden war , sich
in philosophische Abstrakta verlor und dadurch
Angelegenheit einer recht dünnen Oberschicht
wurde . Von einer Volksverbundenheit des
modernen Ausdruckstanzes kann bis heute
noch keine Rede sein . Und wenn man dem
Mann aus dem Volke die Wahl zwischen bei -
den Formen stellt , wird er in 80 von 100 Fäl -
len dem alten Ballett den Vorzug geben .

Man muß sich über diese Lage klar werden ,
wenn man daran gehen will , auch den Kunst -
tanz zu reformieren , um ihm eine Bolksver -
bundenheit zu sichern . Erst aus einer Analyse
des Bestehenden kann eine Synthese des Kom -
inenden , des notwendig Neuen werden , denn
damit , daß man die alten Formen mit den
Fahnen der nationalen Erhebung drapiert , ist
gar nichts geschaffen . Auch der Kunsttanz hat
volle Berechtigung in der Reihe der Künste ,
auch das Volk hat ein Anrecht darauf , daß
.ihm diese Kunstgattung erschlossen wird und
daß sie ihm gilt , was Sinn und Ausdruck
seiner Zeit sind .

So ergibt sich der Weg , der aus dem Sta -
gnieren herausführt : es mutz diese Spaltung
überwunden werden , jede Gruppe hat das
Beste ihrer Art zur Neugestaltung beizu -
steuern . Das heißt mit anderen Worten , daß
der Ausdruckstanz vom Ballett die Grund -
lagen der technische » Ausbildung zu über -
nehmen hat , denn nur ein durchtrainierter
Körper wird in der Lage sein , allen Anforde -
ruugen zu genügen, ' andererseits hat das
Ballett vom Ausdruckstanz das innere Er -
leben — eben ben Ausdruck — zu übernehmen ,
damit die Starre und das Gekünstelte des
Balletts fällt . Die Linie , auf der ein neuer
deutscher Tanzstil erstehen wird , ist , bildlich
gesprochen , eine Kreuzung der Kunst der Wig -
man mit dem Ballett . Dieser neue Tanzstiel
wirb um so eher heranreifen , je mehr sich die
deutsche Bühne seiner annimmt , weil sich hier

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Blnteinspritzung gegen Gemütsdepression .
Ein deutscher Arzt , Dr . G . Gichm , be¬
richtet soeben über Heilerfolge , die er bei
schweren , seelischen Depressionsznständeu
mit einer eigenartigen Behandlungs -
Methode erzielen konnte . Dr . Giehm be -
handelte die Patienten mit ganz nenarti -
gen Heilmethoden . Zunächst bestrahlte er
sie mehrfach mit Höhensonne , dann ent -
nahm er ihnen aus einer Ader eine grö -
ßere Menge Blut und spritzte ihnen ihr
eigenes Blut an einer anderen Stelle des
Körpers wieder ein . Diese , sogenannte
„Eigenblutbehandlung " ist schon bei einer
Reihe anderer Erkrankungen erfolgreich
angewandt worden . In der Tat gelang
es nach den Angaben des Arztes auch
hier , die Mehrzahl der Patienten zu hei -
len und bei den übrigen eine deutliche
Besserung hervorzurufen . Die Wirkungs -
weise der Bluteinspritzungen kann man
sich noch nicht ganz erklären , wahrschein -
lich wird der Organismus gezwungen ,
sein eigenes Blut zu „verdauen "

, wo -
durch seine sämtlichen aktiven Kräfte zu
erhöhter Tätigkeit angeregt werden . Bei
schweren eigentlichen Geisteskrankheiten
versuchte man diese Methode ebenfalls
anzuwenden , hierbei zeitigte sie aller -
dings nur sehr selten wirkliche Erfolge .

im Rahmen der dramatischen Darstellung dem
Ausdruck bewegten Erlebens besonders dank -
bare Aufgaben stellen . Dazu kommt , daß im
Theater das Gemeinschaftserleben ungleich
stärker ist , als es die Vorführung im Konzert -
saal ermöglicht . Front mutz dagegen gemacht
werden , daß die fchulmäßigeu Vorbereitungen
des Balletts schon als „Kunst " dem Publikum
vorgeführt werben , denn die Kunst beginnt ja
erst dann , wenn diese Schulmäßigkeit über -
wunden und der einzelne Schritt verarbeitet
ist.

Es wäre zum Beispiel auch ein Unsinn ,
wenn man nun , um „deutsch " sein zu wollen ,
die alten deutschen Volkstänze auf die Bühne
zerrte . Diese Tänze sind aus der Natur , aus
der Landschaft heraus gewachsen und haben
ihre Berechtigung nur dort . Kommt aber der
Fall vor , daß ein solcher Volkstanz auf der
Bühne für irgendeine Situation benötigt
wird , so entsteht von selbst ein Kunsttanz dar -
aus , weil der Tanz ja den dramatischen Ge -
setzen der Bühne unterworfen werben muß .
Aehnliches ließe sich von ben alten Stände -
tänzen sagen . So sehr dafür einzutreten ist ,
daß altes Brauchtum erhalten und gefördert
wird , so sehr ist es im Kunsttanz mit Vorsicht
und Zurückhaltung zu verwenden, ' schon die
Namen Kunsttanz und Volkstanz weisen auf
die Unterschiede hin .

Es wird auch richtig sein , wenn man die
Männertänze in Zukunft wieder den Man ,
nern überlätzt und die Franentänze den
Frauen . Es liegt immer etwas Paradoxes
darin , wenn ein Kriegertanz von Frauen dar -
gestellt wird , denn ihnen mutz ja die letzte
Möglichkeit des Ausdrucks für diese Aufgabe
fehlen . Man soll sich aber auch darüber keiner
Täuschung hingeben : Der Tanz als Beruf für
den Mann verlangt ein unerhörtes Training ,
eine vollkommene Beherrschung des Körpers ,
wie es als bestes Beispiel vielleicht Kreutzberg
zeigt .

Das kulturpolitische Ziel
des neuen Staates

Die Aufgaben der Knltnrkammern
Auf einer Tagung der Reichsmusikkammer

in Berlin hielt am Mittwoch Staatssekretär
Funk eine Ansprache , in der er u . a . aus -
führte :

Deutsche Kultur ist für uns gleichbedeutend
mit nationalsozialistischer Kultur . Deshalb
hat der Führer das Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda mit der
Führung der Kunst im nationalsozialistischen
Staate beauftragt . Durch die Kunst und in
der Kunst vollzieht sich eine geistige Beein -
flufsung des Volkes , die der Staat lenken ,
formen und mit Gehalt erfüllen muß , näm -
lich mit dem Gehalt der nationalsozialistischen
Idee .

Diesen nationalsozialistischen Aufbau der
Kulturberufe hat man vielfach gar nicht be -
griffen . Der Totalität des Staates muß die
Totalität der Berufsstände entsprechen , die
keine interesseupolitische Aufgaben , sondern
eine staatspolitische Verantwortung haben .
Die Gegensätze werben in ber Spitze , das
heißt bei der Reichsregierung ausgeglichen .
So wird es verständlich , daß die Kulturkam -
mern und ihre Berussverbäude alle Dinge
des Berufes zu erledigen haben , die kulturel -
len sowohl , wie die wirtschaftlichen , sozialen
und rechtlichen . In diesem Rahmen soll sich
ein neues , starkes kulturelles und soziales
Leben entwickeln . Die Organisation darf
natürlich nicht Selbstzweck werden . Gerade
im Kulturleben und in der Kunst müßte ein
Ueberspannen des Organisationsgedankens
und ein übermäßiges Reglementieren ver -
Heerend wirken .

Etwas ganz anderes ist es , wenn man indi -
viduelle Auswüchse bekämpft , die aus einer
überwundenen Epoche in unsere Zeit hinüber¬

gekommen sind . Das Zeitalter des reinen
Birtuoseutums haben wir glücklich überwun -
den . Auch das allzu große Spezialistentum in
der Kunst ist schädlich . Noch etwas anderes
ist zu überwinden , nämlich das Weltbürger -
tum des Künstlers . Wir wollen in unserem
Berussstande deutsche Künstler haben und die
deutsche Kunst pflegen , was nicht ausschließt ,
daß wir die Kunst und die Künstler anderer
Länder achten und unseren » Volke zugänglich
machen . Aber die Mnsik ist nun einmal die
deutscheste Kunst , und sie soll dies ewig
bleiben .

In diesem Sinne soll die Reichsmnsik -
kammer Kunstpolitik treiben und ihre große
Erziehungsaufgabe erfüllen . Das letzte Ziel
ist die nationalsozialistische Musikgemeinschaft
in der nationalsozialistischen Volksgemein -
schast. Genie und Talente gehen ihren eigenen
Weg , aber sie sind immer Kinder ihrer Zeit
und kommen aus einem bestimmmten Zeit¬
geist und aus einer bestimmten Kultursphäre
heraus . Sorgen Sie dafür , daß dieser Geist
und diese Sphäre nationalsozialistisch sind , da -
mit die kommenden Genies und Talente
nationalsozialistisch werden .

Eine Ausstellung „Die Auslese "
, veranstaltet

von der NS .- Kulturgemeinde . wurde am
Mittwoch in Berlin von einem großen Kreis
von Künstlern nnd Kunstinteressierten in Ge -
genwart des Reichsleiters Alfred Rosenberg
eröffnet . Ihre Dauer ist auf 2 Monate vor¬
gesehen . Rosenberg erklärte , es handle sich
darum , nicht nur theoretisch Umschau zu hal -
ten , sondern auch praktisch eine Darstellung
künstlerischen Schaffens zu geben . Diese
Künstler wurden in ihren Ateliers aufgesucht
und aus der großen Zahl ringender Kräfte
diejenigen ausgewählt , die vielversprechend
für die Zukunft schienen . Der Redner sprach
den Wunsch aus , daß sich dieser ersten Aus -
stellung weitere anschließen , damit dem zu¬

künftigen Hans der deutschen Kunst in Mün -
chcn eine würdige Auslese von Künstlern zur
Verfügung gestellt werden könne . Von den
meisten eingelaufenen Arbeiten sei ein roman
tischer Zug unverkennbar . Das bedeute das
Betreten einer gesunden Grundlage . Es seh-
len noch Werke monumentaler Art und solche,
die zugleich ein Epos der deutschen Arbeit
singen . Hier liege noch eine Aufgabe der Zu -
kunft .

Studentenbund alleiniger Träger der st« -
dentischen Erziehung . ReichserziehnngSmini -
ster Ruft hat an den Reichsführer der Deut¬
schen Studentenschaft , Feickert , folgendes
Schreiben gerichtet : „Der Führer und Reichs -
kanzler hat meinem Vorschlage einer Aende -
rung der studentischen Verfassung zugestimmt ,
die die Deutsche Studentenschaft als Gesamt -
Vertretung der Studierenden an der bisheri -
gen Mitverantwortung für die politisch -
weltanschauliche Schulung und Erziehung ent -
bindet und diese Aufgaben dem National -
sozialistischen Studentenbnnd ausschließlich
und allein verantwortlich überläßt . Es soll
damit die von mir erstrebte Schaffung einer
einheitlichen weltanschaulichen und politischen
Autorität für den Studenten erreicht werden .
Im Hinblick auf diese kommende Neuordnung
ersuche ich Sie , bereits jetzt die Führung und
Nichtunggebnng der gesamten studentischen Er -
ziehung , insbesondere die Lösuna ber Käme -
raUchastshaussrage , dem NSStB . zu über -
lassen ."

Zum Gedächtnis Friedrich (Keßlers
geb . 14. November 1844.

Unter den badischen Dichtern der zweiten
Hälfte des 19. Jahrhunderts nimmt Friedrich
Geßler eine ehrenvolle Stelle ein . Obgleich
schon vor 44 Jahren in der Blüte der Jahre
vom unerbittlichen Tod dahingerafft , verdient
er , an seinem heutigen 90. Geburtstag unserer I

schnellebigen Zeit wieder in Erinnerung ge-
bracht zu werden . Er war in dem ehemaligen
Lahrer Dichtertrisolium Ludwig Eichrodt ,
Friedrich Geßler und Ludwig Auerbach der
vielseitigste und fruchtbarste , denn er betätigte
sich auf den Gebieten der Lyrik , des Dramas
und des Epos gleichermaßen erfolgreich .

Von den zahlreichen lyrischen Dichtungen
seien besonders die im Kriegsjahr 1870 durch -
weg auf französischem Boden entstandenen
„Sonette eines Feldsoldaten " genannt , mit
deren tyrtäischen Klängen der Kriegssreiwil -
lige Geßler , der „Bataillons - Körner "

, wie ihn
die Kameraden nannten , deren Kampsesmut
entflammte . Die von ihm geschaffenen Dramen
sind betitelt „Der Poppele von Hohenkriihen ",
„Friedrich Staps "

, „Neinhold Lenz " und „Kas -
sandra " ? an ber Vollendung seines „Bernhard
von Weimar " verhinderte ihn ein frühzeitiger
Tod . Epische Stoffe behandelte Geßler in den
Dichtungen „Dieter nnd Walheide "

, „Hohen -
geroldseck "

, „Der Röhrte von Häsner -Neu »
hausen " und „Nomejas , der Niese von Vil -
lingen " Seine „Gesammelten Dichtungen "
(M . Schauenburg , Lahr ) halten das Andenken
an ihn fest. Darunter ist das humoristische
Epos „Der Röhrle von Häfner -Neuhauseu ".
mit 94 köstlichen Bildern des Schlachtenmalers
Karl Becker geschmückt vor wenigen Jahren
bei Friedrich Gutsch tu Karlsruhe in dritter
Auflage erschienen .

Geßler hat das große Verdienst , das jähr -
zehntelang gänzlich verschollene Grab der Frie¬
derike Brion auf dem Kirchhof in Meitzenheim
wieder aufgefunden und mit einem Gedenk -
stein versehen zu haben Auch als Bürger hatte
er sich allenthalben hohe Achtung erworben .
Einen äußerlichen Ausdruck fand diese , als
ihm 1887 das Vertrauen seiner Mitbürger
das Mandat eines Abgeordneten in der badi -
schen Ständekammer übertrug und die Vater -
stadt Lahr in berechtigtem Stolz ihrem großen

ohn durch eine Straßenbenennung ein ehrend
Denkmal setzte. Gottlied Graes .
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Aus der Landeshauptstadt
Oer Stammtisch

Stammtische erkennt man daran , daß sie, im
Gegensatz zu den fein gedeckten , meistens
blank 'gescheuert sind und obendrein eine Art
Warnungstafel in der Mitte stehen haben . Da -
mit auch der Lokalfremde sofort merkt : „ Vor -
ficht ! Hier wird scharf geschossen !" Manchmal
weht an diesem Schild noch ein Fähnlein , aus
Tuch oder ebenfalls auch Metall gegossen , dann
ist der Eindruck nicht von der Hand zu weisen ,als habe ein Generalstab hier sein Quartier
aufgeschlagen , von wo aus das Zeitgeschehen ,soweit es in der Politik seinen Niederschlag
findet , die Marschbefehle erhält . Und weil das
Kriegführen keine Rücksicht auf schönes oder
schlechtes Wetter , noch nicht einmal auf Tagoder Nacht nehmen kann , ist auch dem Stamm -

ttlsch

nur eine kurze Erholungspause gegönnt .n der übrigen Zeit , wenn also der erste
choppen Bier , noch widerstrebend und ohne

Lebensgeister aus der Leitung gelassen wird ,und tief in der Nacht das letzte Glas schonnicht mehr recht schmecken will , gälte es als
Fahnenflucht , den Stammtisch nicht wenigstensmit einem Horchposten besetzt zu halten .

Solche Stammtische , die gewissermaßen in
Permanenz tagen , finden sich vorzugsweise in
kleinen Städten und in den , teils wegen der
eigenen Hausschlachtung , teils wegen des
guten Bieres , beliebten Vorstadtkneipen . Die— bezeichnenderweise weitzgedeckten — Stamm -
tische in den besseren Restaurants sind in der
Regel nur einer abendlichen Runde vorbehal -
ten und haben , schon wegen der doppelten
Tischdecke , etwas Gedämpftes und Beherrsch -
tes . Die Stammtische , die wir meinen , sind
außerdem natürlich rund, - das ist notwendig ,weil sie die Aufgabe haben , je nach der Teil -
nehmerzahl einmal in sich zusammenzuschrump -
sen , damit alle Platz haben , und das andere
Mal einen Riesenumsang anzunehmen , um
Vollzähligkeit vorzutäuschen . Standes -
unterschiede gibt es nicht : der Fuhr -
mann etwa , der schon am frühen Vormittag
hier sein frühstück einnimmt , sitzt am Abend
gleichberechtigt neben dem Beamten , der
Briefträger neben dem Kaufmann . Lücken , die
untertags entstehen , füllt der Wirt , die Wirtin
oder die Kellnerin bereitwillig aus .

Einige Stammgäste gibt es darunter , die
fühlen sich hier wie zu Hause , alte Herren ,pensionierte kleine Beamte ohne Anhang oder
bereits im Witwerstand , die sich aus ihrem
einsamen möblierten Zimmer wie in die großeWelt hierher flüchten . Da sie überdies ihre
sämtlichen Mahlzeiten hier einnehmen , bleibt
ihnen eigentlich nur die Zeit des Nachmittags -
Müschens zur freien Verfügung — wenn
nicht gerade das Wetter zu einem Spaziergang
verlockt .

Auch was ein Original werden will , krümmt
sich beizeiten . Die richtigen . Originale der
Stammtischrunde gehen und sitzen denn auch
alle in etwas vorgebeugter Haltung , gebeugt
vom Lachen lüber eigene und fremde Witze ) ,
gebeugt freilich auch vom zunehmenden Alter .
Sie sind es , die jüngere Heißsporne mit einer
rechtzeitig eingeworfenen Neckerei , oft schon
mit einem durchdringenden Blick aus ihren
klugen und verschmitzten Aeuglein zur Orb -
nung rufen und Schlimmeres verhüten . B .

Aufruf des Führers der Wirtschast
zum Winterhilfswerk

Der kommissarische Führer der Wirtschaft ,
Graf von der Goltz , erließ einen Aufruf zum
Winterhilfswerk , in dem es n . a . heißt :

Deutscher Sozialismus ist der Tag für Tag
erprobte Wille zur Leistung für die Volks -
gemeinfchaft . Tag für Tag diesen Willen durch
Leistung zu bekunden , ist unsere Aufgabe . Die
große Leistung des deutschen Unternehmertums
für das Winterhilfswerk des letzten Jahres
hat in aller Welt wohlverdiente Anerkennung
gefunden . Es gilt für jeden einzelnen , in
der Fürsorge für die notleidenden Volks -
genossen nicht nachzulassen , sondern vielmehr
die eigene Leistung nach Kräften zu steigern .

Am Sonntaggibt es wieder Gintopsgericht
Wie im vergangenen Monat wird auch am

kommenden Sonntag jeder Volksgenosse eines
der beliebten Eintopfgerichte essen . Mit dem
Herannahen des Winters , wenn die Speise -
karte nicht mehr die vielseitigen Gerichte des
Sommers ausweist , müssen alle deutschen
Volksgenrssen sich wieder derer erinnern ,
denen das Schicksal kaum das Notwendigste
zum Leben gibt .

Wenn wir am kommenden Sonntag wieder
„unser " Eintopfgericht essen , werden viele mit -
essen , die sonst vielleicht abseits gestanden und
mit knurrendem Magen ihr Dasein verwünscht
hätten . Das gibt es aber heute in Deutsch -
land nicht mehr . Jeder Mensch im Dritten
Reich ist dazu verpflichtet , mit seinen hilssbe -

dürftigen Volksgenossen zu denken , zu fühleu I essen werden . Wir kennen heute im neuen
und auch zu teilen , selbst dann , wenn er selbst Reich nur eine Volksgemeinschaft ,den Leibriemen um ein Loch enger schnallen Denen , die zu schwach sind und nicht mit -
muß ! Das Opfer , das wir bringen , bringen kommen , müssen wir unsere Hand reichen und
wir nicht nutzlos . Es sind Menschen wir wir , | vorwärts helfen . Das ist ritterlich , edel und
mit denen wir zusammen unser Eintopfgericht deutsch !

Verkehrsregeln in Versen
Ein originelles Preisausschreiben

In allen Gemeinden wird jetzt gegen die
Verkehrssünder scharf vorgegangen . Man
verlangt mit Recht größere Rücksichtnahme des
einzelnen gegenüber der Allgemeinheit . Aber
es sind nicht die Verkehrssünder allein , die
den Polizeibehörden zu schaffen machen : rS
laufen noch daneben allerlei Uebertretungeu ,
die diejenigen ärgern , die darunter zu leiden
haben . Man denke nur an das Teppichklopfe «
zu unzulässiger Zeit , an das Musiziere » bei
offenem Fenster , den Lärm der Kraftwagen
aller Art , usw .

Nachdem bekanntlich vor einiger Zeit das
Badische Junenministerium ein Preisaus -
schreiben für originelle Arbeiten veranstaltet
hatte , das eine große Zahl verwendbarer po -
pnlärer Regeln zur Verkehrsordnnng zeitigte ,
schloß sich nun kürzlich auch das Städtische
Verkehrsamt in Wolfenbüttel diesem begrü -
ßenswerten Vorgehen an . Das Verkehrsamt
stellte „25 Punkte " zusammen . Da diese sich
nun aber , wie die meisten Verordnungen ,
reichlich trocken lesen und wenig geeignet sind ,
sich in das Gedächtnis einzuprägen , ist das
Verkehrsamt der Stadt Wolfenbüttel , in der
Wilhelm Busch längere Zeit gelebt und ge-
wirkt hat . auf den originellen Gedanken ge -
kommen , ein Preisausschreiben zu veranstal -
ten und die Wolsenbütteler Dichter anfzufor -
dern , diese polizeilichen Verhaltungsregeln
in Versen wiederzugeben .

Das Ergebnis des interessanten Preisaus -
schreibens wird jetzt bekannt . Die 25. Punkte "
des Verkehrsamts lagen dem Preisgericht
vielfach in Versen vor . Von den preis -

gekrönten Strophen seien nachfolgend einige
wiedergegeben :

Werktags zwischen sieben bis sieben
Magst Du Dich im Klopfen üben .
Doch mittags zwischen elf und drei
Verbietet es die Polizei .

*
Begeistert Dich die Musika ,
Ist Zeit genug am Tage da ,
Nimm Rücksicht auf des Nachbars Ruh '
und mache hübsch das Fenster zu .

*
Halt Straßen , Plätze , Gosse » rein ,
Daß Dein Verhalten niemand kränke ,
Benimm Dich sittsam stets und fein ,
Benutz ' als Lager niemals Bänke .

*
Radfahrer , fahr nie ohne Licht
Und stör ' durch lautes Klingeln nicht ,
Besahre nur die Radfahrwege
und meide die verbotenen Stege !

4-
Halt stets bereit den Führerschein ,
Die Bremse muß in Ordnung sein ,
Und Kraftfahrzeuge ohne Licht ,
Latz stehen auf der Strahe nicht .

*
Anlagen , Rasen , Blumenbeete
Man niemals ohne Not betrete ,
Sie sind nicht nur für Dich allein ,
Es soll sich jeder dran erfreu '» .

Aus den Gerichtssälen
Sicherungsverwahrung

für Falschmünzer
Aus der Strafhaft wurde der 31jährige ver -

heiratete Albert Weiß aus Loffenau der
Zweiten Großen Strafkammer vorgeführt . Der
Angeklagte ist bereits zehnmal , zum Teil mit
mehrjährigen Zuchthausstrafen , wegen Falsch -
münzerei und Einbruchsdiebstählen vorbe -
straft . Da der Angeklagte als unverbesserlicher
gefährlicher Gewohnheitsverbrecher anzusehen
ist , beantragte die Staatsanwaltschaft gegen
ihn die nachträgliche Anordnung der - Tiche -
rungsvcrwahrnng . Wegen Unerziehbarkeit
wurde er vom stufenweisen Strafvollzug aus -
geschlossen . Auf seinen Beutezügen mit ande -
ren hatte er seinerzeit ganz Mittelbaden
heimgesucht , und trotz Bestrafung mit Zucht -
Haus nach der Strafverbüßnng wiederum sich
der Falschmünzerei zugewandt . Zweifellos
hatte er aus verbrecherischem Hange gehandelt .
Da bei ihm nach jeder Richtung hin die Vor -
aussetzungen zur Verwahrung gegeben sind ,
entsprach die Strafkammer dem Antrage des
Staatsanwalts und ordnete gegen den gefähr -
lichen Verbrecher die nachträgliche Sicherungs -
Verwahrung an .

. . . und für einen Fassadenkletterer
Die Karlsruher Strafkammer verhandelte

gegen den 40jährigen Herbert Saudowl ^ y aus
Riga , einen internationalen Ein - und Aus -
brecher , den das Karlsruher Schöffengericht
am 20. September 1930 zu vier Jahren Zucht -
haus verurteilt hatte , welche Strafe er zur
Zeit in Bruchsal verbüßt .

Der Angeklagte hatte im Juli 1930 in der
Karlsruher Weststadt mehrere Billeueiubrüche
verübt , indem er an der Fassade emporklet -
terte und in die Wohnungen eindrang , aus
denen er Schmuckgegenstände und Kleidungs -
stücke im Werte von rund 10 Ml) RM . ent -
wendete . Am 24 . Juli 1930 wurde er bei dem
Versuch , im Hause Stabelstraße 19 einzubre -
chen , durch den von einer Hausangestellten ,
die den Verbrecher berbachtet hatte , alarmier -
ten Notruf auf frischer Tat ertappt und ver -
haftet . Der Angeklagte ist schon wiederholt
im In - und Auslande wegen Einbruchsdieb -
stählen vorbestraft und viermal aus Strafan -
stalten ausgebrochen . Mit nur kurzen Unter¬

brechnngen hat er die letzten acht Jahre hinter
Gefängnis - und Zuchthausmauern zugebracht .

Entsprechend dem Antrag des Staatsan -
walts ordnete jetzt die Strafkammer gegen den
gefährlichen Berufsverbrecher die nachträg -
liche Sicherungsverwahrung an .

*
Wege « tätlicher Beleidigung stand vor dem '

Amtsgericht der 42jähriae verheiratete Mar -
kus G . von hier . Der Angeklagte , ein tüdi -
scher Wäschereisender , hatte zweimal einer
Frau in der Südstadt während der Abwesen -
ijeit ihres Mannes Wäsche angeboten , war
dabei zudringlich geworden und hatte die Frau
in schamloser Weise belästigt . Die Frau machte
ihrem Manne von den Vorgängen Mitteilung ,
worauf der Frechling zur Anzeige gebracht
wurde . Das Gericht verurteilte den Ange -
klagten zu einer Gefängnisstrafe von vier
Wochen .

Ein rücksichtsloser Autolenker gefaßt
Ueber die Ermittlungen des tödlich ver -

lausenen Unfalls bei Schaidt in der Pfalz , wo -
bei durch einen rücksichtslosen Kraftfahrer der
22jährige SA . - Scharführer Karl Bauer aus
Freckenfeld getötet wurde , erfahren wir , daß
es den gemeinsamen Anstrengungen der Be -
amten der Staatsanwaltschaft Landau und des
Polizeipräsidiums Karlsruhe gelungen ist , den
flüchtigen Täter in der Nacht zum Dienstag
in Karlsruhe zu ermitteln und festzunehmen .
Das zur Fahrt benutzte Auto wurde be -
schlagnahmt .

Es handelt sich um den Kraftfahrer Konrad
R . aus Karlsruhe , der mit einem Geschäfts -
reisenden eine Fahrt nach Schaidt gemacht
hatte . An dem Kraftwagen wurden Beschädi -
gungen , die durch den Unfall entstanden sind ,
festgestellt , desgleichen wurden Gewebesasern
der Mütze des Getöteten an einem Teil des
Autos wie auch Blutspuren ermittelt . Die
Ermittlungen wurden von dem Landauer
Oberstaatsanwalt Graßle persönlich geleitet .
In den späten Nachtstunden wurde der Be -
sitzer des Fahrzeugs bei der Heimkehr in seine
Wohnung gestellt und festgenommen . Nach
anfänglichem Leugnen gab er seine Schuld an
dem Unfall zu . Er wird sich nun wegen fahr -
lässiger Tötung und Autoflucht zu verant -
worten haben .

Oer Ehrensold der NGOAp
Ausführungen des Reichsschatzmeisters

Der Reichsfchatzmeister der NSDAP , hat ,
wie der „V . B . " meldet , die folgenden A » S«
führungsoestimmungen zu der Verordnung
des Führers vom 9. November 193t erlassen :

Auf Grund der Ziffer 3 der Verfügung de »
Führers vom 9 . November 193t über die Ge »
Währung eines EhrenfoldeS der Nationalsozia -
listischen Deutschen Arbeiterpartei an die Hin -
terbliebeneu der im Dienst der nationalsozia -
listischen Idee und für die Eroberung deS
Staates Gefallenen erlasse ich folgende Aus -
führungsbestimmungen :

1. Einen Ehrenjold erhalten die Hinterblie -
benen der auf der Ehrenliste der gefallenen
Kämpfer der NSDAP , verzeichneten Toten
der Bewegung . Hinterbliebene im Sinne die -
fer Bestimmung sind die Ehegatten , Kinde »
oder Eltern .

2. Der Ehrensold wird für ein Kalenderjahr
festgesetzt , erstmals sür das Kalenderjahr 193K.
Die Zahlung des Ehrensoldes erfolgt in
monatlichen Teilbeträgen . Ich behalte mir vor ,die Festsetzung des Ehrensoldes bei Vorliegen
wichtiger Gründe jederzeii zu ändern .

3. Ein Rechtsanspruch auf Gewährung eine ?
Ehrenfoldes besteht nicht . Der Ehrensold ist
eine freiwillige zusätzliche Leistung der
NSDAP ., die dazu bestimmt ist , den Hinter -
bliebenen der Gefallenen der Bewegung den
Dank der Partei in sichtbarer Form abzu -
statten . Der Ehrensold ist « npfändbar .

Gemäß dem Willen des Führers darf der
Ehrensold von den staatlichen und sonstigen
Behörden auf das Einkommen der Bedachten
nicht angerechnet sowie bei der Festsetzung vo »
Hinterbliebenenrenten , Versorgungsbezügen u.
dgl ., insbesondere bei den auf Grund des Ge -
fetzes über die Versorgung der Kämpfer für
die nationale Erhebung vom 27. Februar Ivsj
gewährten Bezügen , nicht berücksichtigt werden .

4. Anträge auf Gewährung eines Ebrenfol -
des sind beim ReickSschatzmeisier der NSDAP .,
München 43 . Postschließfach 89. mit entsprechen -
den Belegen einzureichen .

Sondervortrag
in der Lustschutzausftellung

Der Gaskrieg — die Giftkampsstosse
Vielfachen Wünschen entsprechend , hat sich die

Leitung der Großen Deutschen Luftschutzaus -
stellung entschlossen , am Samstag , 17. Nov .,
nachmittags 17 Uhr , einen Sondervortrag mit
Experimenten einzulegen , der die Anwendung
der Giftkampsstosse und den Selbstschutz zum
Thema hat .

Wir müssen uns darüber klar sein , daß zu -
künftige Kriege nicht nur in den Waffen - und
Munitionsfabriken des Auslandes , sondern
auch in den chemischen Laboratorien vordere !«
tet werden . Daher gebührt den Gistkampfftof -
fcn besondere Beachtung .

Die für die Ausstellung gelösten Vorver -
kausskarten berechtigen , ebenso wie die an der
Tageskasse gekauften Eintrittskarten , ohne
Preisaufschlag zur Teilnahme an diesem Vor -
trag . Da dieser stets nur einmalig gehaltene
Vortrag stark besucht ist , wird gebeten , die
Plätze pünktlich einzunehmen .
Neue Bauvorschristen von Karlsruhe
Aus die im Anzeigenteil erscheinende orts -

polizeiliche Vorschrift über die Gesundung der
städtischen Bauverhältnisse werden die Archi -
tekten , die Baununternehmer , sowie sämtlich «
Banbeslissenen der Stadt hingewiesen . De »
Wortlaut der Vorschrift ist bei der städtischen
Baupflegestelle lRathaus , Zimmer 128) käus -
lich zu erhalten .

Die Dichterstunde im Scheffelmufeum bracht «
die Vorlesung aus Kleists „Katechismus de»
Deutschen " und der schaurigen Novelle „DaS
Erdbeben in Chili " . Gerade für in der deut -
fchen Literatur nicht unerfahrene Besucher be -
deutet die Absicht des Schesselbundes , eindrin -
lich durch Vortrag in die Dichtung selbst , nicht
in die Literaturgeschichte , hinzuführen einen
doppelten Gewinn . Was man zu kennen
glaubt , wird oft völlig neu . In seinem Kleist
zu blättern , da und dort zu verweilen , bring «
nicht die Vertiefung und den konzentrischen
Zwang , den eine von allem anderen Beiwerk
befreite und aufnahmebereite Rezitations -
stunde schenkt . Kleists Forschungen in seinem
Katechismus gar wird der Durchschnittslese »
gerne leicht überlesen und nicht in dem wün »
schenswerten Mitgehen aufnehmen wie im
einhämmernd gesprochenen Wort . Staatsschau -
spieler Friedrich Prüters , des bewährten
Sprechers des Karlsruher ScheffelbundeS ,
Vorlesung war also doppelt willkommen . In
der Novelle verstand er den sich nicht genug »
tun könnenden Dämon in seiner fernen Ah »
nung des Psychopathen wirkungsvoll heran ? »
zutreiben . n.

MÄNTEL - MÄNTEL - MÄNTEL
Unsere Spezial - Mantelfenster zeigen ungefähr 30 Beispiele unserer
Leistungen , die Läger unseres Hauses zeigen Kiesenaus wähl !

aus sehr soliden Stoffen ,
einfarbig gemustert , mit
neuen Ulsterrevers
in sportlich strenger
Form

2950 25.- 21 °°

aus mollig warmen
Diagonalstoffen , mit
großen Pelzschalkragen,
in vielen Farben, aul
Marocainfutter

42 -° 38SO

mit ind . Lamm- , Pers-.
Kopf - und Oppossum -
kragen in den neuen
Revers- und Krawa t̂en-
formen, hauptsächlich
BoucU auf Marocain . ,

59.- 54 .- 47°°
Das große Fachgeschäft für Damen - und Kinderkleidung
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Gesangverein „Frohsinn '" Bulach
Ehrung verdienter Säuger

Der Gesangverein „Frohsinn "
, Bulach

konnte am vergangenen Sonntag durch den
ttreiSsührer des Karlsruher Sängerkreises .
Ferdinand Dietz, eine Reihe verdienter San
ger ehren . So erhielten die Goldene Sänger
nadel des Badischen Sängerbundes : die Ehren
Mitglieder Aug . Bohner , Anton Butz und Alb
Maisch für je 48 Sängerjahre , Adolf Roll für
47 Jahre nnd Bernh . Zöller für 46 Jahre
Hermann Fichthaler erhielt für 40jährige
Sangestätigkeit die Ehrenurkunde des Bad
Sängerbundes .

Musikalische und gesangliche Darbietungen
umrahmten die schlichte Feier .

Karlsruher Künstler im Ausland . Elfriebe
Haberkoru u. Adolf Schoepsliu vom Badischen
Staatstheater singen in der Galavorstellung
der Köuiglich -Flämischen Oper in Antwerpen
am 4. Dezember , unter Leitung des Kompo
nisten , in Richard Strauß '

„Arabella " den
Grafen und die Gräfin Waldner .

Platzkonzert . Wie uns die Leitung der Gro
ßen Deutschen Luftschutzausstellung mitteilt
gibt die Kapelle des Reichsluftschutzbundes .
Ortsgruppe Karlsruhe , am Donnerstag , den
13 . November , von 16 bis 17 Uhr , ein Platz
konzert vor der Ausstellungshalle .

Unfall mit Todesfolge : Am 10 . November
stürzte ein verw . Glaser von seiner im 2. Stock
gelegenen Wohnung die Treppe herunter und
erlitt einen Schädelbruch , an dessen Folgen er
am 12 . November im Diakonissenhaus starb .

Verkehrsunsall : Am 13 . November , um
18.40 Uhr , stießen Ecke Herren - und Erbprin
zenstraße ein Kraftwagen und ein Radfahrer
zusammen . Der Radfahrer erlitt einen Unter -
schenkelbrnch und mußte in das Krankenhaus
eingeliefert werden . Die Schuldfrage ist noch
nicht geklärt .

Meide den Alkohol , wenn du dich im Verkehr
bewege« willst ! Wenn du erwischt wirst, —
auch ohne daß ein Unfall sich ereignet hat —
wird dir die Polizei , abgesehen von der Be -
strafuug, unweigerlich den Kraftfahrzeug-
sührerschein entziehen oder dir die Führung
von Fahrzeuge « , ja sogar das Radfahren für
die Zukunft verbieten .

Wer ist Wohlfahrtserwerbsloser?
Der Begriff des Wohlsahrtserwerbslosen

wird , in einem Schreiben des Reichsarbeits -
Ministers erläutert . Nach Art . 2 § 5, Abs . 2
der Wohlfahrtshilfeverordnung vom 14 . Juni
» 932 gelten als Wohlfahrtserwerbslose nur
Arbeitnehmer . In den auf Grund dieser Ver -
rrdnung erlassenen Grundsätzen sür die Zäh -
lung der Wohlfahrtserwerbslosen ist unter a )
bestimmt , daß die Voraussetzung der Arbeit -
nehmereigenschaft — außer bei den aus der
Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge
ausgesteuerten Personen — erfüllt ist , wenn
der Arbeitslose in den letzten drei Jahren
nlindrstens 18 Wochen als Arbeitnehmer in
krankenversicherungspslichtiger Beschäftigung
tätig war . Die Vorschriften unter d ) der
Grundsätze für die Behandluug der Pflicht -
arbeiter , Notstandsarbeiter , Fürsorgearbeiter
usw . bedeuten lediglich Ausnahmen von der
als weitere Voraussetzung für die Anerken -
unng qefordeten unfreiwilligen Arbeitslosig -
keit. Ein Fürsorgearbeiter ist daher ncch nicht
ohne weiteres als Wohlfahrtserwerbsloser an
zuerkennen . Er muß die Arbeitnehmereigen -
fchaft , die unter a) der Grundsätze vorgeschrie¬
ben ist , besitzen . Diese kann aber auch durch die
Fürsorgearbeit — krankenversicherungsvslich -
tige Beschäftigung — selbst erworben werden .

Ein Fürsorgearbeiter , dessen Anerkennung
als Wohlfahrtserwerbsloser an dem Nicht-
Vorliegen der Arbeitnehmereigenschaft schei-
terte . kann daher bei dem Vorliegen der übri -
gen Voraussetzungen erst nach der vcrgeschrie -
benen mindestens 13wöchigen krankenversiche-
rungspslichtigen Beschäftigung als Arbeitneh -
mer , die auch ganz oder teilweise in Fürsorge -
arbeit bestehen kann , als Wohlfahrtserwerbs -
loser anerkannt werden . Soll die Anerken -
nung noch während der Fürsorgearbeit ersol -
gen , so müssen ferner die Voraussetzungen
nach Buchstabe 6 ) Abs. 3 der Grundsätze er -
füllt sein.

Zur Ärotsammlung
am 16 . und 17 . November

„Wie geht es ?" „Na , es reicht gerade zum
täglichen Brot ". Wie oft hört man diesen ge-
dankenlosen Ausspruch von Menschen , die,
wenn auch nicht üppig , so doch immerhin noch
ziemlich sorglos leben und ausreichend ihr
tägliches Essen haben . Sie überlegen dabei
nicht, daß bei sehr vielen ihrer Volksgenossen
das tägliche Brot im wahrsten Sinne des
Wortes wirklich fast nur aus Brot besteht und
selbst dieses noch oft fehlt . Wir wollen einmal
an die kleinen Kinderchen denken , deren Augen
bittend an der Mutter hängen , und deren Lip-
pen flehend nach Brot verlangen . Wenn wir
dieses Bild vor Augen haben , wird es uns ein
leichtes sein , die Not Anderer verstehen zu
können und mitzuhelfen .

Auch hier will das Winterhilfswerk eingrei -
fen und das wichtigste und fast unentbehrliche
Nahrungsmittel wenigstens einmal im Monat
bedürftigen Volksgenossen zusätzlich zukommen
lassen. Zu diesem Zwecke wird , wie berichtet ,
im Gau Baden unter Mithilfe des BdM . und
öerHJ . am 16. und 17. November 1934 eine
Broteiammlung durchgeführt werden . Nicht
angeschnittene , halbtrockene oder gar „belegte
Stullen " sollen gegeben werden , sondern lieber

Wissen Sie?
daß Sie mit einem korrekt angepaßten Augenglas wie¬
der stundenlang mühelos lesen und arbeiten können ?
Gehen Sie zu F . Rod eck , dem Brillen -Spezialisten
er garantiert Ihnen „ BESTES SEHEN *'.

Fa RodeCky staatl. geprüfter Optiker
KalS « rstraBa Nr . 124 , Ecke Waldstraße.

ein kleines , aber ganzes und vor allem frisches
Brot . Die vorsorgliche Hausfrau wird jetzt
schon bei ihrem Bäcker ein Brot bestellen , da-
mit sie es am Sammeltag frisch holen und den
Mädels oder Jungens , die mit Feuereifer fam-
meln , sofort geben kann .

Arbeit und Brot sollen nach des Führers
Worten wieder allen Volksgenossen gegeben
werden , und deshalb wollen wir für die, die
nicht in den Arbeitsprozeß eingereiht werden

konnten , wenigstens
schaffen.

das tägliche Brot be

80 »vv-Neichsmark-Gewinn der Preußischen
Klassenlotterie . In der Ziehung der Preußi -
scheu Klassenlotterie vom Mittwoch fiel ein
Gewinn von 50 000 RM . auf die Nummer
86 031 . Das Los wird in der ersten Abteilung
in Hessen- Nassau , in der zweiten Abteilung
in Pommern gespielt , beide Male in Achtel«.

England —Italien 3 : 2 (3 : 0)
Das am Mittwoch im Arseual -Stadion zu

Loudou- Highbury stattgefundene Fußball -Läu-
verspiel zwischen England und Italien , war
von mehr als 60 000 Zuschauer« besucht. I «
dem Kampf siegte England knapp mit 3 :2 Tref -
fern, nachdem es bei Halbzeit noch mit S :0 ge-
fuhrt hatte.
Olympia -Sportwerbuug in Karlsruhe

Der Reichssportführer und der beim Reichs -
Ministerium für Volksaufklärung und Pro -
paganda gebildete Propagandaausschuß für die
Olympischen Spiele Berlin 193S haben es sich
zur Ausgabe gesetzt , den olympischen Sport -
gedanken im deutschen Volke zu vertiefen .

Das erste Werbematerial ist in Karlsruhe
eingetroffen und den hauptsächlich beteiligten
NS . - Gliederungen und den vom Bezirks -
beauftragten des Reichssportsührers bestimm -
ten Vertretern der Sportfachsäulen sofort zu -
gestellt worden . Die nunmehr von den NS .-
Gliederungen zu bestimmenden Vertrauens -
mänuer und die Vertreter der Sportorganisa -
tionen haben für weiteste Verbreitung der
Werbeplakate und -schristen zu sorgen . Sie
sollen sich dazu geeignete Hilfskräfte aus den
einzelnen Formationen und Verbänden bei-
ziehen . Das erste Plakat ruft zur Ski -
werbewoche vom 11 . bis 18. November 1934
auf . Es ist mit seinem Mehrfarbendruck sehr
gut gelungen und zeigt Skiläufer im vor -
alpinen Gelände . Prachtvoll ist auch das
Werbeheft , das die kommenden 20 Olympia -
sporthefte ankündigt und zur Bestellung der
einzelnen dieser Sporthefte einlädt . Jedes
Heft befaßt sich mit einer Sportart und kostet
nur 10 Rps ., damit auch dem ärmeren Volks -
genossen der Erwerb möglich ist . Der Gegen -
wert ist wesentlich höher .

Es ist Aufgabe der Vertrauensleute , Bestel -
lungen für die Olympiahefte zu sammeln und
ie dem örtlichen Sachbearbeiter des Amts für
Sportwerbung zur Weiterleitung an den
Olympia - Ausschuß in Berlin zuzuleiten . Die
deutsche Turn - und Sportwerbung setzt ihren
Ehrgeiz darein , in dem olypischen Ausklä -
ruugs - und Werbefeldzug der nächsten 17
Monate an der Spitze zn marschi-sren .

Oer Skisport auf dem Wege
zum Volkssport

Im Rahmen der Rekchs-Wintersport -Werbe -
woche veranstaltete am Dienstagabend im
Städtischen Konzerthaus die Arbeitsgemein -
fchaft Karlsruher Skiorganisationen einen
Filmabend , zu dem auch der Gaubeauftragte
des Reichssportführers , Ministerialrat Herbert
Kraft, sein Erscheinen zugesagt hatte.

Der geräumige Konzertsaal war von den
Wintersportlern dicht gefüllt, ' viele konnten
keinen Einlaß mehr finden und mußten uu -
verrichteter Dinge abziehen . Ministerialrat
Kraft richtete zu Beginn der Veranstaltung
das Wort an alle Sportfreunde und Gönner
des Skisportes . Er betonte ausdrücklich , baß
die Leistungen bei den Olympischen Spielen
im Jahre 193g keine zufälligen Siege sein
sollen , sondern daß die breite Masse des Vol -
kes gleichmäßig sportlich durchgebildet werden
müsse , um solche Siege planmäßig zu errin -
gen . Es sei eine nationalsozialistische Ver -
pflichtung , sich die körperliche Durchbildung
und besonders den Skisport , der so viele ge -
undheitliche Vorzüge aufweist , zur Lebens -

gewohnheit zu machen. Der Skisport müsse
deshalb zum Volkssport werden . Daher sei
es besondere Pflicht , für den deutschen Win -
tersport zu werben .

Der hieraus abrollende Film „Zwoa Brettl
gsühriger Schnee" , war technisch und inhalt -

lich eine prachtvolle Leistung . In fünf Ab-
schnitten entwickelte sich das Wesen des Ski -
ports , das Fahren mit den Brettern , vom

„Skisäugling " bis zum Skimeister . Die Herr-

lichen Landschaften des Filmes bildeten die
deutschen Alpengebiete . Weiter führte der
Film in das Winterparadies der Hochalpen
Die verschiedenen Techniken des Skilaufes
wurden anschaulich vorgeführt und man konnte
den vorgeführten Bildern vieles entnehmen ,was skifahrerifches Können darstellte . Der
letzte Teil zeigte das Schneeparadies der Do -
lvmiten und die vielen Zauberlandschaften ,die der Winter hervorzurufen vermag . In
diesem Teil wurden auch die Gefahren gezeigt ,die mit einer Hochgebirgstour verbunden sind ,
und die lehrreiche Hinweise hinsichtlich der
Ausrüstung gaben . Während der Vorführung
spielten einige Akkordeonspieler die bekann -
testen Skilieder auf ihren Instrumenten vor .

Das Publikum war durch den Film restlos
begeistert und bezeugte seinen Dank durch
lebhaften Beifall . gh .

Meisterschaften der Karlsruher Kegler
Fra « Mina Weber wieder Verbandsmeisteri «

Der 6. Starttag brachte die Entscheidung iu
der Frauenmeisterschaft. Dieser Gruppe war
daher auch das Hauptinteresse gewidmet . Ohne
sich durch verschiedene hohe Resultate ihrer
Konkurrentinnen beirren zu lassen, hatte sich
Frau Weber durchgesetzt. Als sie zum letzten
Kampfe antrat , war die Spannung aufs höchste
gestiegen .

Das Ergebnis von 521 Holz kann gerade
nicht als überragend bezeichnet werden , doch
zeigte sich bald , daß es hinreichend genügte , um
die Frauenmeisterschaft 1935 unangefochten nach
Hause zu bringen , da Frl . Spieß einen raben -
schwarzen Tag hatte . Frau Webers Sieg ' ist
erfolgsmäßig als verdient zu bezeichnen . Wenn
sie die teilweise hohen Einzelergebnisse der
anderen auch nicht aufzustellen vermochte ,
brauchte sie andererseits mit der Konkurrenz
auch nicht in die „tieferen Regionen " hinab -
zusteigen , sondern lieferte fünf gleichmäßig
gute Spiele , die am Ende unbedingt zum Er -
folg führen mußten .

Frau Lueie Günther , die beim 4 . Start erst
richtig in Schwung kam, befand sich auch beim
Schlußkampf in glänzender Verfassung . 553
Holz wollen auch auf Bahn 6 etwas heißen .
Das Verdienst ist die Erringung des 2. Platzes .
Frau Günther hat schon so oft an 2. Stelle
geendigt , daß sie sich den Kosenamen „Ewige
Zweite " erwarb . Immerhin ein Erfolg , wie
ihn wenige nachweisen können . Gewiß wird
Frau Gunther für ihren unermüdlichen Fleiß
doch einmal durch Siegerehren belohnt wer -
den.

Auf dem 4 . Platz kam Frau Schlossareck ein ,die zwar einige „schlechte" machte , im Gesamt -
resultat aber doch noch mit 11 Holz über dem
Durchschnitt einen Achtungserfolg zu erzielen
vermochte . Allen übrigen Teilnehmerinnen für
ihr wackeres Durchhalten ein anerkennendes
Los .

Schlußstand nach Abwurf von 500 Kugeln :
1 . Frau M . Weber (Gute Gaffe ) 2661 Holz ',2. Frau L . Günther sGute Gasse) 2624 Holz,'
3. Frl . I . Spies tGute Gasse) 2557 Holz .
4 . Frau Schlossareck (Gute Gasse) 2511 Holz ?
5 . Frl . Baumgärtner lGute Gasse) 2493 Holz :
6. Frau Müller ^Reichsbahn Turn - n . Sport¬

verein ) 2482 Holz,'
7. Frau Beschorner ^Reichsbahn Turn - und

Sportverein ) 2437 Holz . Se .

Zum ersten Gerätewettkampf trafen sich am
letzten Sonntag in der Turnhalle in Teutsch-
neureut : Tv . Grünwinkel , Tv . Knielingen
und Tgde . Teutschueureut . Der Kamps , bei
dem beachtliche Leistungen gezeigt wurden ,war bis zur letzten Uebuug .interessant und
spannend . Turnverein Knielingen ging mit
534 Punkten als Sieger hervor . Tv . Grün -
Winkel erzielte 524 Punkte , Tgde . Teutschueu -
reut 517 Punkte . Der Turner Rußweiler
<Tv . Knielingen ) erreichte mit 98 Punkten die
Höchstzahl.

Sport in Kürze
Walter Bensemann , ciuer der älteste« Pio -

«iere im deutschen Fußballsport und Mit -
begriiuber des DFB ;, der sich auch um das
Karlsruher Sportleben ««vergeßliche Ver -
dienfte erworben , ist im Alter von 61 Iah -
re« » ach längerem Krankenlager in der

chweiz gestorben.
*

Das Fachamt Bergsteiger im Deutsche«
Reichsbund für Leibesübungen veranstaltete in
Berlin eine Gedenkfeier sür die bei der letzte »
deutschen Himalaja -Expedition tödlich ver-
«»glückte « Bergsteiger Willi Merkl , Ulrich
Wieland , Alfred Drexel und Willi Welzenbach.
Notar Baner , der Führer des Fachamtes, und
Reichssportsührer von Tschammer und Osten

edachten in bewegten Worten der toten
orscher.

• *
720 000 Lire Reingewi «« ergaben die dies -

ährigen Spiele «m die Fuhball - Weltmeister-
chast . Deutschland erhielt davon 33 600 Lire.

Badens Handballelf wird am kommenden
Sonntag in Mannheim in folgender Anfstel-
l««g gegen Bayern spielen : Rohr,' Eppel , Lei-
berich ? Rutschmann, Schwöbel, Keilbach : Zim¬
mermann » Gund, Spengler . Herzog, Fischer ;

Ersatz : Engelter . Es ist dies die gleiche Be -
setznng , wie beim Spiel in Gießen gegen Nord-
Hessen .

*
Wie nnnmehr feststeht , findet die Eröff-

nnngsfeier des Olympia -Eisstadions in Gar -
misch- Partenkirchen am 16 Dezember statt .

*
Die deutschen Farben bei dem am 16 . und 18.

November aus der Kopenhagener Winterbahn
zum Austrag kommenden Radländerkampf
Deutschland gegen Dänemark werden Richter,
Engel , Stesses , Merkens , Lorenz, Ehmer nnd
Rieger vertrete ».

*
Schmeling—Hamas , der Ansscheidnngskampf

zur Schwergewichts -Weltmeisterschaft im Boxen ,
wurde nunmehr durch den bekannten Ham-
bnrger Veranstalte -' Walter Rothenburg eud -
gültig sür Deutschland abgeschlossen . Der
Kamps wird wahrscheinlich Anfang März 1985
in der Hansestadt durchgeführt.

*
Die Deutschland-Riege der D . T . wird in

Stärke von 20 Turnern in der Zeit vom 1 . bis
g. Dezember im Saargebiet weilen nnd dort
in verschiedenen Städten ihr großes Können
zeigen.

Wetternachrichiendienst
der Wiirttembergische« La «deswetterwarte

Stuttgart
Immer noch ist Westeuropa von einem aus -

gedehnten Tiefdruckgebiet überdeckt, dessen
Hauptkern sich über Westfrankreich und der
Biskaya befindet . Süddeutschland bleibt auf
der Ostseite der Störung , weshalb eine we-
sentliche Witterungsänderung nicht zu erwar -
ten ist . Nur im Süden ist die Niederschlags -
Wahrscheinlichkeit eine größere , da in der Höhe
unter der Einwirkung einer Randstörung
über dem Alpengebiet Warmluft nordwärts
geführt wirb .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
nnd Baden bis Donnerstag abend: Im Süden
vorübergehend erhöhte Niederschlagsneigung ,
sonst meist trocken, Temperaturen wenig ver -
ändert .

Wetterdienst de» Frankfurter UniversitiltS .
AnstitntS für Meteorologie nnd Geophysik

Aussichten für Freitag : Vielfach neblig,
sonst häufig aufheiternd und im wesentlichen
trocken. Nachtfrostgefahr .

Rhein -WasserstSnde, morgen ? 6 Uhr
Rhcinfelden . 14 . Nov . : 309 cm : 18 . Nov . : 309 cm.Breisach , 14. Nov . : 109 cm : 18. Nov . : 121 cm
Kehl . 14. Nov . : 228 cm ; 13. Nov . : SSS cm .
Maxau . 14. Nov . : SM cm : 13. Nov . : 871 cm,mittags 12 Uhr : 872 cm . abends 6 Uhr : 870 cm.Mannheim . 14. Nor,. : 254 ett ; 13. Nov . : 249 cm .Ca« b . 14. Nov . : 160 cm : 18 . Nov . : 162 cm .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute , Donnerstag abend . wird in der Neuinsze¬

nierung Rossinis heiteres Meisterwerk „Der Bar -
bier von Sevilla " mit Karlheinz Löser als Dr .Bartolo wiederholt . — Einer der größten Lustsvicl -
erfolge der letzten Jahre ist Möller und Lorenz köst¬
liches Lustspiel «Christa , ich erwarte Dich !" , bai
dank der reizenden Inszenierung Ulrich von der
Trents und der ausgezeichneten Besetzung mit
Maraa Klas in der Titelrolle bei jeder Wieder -
holung neue freunde findet . Die Aufführung am
Freitag in Platzmiete ? 8 beginnt um 30 Uhr .

Gtandesbuch -Auszüge
Todesfälle . 12. Nov . : Mar Allfeld . Kaufmann .ledig , 78 Jahre alt . — IS. Nov . : Gustav Lauter ,Schreiner , ledig . 25 Jahre alt . Olga Spinmüller .Ehefrau von Ludwig Svitzmüller . Schlosser,34 Jahre alt . Johanna DIehm . Ehefrau von An-

dreas Diehm . Postinsvektor . 48 Jahre alt . Karoline
Koblenzer . Witwe von Albert Koblenzer . Kauf ,
mann . 78 ftahre alt . — 14. Nov . : Amalie ftrift ,Ehefrau von Emil ftritz . Reichsbahninspektor .46 Jahre alt . Elisabeth Rnpvell . ohne Berus , ledig ,26 Jahre alt . Emilie Lackner. Witwe von Hermann
Lackner. Gesangenenwärter . 78 Jahre alt .

Rundfunk -Sendefolge
Donnerstag , 15 . November

Gleichbleibende Zeiten an Werktage« :
6 .00 Bauernfunk — 6 .10 Choral — Morgenfunk — 6 .15
Gymnastik I — 6 .45 Zeit , Wetter , Frühmeldungen —
7 .00 Frühkonzert — 8 .30 Evmnastik II - 8 .45 Wetter ,
Wasserslandsmeldungen — 10 .00 Nachrichten — 11 .46
Bauernfunk und Wetter — 13 .00 Zeitangabe , (Saardienst —
13 .05 Nachrichten , Wetter — 20 .00 Nachrichtendienst —

22 .00 Zeitangabe , Nachrichten .

Reichssender Stuttgarts
10 .15 Schulfunk [ür alle Stufen . Volksliedsingen —

10 .45 Mustzierstunde — 11 .15 Funkwerbungskonzert —
12 .00 MittagSlonzert — 13 . 15 MittagSkonzert — 14 .15
Sendepause — 15 .30 Frauenstunde : „ Ein Schillergespräch
185g " — 10 .00 Nachmittagskonzert — 18 00 Spanischer
Sprachunterricht — 18 .15 Kurzgespräch — 18 .30 Volks ,
mustk — 18 .45 Reichsbauerntagung 1S34 zu Goslar —
13 .00 Die Mägde am Brunnen — 20 .10 Saarumschau —
20 .30 Orchesterkonzert — 21 .00 Mensch ohne Heimat —
22 .20 Worüber man In Amerika spricht — 22 .30 Unter »
haltungs . und Tanzmusik — 24 .00 —2.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12 .00 Mittagskonzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00

Sonne des Südens — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .55
Progranimhinweise , Wetter . Börsenberichte — 15 .15 Tier -
fchuxfunk für Kinder — 15 45 Kleine Serenaden — 16 .00
Nachmittagskonzert — 17 .00 Der Deutschlandsender erin ,
nert . . . — 18 .00 Fürs deutsche Mädel — 18 .20 Wissen¬
schaft im Dritten Reich — 18 .30 zeitsunk — 18 .45 Reichs -
bauerntag 1034 — 19 .00 Abendmusik aus Köln — 20 .00
Kernspruch . Anschl . Wetterbericht und Kurznachrichten —
20 . 15 Winfried Wolf spielt — 20 .50 „ Schwarzmann und
die Magd " — 22 .00 Nachrichtendienst — 22 .25 Deutschlands
olympische Winterkampfstätten — 23 .00 Festliches Nacht -
konzert aus Kopenhagen .

Tagesanzeiger
Donnerstag , de« IS. November 1934

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : »Der Barbier von
Sevilla ".

Eintracht : 20 Uhr : Tanzabend Palueca .
Scheffelmusenm . Bismarckstrahe 24 : 20.80 Uhr :

Dichterstunde . Friedrich Prüter liest Heinrich
von Kleist .

Städt . Ausltellunashalle : Lustschutzausstelluna .
Gloria : Königin Christine .
Pali : Das Erbe in Pretoria .
Nesi : Eine Frau . die weih was sie will .
Schauburg : Cleopatra .
Uli : Die Töchter Ihrer Exzellenz .
Kabarett Roland : Abschiedsabend.
Weinbaus Just : Abschiedsabend.
Schwarzwaldoerei « sVereinslokall : 20 Uhr : Lieder¬

abend Hilde Paulus .

» » »

Sie schnell einen guten Mieter für eine frei -
stehende Wohnung cder ein leeres Zimmer
finden , wenn Sie das Karlsruher Tagblatt
zum Vermittler wählen . Einspaltige Klein -
anzeigen sind besonders billig .
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Mchtskunbe des Alltags
Hat der MieterSchadenersahansprüche

bei Rohrbruch ?
Wenn die kalten Tage und öer Ẑ rost krm -

men , tut der Hauseigentümer gut daran , sich
um den Zustand der Rohrleitungen in seinem
Hause zu kümmern . Wenn ein Schaden durch
Rohrbruch entsteht , mutz der Hauswirt dafür
aufkommen . Wird bei dem Bruch eines Roh -
res die Wohnung eines Mieters durch das
Wasser beschädigt, so ist der Hauswirt ver -
pflichtet , die Wohnuna wieder ordnunnsgemätz
instand zu setzen : diese Pflicht besteht unter
diesen Umständen auch dann , wenn der Mie -
ter an sich die Schönheitsreparaturen über -
nommen bat .

Wenn nun die Möbel oder andere Sachen
des Mieters durch den Rohrbruch in Mitleiden -
schaft gezogen werden , kann der Mieter unter
gewissen Umständen den Hauswirt schaden -
ersatzpflichtig machen, nämlich dann , wenn dem
Vermieter ei» Verschnlden nachgewiesen wer -
den kann .

Dieser Nachweis ist aber nicht nötig , wenn
festgestellt werden kann , datz bereits das be -
treffende Rohr schadhaft war bei Abschluß des
Mietvertrages lRG . VIII 436/30 ) . Das Reichs¬
gericht führt in diesem Urteil unter anderem
aus , datz „auf Grund des Vertragsabschlusses
eine stillschweigende Garantie des Vermieters
für ordnungsgemäßen Zustand der vermiete -
ten Räume " besteht.

Ist aber erst nach Abschluß des Mietvertra -
ges der Mangel an der Rohrleitung ausgetre -
ten . sc ist der Vermieter nur dann schadens-
ersatzpflichtig für eine Beschädigung öer Sachen
des Mieters , wenn ihm ein Verschulden nach-
gewiesen werden kann . Dieses Verschulden be -
ruht wohl zumeist auf Fahrlässigkeit , die darin
besteht, daß der Hauswirt nicht für die not -
wendigen Reparaturen gesorgt hat .

Auf jeden Aall muh auch der Hauseigen -
tümer dafür Sorge tragen , daß er zu jeder
Zeit in die Räume seiner Mieter hinein kann :
damit er bei eventuellen Rohrbrüchen Vorsorge
treffen und reparieren lassen kann .

Er ist nämlich auch ersatzpflichtig , wenn da-
durch ein Schaden in den Räumen des Mie -
ters entsteht , datz der Vermieter keinen Zu -
tritt zu dieser Wohnung hatte , weil er sich
keinen Schlüssel hatte geben lassen. lEine Ent -
scheidung des Oberlandesgerichts Kiel . Vgl .
Jahrbuch des Deutschen Rechts 1932, Seite 67) .
Die Haftung des Hauswirts für Schaden durch
Rohrbruch geht also ziemlich weit .

Nur dann ist der Hauswirt nicht zum Er -
fatz des Schadens verpflichtet , wenn er in
jedem ftaH weitestgehende Sorgfalt auf den
Zustand der Rohrleitungen seines Hauses an -
gewandt hat .

Was ist eine „Haustochter " ?
Vielfach wird die Frage aufgewrrfen , was

eine „Haustochter " ist , welche Pflichten sie hat ,
welche Rechte ihr zustehen . Hierzu liegt eine
Entscheidung des Oberversicherungsamtes Hil¬
lesheim vor , die besagt :

Als Haustochter gilt eine weibliche Per -
son> die sich nicht in einem wirtschaftlichen
und persönlichen Abhängigkeitsverhältnis zum
Haushaltungsvorstand befindet , nicht aus Er -
werbsgründen tätig ist. Familienanschluß hat

und auf gleicher gefellschastlicher Stufe steht,
wie diejenigen , in deren Kreis sie ausgeuom -
men ist . Für die Beurteilung der letzteren
Voraussetzung kommt es nicht auf die Ver -
mögensverhältnifse der Beteiligten , sondern
daraus an , ob die weibliche Hilfe als sozial
gleichstehend behandelt wird .

Aus derZwangövollstreckungsordnung
Auf dem Gebiete der Zwangsvollstreckung

sind in letzter Zeit bedeutende Aendernngen
vorgenommen worden durch das Reichsgesetz
zur Aenderuug von Verstörtsten über die
Zwangsvollstreckung vom 24. Oktober 1S34.

An erster Stelle ist der 8 811 der Zivilpro -
zetzordnung wesentlich abgeändert worden ,
ß 811 führte bisher die Sachen auf , die un -
pfändbar find : so waren als nnpsändbar ans-
gezählt Wäsche , Kleidungsstücke . Betten usw.
Diese sind also im 8 811 einzeln aufgeführt
und dann nur unpfändbar , wenn sie »ncnt -
behrlich sind . Das angeführte Reichsgesetz be-
stimmt , datz nunmehr all die Sache» nicht ge-
pfändet werden können , die zur Führung eines
bescheidenen Haushaltes und Lebens «otweu -
big sind.

Ziffer S des 8 811 ist auch dahingehend ge -
ändert worden , daß nunmehr die Einschrän -
kung fortfällt , datz nur die handwerklichen Ge-
räte zur persönlichen Tätigkeit des Schuldners
unpfändbar sind . Nach der neuen Fassung sind
auch die Geräte , die die Gehilfe » des Schuld -
ners benötigen zur Fortsetzung des Geschäftes ,
vor einer Pfändung geschützt . Ebensc sind
Dienstanzüge . wie z. B . auch SS .- und SA ^
Kleidung unpfändbar .

Noch eine weitere wichtige Aenderung in der
Zwangsvollstreckung soll im folgenden erörtert
werden .

Am 26. Mai 1333 ist eine Pfändungsschutz -
Verordnung erlassen worden , die bestimmt , datz
gewisse bewegliche Gegenstände — gemäß
§§ 18 ff . — nicht zu pfänden sind . Diese Schutz-
Verordnung war bis zum 31. Oktober 1934 be -
fristet . Durch das oben angeführte Netchsgesetz
sind die maßgebenden Paragraphen bis auf
weiteres in Kraft geblieben .

Der betreffende Teil des 8 18 iAbs. 2) lau -
tet wörtlich : „Vor der Verwertung der ge -
pfändeten Sachen ist dem Schuldner , soweit an -
gängig , Gelegenheit zu geben , seine Schuld
durch freiwillige Leistungen zu tilge » . Zu die-
fem Zwecke hat das Vollstreckungsgericht auf
Antrag , wenn dies nach der Persönlichkeit und
den wirtschaftlichen Verhältnissen des Schuld -
ners und der Art der Schuld angemessen er -
scheint und nicht überwiegende Belange des
Gläubigers entgegenstehen , die Verwertung
der Psandstücke zeitweilig auszusetzen .

" Diese
Regelung ist durch die Psändungsschutzverord -
nung vom 26. Mai 1933 getroffen worden . Sie
hat also auch nun heute weiterhin ihre Gel -
tung . Bisher aber war es möglich , unter Be -
rusuna ans diese Verordnung , eine Aufhebung
öer Pfändung zu beantragen . Neuerdings ist
das nicht mehr gegeben , die gepfändeten Sachen
bleiben unter dem Siegel .

Bemerkenswert ist ferner eine dritte Neu -
regelung , die die Pfändung von Gehalts - nnd
Lohnanfpriichen betrifft . Bisher war das Ge-
halt bzw . der Lohn bis zum Betrag von 165

Reichsmark unpfändbar . Jetzt betrögt die Frei -
grenze 150 RM .

Unterhaltsansprüche der Verwandten , Ehe-
gatten und unehelichen Kinder waren nicht biS
zu einer gewissen Grenze vor Pfändungen ge -
schützt. Grundsätzlich ist diese Bestimmung auch
im neuen Gesetz beibehalten worden , doch da-
hingehend ergänz » worden , baß dem Schuldner
von den Bezügen soviel gelassen werden muß ,
„als es für seinen notwendigen Unterhalt und
zur Erfüllung seiner laufenden gesetzlichen
Verpflichtungen gegenüber dem Gläubiger
vorgehenden Unterhaltsberechtigten oder zur
gleichmäßigen Befriedigung der dem Gläubiger
gleichstehenden Unterhaltsberechtigung bedarf " .

8 1609 des Bürgerlichen Gesetzbuches be-
stimmt die Reihenfolge der Unterhaltsberech -
tigten genauer wie folgt : „Sind mehrere Be -
dürftige vorhanden , und ist der Unterhalts -
Pflichtige außerstande , allen Unterhalt zu ge-
währen , so gehen unter ihnen die Abkömm-
linge der Verwandten der aussteigenden Linie ,
unter den Abkömmlingen diejenigen , welche
im Falle der gesetzlichen Erbfolge als Erben
berufen fein würden , den übrigen Abkömmlin -
gen , unter den Verwandten der aufsteigenden
Linie die näheren den entfernteren vor ."

Bemerkenswert ist noch , daß Sterbe - oder
Gnadenbezüge in ihrer ganzen Höhe » npfänd -
bar find .

Das Gesetz trat am 1 . November 1934 in
Kraft . Die Vorschriften über Gehalts - und
Lohnpfändung werden wirksam ab 1. Januar
1935.

Zur Gaarabstimmung

ist diesks Abzeichen geschaffen worden , da » — »ur
Kennzeichnung der Bodenschätze des Saaraebietes —

ein Stück Saarkohle trägt .

Günstige Entwicklung des Arbeitseinsatzes
für Angestellte im Oktober

Das Weihnachtsgeschäft macht sich bemerkbar

Die Stellenvermittlung der Reichsberufs -
gruppen der Angestellten in der DAF . stellt
auf Grund der ihr aus dem ganzen Reich ver -
liegenden Berichte ihrer Geschäftsstellen fest ,
daß die günstige Entwicklung des Arbeitsein -
satzes für Angestellte auch im Oktober ange -
halte » hat . Der Bewerberzngang ist gegen -
über dem Vormonat zurückgegangen . Unter
den Neuzugängen befinden sich beachtlich viel
Bewerber in nngekündigter Stellung , die, durch
die gebesserte Wirtschaftslage ermuntert , einen
Stellenwechsel vorzunehmen beabsichtigen . Der
größe Teil der Vermittlungen entfällt auf die
Altersklassen über 26 Jahre .

Die Ka»fman »sgehilse « - Stcllrnvermittlnng
hatte in der Hauptsache Aufträge aus dem
Lebensmittel - , Eisen - und Textilwaren - Ein -
zelhandel vorliegen . Jüngere Verkäufer mit
guten Dekorationskenntnissen sind sehr gesucht .
Erfreulicherweise kann berichtet werden , baß
in vielen Fällen schon jetzt Aushilfskräfte für
das Weihnachtsgeschäft verlangt und einge -
stellt werden . An guten Dekorateuren besteht
macherorts bereits Mangel . Weiter sind ge -
sucht Bank - und Versicherungssachleute . Aber
auch für Buchhalter und Korrespondenten be -
stand gebesserte Einsatzmöglichkeit .

Die Techniker -Vermittlnng hatte größere
Aufträge für Tiefbau - und Maschinenbautech -
uiker vorliegen . Von einzelnen Katasteräm -
tern wurden Kataster - und Hilfstechniker an -
gefrrdert , für die zum Teil geeignete Bewer -
ber nicht mehr vorhanden waren .

In der Wcrkmeifter -Vermittlnng war die
Nachfrage nach Betonpolieren , Schachtmeistern ,
Lok -Führern und Baggersührern sehr lebhaft .
Die Anforderungen , die an die Bewerber ge -
stellt werben , sind teilweise sehr hoch.

In der Behördenangestellten -Vermittluug
lagen von verschiedenen Behörden Anforde -
rnngen vor . Gesucht werden nach wie vor
geprüfte Sparkassenangestellte . Neben Rechts -
anwalts - Angestellten konnte eine Reihe von
Vermittlungen zur Organisationen erzielt
werden .-

Auch
bei be» weiblichen Angestellte «

hat die günstige Entwicklung des Arbeitsein -
satzes angehalten . Es wird bereits ein Man -
gel an tüchtigen Stenctripistinnen gemeldet .
Geringe Nachfrage bestand nach Buchhalterin -
nen , Telefonistinnen . Expedientinnen . Auf -
fallend ist der Mangel an tüchtigen Verkäu -
serinnen , besonders für Konfektion , Stoffe
und Wäsche .
Zahntechnikerinne » sind weiterhin knapp . Die

offenen Stellen für Angestellte in Haus », Gar »
ten und Land sind sowohl für die ländlichen
wie die städtischen Berufe zahlenmäßig zurück-
gegangen . Das ist eine Erscheinung , die regel -
mäßig vor Weihnachten beobachtet wird .

Bei den Kindergärtnerinnen macht sich die
Schließung der scmmerlichen Kindererho -
lungsheime bemerkbar . Trotzdem kann die
Gesamtlage als befriedigend angesehen wer -
den . Starke Nachfrage besteht nach Gesund «
heitsfürforgerinne » .

9letfcJ )
- u . Wurflvaren

Kasseler Rippenspeer % I .¬
Dörrfleisch maj. ohne Rippen U 1 .20
Krakauer u - .75
Fleischwurst Vt U -.23
Schwarzwäld .Speck Vt » - .45
Frankfurt .Würstchen p»»r . .30
Halberstädt .Würstch . p>»r . .20

1
Posten Blumenkohl

'""° Ka:; -.25 -.20
Rotkraut u - .08
Weißkraut u - .06
Schwarzwurzeln U -.20
Kastanien u -.12

Sonntag , den 18 . November

nur öittiopfgetiefte

Suppenhühner . » - .95 bi» . .85
Maggi -Eintopfgericht wr« . . .15
Knorr -Eintopfgericht wrfi . . .10
Kartoffeln m . Fleisch /, o<-- - . .45
Bohnen -Suppe /, Dose

Kartoffel -Gulasch
ohne Fleisch l/i Dose 35

Seefische immer frisch

Kabliau kopflos .
Schellfische . .
Kabiiaufilet . .

. . . . n -.?4

. . . . u -.48

. . . . u - .58

Oelsardinen Gräten i
in Papierpackung . > Dose .40

fiets fvSsch
und gut !

0iäs2 • 9eti * Qutlei

AI Ig . E m mentaler »oiii. « yt u - ,48
Tilsiter «oute« n n - .48
Lutter käse vollfett Karton - .35
Emmentaler »oiuett . «»•«.,tu« -.65
Camembert »oiife« . . . . xirton- .20
Frische Landbutter u 1 . 35

Kokosfett n Tafeln -.63
Mischfett n -.85

W . nzenheimer Berg
Rosenheck Riesling

1933 er 1932 er

X Fl. 1 .10 F 1 .25
Hasen - Rinken
Hasen -Schlegel
Mastgänse

1 .-
Pfund 1 . 10

Pfund

Pfund UNOPF

Speisezimmer
Herrenzimmer

sowie alle Arten Clubtische in Eiche
und Nußbaum , Polstersessel , Couch
finden Sie in meinen Schaufenstern
zu billigen Preisen ausgestellt

Passage - Möbelhaus
Emil Schweitzer

Karlsruhe « Paiiage 3 - 7

Neuanfertigung — Umarbeiten von

Stepp- Daunendecken
Billigste Preise .

Paula Schneider , Adlerstraße 5

Ohne Anzeigen
kein gutes Geschäft !

Auto >Ersatzteile
Groß . Lager der verschied . Mar¬

ken u. Typen . Verk .
gebrauchter Perso¬
nen - u. Lieferwagen
A u to -Schlachthof

Knobloch
Hohenzollernstr 47
Telefon 293

Denken Sie rechtzeitig
VN die Aufgabe Ihrer Sonntags - Anzeige im Karlsruher Tagblatt !

♦

Weit mehr noch wie an Werktagen findet der
Anzeigenteil dieser Ausgabe die Beachtung des
großen Leserkreises des Karlsruher Tagblattes.
Jede Zeile wirkt — alles wird in Ruhe gelesen ,
wird als Ratschlag eines lieben , guten Freundes
gewertet und beachtet .
Machen Sie sich die sonntägliche Stimmung
eines mustergültigen Verbraucherkreises nutzbar .
Die Leser des Karlsruher TagblatteS werden
gern Ihren guten Anregungen Folge Ii

■ fiiiiiiiiiiiii
HESER

Berücksichtigt
beim Hinkauf

die im
Karlsr . Tagblatt

inserierenden
Geschäfte.

Hassenzufuhr in Fluß - und Seefischen !
Bodenseefelchen , Zander , Lachsforellen , Salm

Cabliau43 » .. Filet60 ,
SchelIfifche . Goldbarfchtilet,Heilbutt,Rot u -Seezungen,Silberlachs
SUB .

Bücklinge ™ 45*
Hasen "Mm 1 .oo
Reh - und Hasenragout Pfd . 60
RehrUcken , Keule und Blatt
Fasanen , Rebhühner . Gänse

Enten , Poularden , Hahnen

Leckerbissen , Salate , gebr . Geflügel aus
der kalten Küche . Lebende u. gekochte
Hummern , echt russ . u . deutsch . Kaviar ,
Gansleberpastete , Terrinen und Wurst .
Gek . Hinterschinken
(kein Dosenschinken ) . . . Pfd . »

Ausgesuchtes Edelobst
Neue Mandarinen , Orangen , blaue und
Goldtrauben , Ananas , Edelmaronen ,

Tomaten , Radieschen .

I Schmackhafte Eintopfgerichte 1.-
"

Neue Obst - und GemUae - QualitKts - Konserven

UAM * VKCCI Das führende Haus für
nHN ) IlDSEL Lebensmittel aller Art

KOKOSLAÜFER
in allen Breiten , einfarbig und
gemustert

Fenstermantel -Stoff
schwere Qualität , in Haar - und
Wollfries , verschiedene Farben

Autodecken / Reisedecken
in großer Auswahl

TEPPICHHAUS

KAUFMANN
Ritterstr . 5

Beachten Sie unsere 8 Schaufenster !

Wer abseits wohnt , soll inserieren
die Zeitung wird den Kunden fuhren

Offene Beine
St. Jakobs -Balsam
„Echter " ru Mk. 3.— von Apotheker C . Trautmann
Basel . Hausmittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen ,Brand wunden,Verletzungen , Krampfadern
Hautleiden , Sonnenbrand . Flechten , Wolf , Frose -
beulen,Hämorrhoiden .Nachahmung zurückweisen .
In allen Apotheken .
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LBuä Stadt undLandi
Rückgang der Arbeitslosigkeit

im Bezirk Südwest um nahezu 3000
Das natürliche jahreszeitliche Nachlassen

der Beschäftigung in der Landwirtschaft hat
nur in einigen Arbeitsamtsbezirken im Ok-
tober ein leichtes Steigen der Arbeitslosen -
zahlen verursacht .

Dank der Festigkeit der innerdeutschen Wirt -
schaftskonjunktur wies aber die Mehrzahl der
Bezirke noch fallende Arbeitslosenzahlen auf ,
so baß als Gesamtergebnis eine für die vor -
geschrittene Jahreszeit sehr beachtliche Sen -
kung der Arbeitslojenzahl um 2823 Personen
zu verzeichnen ist .

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die bei
den südwestdeutschen Arbeitsämtern vorge -
merkt waren , betrug am 31. Oktober ins 050
Personen , 86 427 Männer und 21 623 Frauen .
Aus Württemberg und Hohenzollern kamen
24 964 Arbeitslose , 20 286 Männer und 4678
Frauen , und auf Baden 83 086 Arbeitslose ,
66141 Männer und 16 945 Frauen .

Neue Landwirtschaftsschule
In einer ehemaligen Uhrenfabrik hat die

Stadtverwaltung Neustadt einige Räume zur
Einrichtung der Kreislandwirtschafts - nnd
Waldbauschnle geschaffen. Die Schule konnte
nunmehr in Anwesenheit von Vertretern
des Finanz - und Wirtschastsministeriums , des
Kreisrats und der NS . - Bauernschast sowie der
Kreisleitung der NSDAP , eröffnet werden .

In Rastatt wurde in Gegenwart zahlreicher
Gäste sowie der Eltern und Schüler die neue
Laudwirtschaftsschnle des Kreises Baden ein-
geweiht . Die Bedeutung des deutschen Bau -
erntums und die Wichtigkeit einer guten fach-
lichen Schulung der Bauernsöhne wurde in
mehreren Ansprachen gebührend gewürdigt .

pfarrerabschied
I » Weingarten

Vor einigen Taqen ist in Weingarten Dekan
Kirchenrat Walther nach Erreichung der Al -
tersgrenze in den Ruhestand getreten und mit
seiner Familie von dort nach Karlsruhe über -
gesiedelt ? 26 Jahre hat er in Weingarten
segensreich gewirkt . Der Landesbischof hat ihm
in einem besonderen Schreiben seine Anerken -
nnng und Dankbarkeit für die langjährigen
Dienste ausgesprochen . Durch die ihm über -
tragenen Dekanratsgeschäfte war er in der
letzten Zeit sehr in Anspruch genommen . Die
ev . Gemeinde wird seine vielseitige , ersprieß -
liche Tätigkeit nicht vergessen und ihm dafür
stets dankbar sein .

Zu seinem Nachfolger wurde Pfarrer Ernst
Hammann von Karlsruhe ernannt , der am
vergangenen Sonntag von Kirchenrat Wolf -
hard von Durlach eingeführt wurde .

Und in Linz
Dieser Tage schied Pfarrer Erich Kühn von

Linx (Amt Kehl ) , das er seit vier Jahren be-
treute . Aus diesem Anlaß hatten sich am
Sonntagabend die Mitglieder der Gemeinde
zu einer schlichten Abschiedsseier versammelt .
Der außerordentlich starke Besuch muß als
schönster Beweis dafür gelten , welch hohe
Wertschätzung der Seelsorger in seinem Wir -
kungskreise genoß und wie ungern man ihn
von hier scheiden sieht. Besonders seien die
Verdienste des Pfarrers um die Erneuerung
und künstlerische Ausgestaltung der alten Dorf -
kirche hervorgehoben , ebenso auch der neuzeit -
liche Ausbau der Kinderschule , der gleichfalls
Pfarrer Kühn zu verdanken ist. Der Abschieds-
abend wurde verschönt durch Darbietungen der
Kapelle des Linxer Musikvereins . Die besten
Wünsche der Gemeinde geleiten den verdien -
ten Geistlichen und seine Familie in sein neues
Wirkuugsseld nach Mannheim - Neckaran .

Vom Ourlacher Winterhilfswerk
Die NS .-Volkswohlfahrt Durlach veranstal -

tete in der Durlacher „Festhalle "
, zugunsten

des WSW ., einen Großen Bunten Abend , der
einen sehr guten Besuch zu verzeichnen hatte .
U . a . bemerkte man Bürgermeister Dr . Lin -
gens an der Spitze der Stadtverwaltung , Kreis -
amtsleiter Glaser . Bekannte Künstler waren
zur Bestreitung des Programms gewonnen
worden . Staatsschauspieler Paul Müller vom
Bad . Staatstheater spielte in bekannter Mei -
sterschast den Ansager und sorgte durch Humo -
ristisches von seinem „Eigenem " für stürmische
Heiterkeit . Musikclown Bayerini spielte das
musikalische Unikum in einzigartiger Geste.
Die Damen Flößer und Haberstroh , von der
Tanzschule Cilla Herrmann , wußten im Tanz
sehr zu gefallen . Das Schneitz-Ouartett , Dur -
lach , und Opernsänger Leop. Schneitz vom
Bad . Staatstheater gaben Gesangsstücke zum
Besten . Orchesterdarbietungen hatte . die Stan -
dartenkapelle 238 übernommen .

Im Stadtteil Aue veranstaltete der Gesang -
verein Liederkranz ein Wohltätigkeitssest zu -
gunsten des SB88B . ; auch hier ein volles Haus
und ein großer Erfolg . Unter der umsichtigen
Leitung von Chormeister K . Ansmann brachte
der Chor Volks - und vaterländische Lieder
klangschön zum Vortrag . Als Solisten wirkten

mit : Fräulein Kraupert (Sopran ) , Opernsän -
ger L . Schneitz (Tenor ) und Fritz Beck (Baß ) .
Das Salon -Orchester bestritt den musikalischen
Teil .

Mit einer gut gelungenen Herbstfeier im
„Blumensaal " wartete der Männerchor DAF .-
NSBO . auf . Der Chor , unter Leitung von
Chormeister Lehmann , brachte traute Volks -
lieber schön zum Vortrag . —no .—

Erster Spatenstich
zur Pfinz -Saalbach -Korrektion

Am Freitag , den 16. November , findet im
Rahmen einer Feier der erste Spatenstich zur
Pfinz -Saalbach - Korrektion statt , den Reichs -
statthalter Robert Wagner vornehmen wird .
Die Psinz -Saalbach - Korrektion stellt ein
Großvorhaben zur badischen Arbeitsbeschas -
sung dar . Die Größe dieses Vorhabens läßt
sich daraus ersehen , daß für die Zeit von
zwei Jahren 15 Arbeitsdienstabteilungen in
Stärke von 300 Mann eingesetzt werden .

_ . eint . (Zur Förderung des Baues von
Eigenheimen ) hat der Stadtrat die Aufnahme
eines Darlehens bei der badischen Staats -
schuldenverwaltung genehmigt .

Das schöne Hanauerland
Allerlei Interessantes von gestern und heute / Im Schatten des Münsters

Rheinschicksal
Im Südwesten unseres Vaterlandes , in -

mitten unseres schönen Badnerlandes , liegt
das „Hanauerland ", das Ländchen mit seinen
Hanauer Bauern , deren Trachten weltbekannt
geworden sind . Die Männer tragen die braune
Pelzkappe aus Iltisfell , das rote Brusttuch ,
schwarze Kniehose und weiße Strümpfe .
Ebenso interessant ist die Tracht der Frauen
mit ihren Schlupfkappen , einer Abart der ale -
mannischen Schlupfkappen , die in vielen Ab-
arten längs des ganzen Oberrheins getragen
wird . Leider hat auch hier die Mode ihr Teil
dazu beigetragen , so daß diese Trachten nur
noch von der älteren Generation im allgemei -
nen und von der jüngeren nur bei besonderen
Anlässen , als da sind Trachtenfeste , Heimat -
schauen usw . im besonderen getragen wird .
Die Bestrebungen der Regierung auf Erhal -
tnng dieser Trachten haben erreicht , daß man
auch diesen wieder mehr Beachtung schenkt
und so wird wohl auch der Berus der „Kap -
penbinderinnen " nicht aussterben .

Wo früher der Rhein mit seinen unzähligen
Armen das Land durchflutete , bis er von
Tnlla zu Beginn des 19. Jahrhunderts in
sein heutiges friedliches Bett gelenkt wurde ,
wo das Wahrzeichen der einst freien Reichs -
stadt Straßburg , das Münster herübergrüßt
(wenn man mit dem Bähnle durch das Hanau -
erlaub fährt , sieht man das Straßburger
Münster bei hellem Wetter längs der ganzen
Strecke ) , dort liegt es , das Hanauerland , mit
seinen grünen Auen , seinen fruchtbaren Fel -
dern und seinen schönen Eichenwäldern .

Kommt man aus dem Hanauerland hinaus
in das übrige Deutschland und erzählt dort ,
man wäre aus dem Hanauerland , so kann es
einem passieren , just wie mir vor einigen
Jahren in einer größeren Stadt Deutschlands .
Ich kam dort mit einem Herrn ins Gespräch
und unter anderem srug er m >ch auch woher
ich sei . Als ich ihm erzählte ich sei aus dem
Hananerland , meinte er , komisch . Sie sind aus
dem Hanauerland und haben aber einen Dia -
lekt bald wie ein Elsässer . Ich kenne diesen
Dialekt , es waren während des Kriegs ziem -

Llnsere Wälder geben Brot
Schwarzwälder Christbäume

wandern zu Tal . . .
In den letzten Tagen sind im Schwarzwald

die ersten Christbaumauskänfer eingetroffen :
es handelte sich hierbei hauptsächlich um Aus-
käuser für den Großhandel , die die Bäume im
Walde kaufen : letztere müssen erst noch gefällt
und abtransportiert werden .

Im Enz -, Murg - , Rench- und Kinzigtal hat
bereits Nachfrage nach Weihnachtsbäumen
aller Größen eingesetzt, insbesondere werden
gutgewachsene Weiß - und Rottannen begehrt .
Im allgemeinen stellt man größeres Interesse
für kleinere und billigere Bäume fest , als für
hochgewachsene Bäume , da seit einigen Jahren
die Kleintannen rascheren Absatz finden .

Mehrere Gemeinden im Schwarzwald haben
soeben die ersten öffentlichen Ausschreibungen
für einen Christbaumverkauf ergehen lassen
und teilweise gegen 1000 Bäume zum Angebot
gebracht .

Schon in den nächsten Tagen wirb vielfach
im Gebirge mit dem Abschlagen der Christ -
bäume begonnen werden , so daß die Hauer
jetzt eine zeitlana volle Beschäftigung finden .
Für den Taltransport der Bäume kommen in
steigendem Maße Lastkraftwagen in Frage :
lediglich Grrßtransporte von Weihnachtsbän -
men nach Mittel - und Norddeutschland werden
noch in fast ausschließlicher Weise mit der
Eisenbahn vorgenommen .

Allerlei vom Brennholz
Wenn im Schwarzwalddorf der letzte Rest

der Ernte eingebracht worden ist , dann geht
der Bauer sofort daran , die Lücken in den vor
dem Haufe sorgsam aufgestapelten Holzbeuge «

wieder aufzufüllen . Sind die Wäldler mit son-
stigen Glücksgütern auch nicht sonderlich geseg-
net , so wollen sie doch wenigstens ein warmes
Stübchen haben .

Viele Schwarzwaldgemeinden und mancher
Bauer selbst besitzen eigenen Wald , der aus
reichlichem Brennholz recht schöne Erlöse lie -
sert . Im Dorfwirtshaus wird jetzt mancher
Holzhandel fertiggemacht . Am Schlüsse legt der
Händler blanke Silberstücke auf den Tisch , und
das Geschäft ist abgeschlossen, Lastwagen und
Pferdefuhrwerke können anfahren !

Der Holzhandel wirb aber auch im Tausch-
weg getätigt . Aus der Ebene ober aus holz -
armen Gegenden kommen die Bauern selbst
auf ihren Leiterwagen angefahren , die mit
Mehl , Kartoffeln , Kleie und anderem beladen
sind . Diese Produkte werden eingetauscht gegen
Brennholz . Um Weihnachten erreicht das
Holzgeschäft seinen Höhepunkt , denn zu dieser
Zeit kommt in waldreichen Gemeinden das
Bürgergabholz heraus .

Früher konnte man hier von einem wirk -
lichen Gemeindegeschenk sprechen, das war in
jener Zeit , wo die Gemeinden noch keine Um -
läge zu erheben brauchten , im Gegenteil , es
konnten oft aus der Gemeindekasse Ueber -
schüsse ausgeteilt werden . Seit Jahren wird
aber für das Bürgergabholz der Holzhauerlohn
eingezogen , die Bauern erhalten ihr Teilholz
also nicht mehr umsonst . Um nun trotzdem aus
dem Gabholz einen finanziellen Erlös zu er -
zielen , verkaufen sie das Holz in den meisten
Fällen , wie dies früher ja auch der Fall war .
So kommen für das Brennholz , das aus den
Schwarzwalborten gefahren wird , Geld , lebens -
wichtige Nahrnngs - und Futtermittel und
warme Kleider für den Winter herein .

lich viele Elsässer bei mir in der Kompagnie .
Der Herr verwechselte also Hanau am Main ,
ebenso berühmt wie unser badisches Pforz -
heim durch seine Gold - und Silberwaren -
fabriken , und das Hanauerland miteinander .
Zwei verschiedene Begriffe und doch besteht
zwischen den beiden ein gewisser Zusammen
hang . Das Hanauerland war ehemals Besitz -
tum der Grafen von Lichtenberg , die ihren
Regierungssitz auf der Burg Lichtenberg im
Elsaß hatten . Den Namen „Hanauerland " er -
hielt das Ländchen erst im 13 . Jahrhundert .
Gras Philipp l . von Lichtenberg verheiratete
sich im Jahre 14S8 mit Anna , der Tochter
Ludwigs von Lichtenberg . Diese erhielt nach
dem Tode ihres Oheims Jakob die Hälfte aller
lichtenbergischen Lande als Erbe , die dann als
hanau - lichtenbergifches Besitztum von ihrem
Gemahl regiert wurden . Die Bezeichnung
Lichtenberg wurde später einfach fallen ge -
lassen.

*

In verwaltungstechnischer Hinsicht umfaßt
das Hanauerland heute das Gebiet des Amts -
bezirks Kehl . Kehl a . Rh ., die Residenz des
Hanauerlandes , ein aufstrebendes Industrie -
städtchen mit seinen rund 10 000 Einwohnern ,
war in früheren Zeiten eine starke Festung
und ein strategischer Punkt Straßburgs . Die
Geschichte Kehls weiß von unzähligen Schlach-
ten zu berichten , die sich im Laufe der Jahr -
hunderte auf seinem Boden abgespielt haben ,
es wurde in kaum 100 Jahren acht mal dem
Erdboden gleichgemacht. Heute noch krankt es
an der Besetzung durch die Franzosen , die
12 Jahre nach dem Weltkriege andauerte .

Die hauptsächlichsten Gewerbe des Hanau -
erlandes waren ehedem Fischerei n . Flößerei .
Die Gilde der Fischer ist durch die Rheinkor -
rektion fast ausgestorben . Sie existiert heute
nur noch als Fischerzunst in den Orten Frei -
stett und Diersheim , denen das Fischereirecht
auf dem Rhein laut einer noch vorhandenen
Urkunde im Jahre 1733 durch die Kaiserin
Maria - Theresia vexliehen wurde . Die Flößer
wurden durch die Eisenbahn verdrängt . An -
dere Gewerbe , wie die der Holzschuhmacher,
Stuhlslechter , Seiler , Hafner , Weber und viele
andere mehr sind durch die Technik und die
moderne Zeit im Aussterben begriffen , man
versucht zwar da und dort dem einen oder an -
deren dieser Berufe wieder Geltung zu ver -
schaffen .

*

Den Hauptteil der Bewohner des Hanauer -
landes bilden die Bauern , jener halbwüchsige
und schlanke Schlag , der in früheren Zeiten
hauptsächlich zu den Grenadieren ausgehoben
wurde . Die meist gebauten Feldfrüchte sind
Tabak und Kartoffeln . Vereinzelt werden
auch Meerrettich und Spargeln angepflanzt .
Getreide baut der Hanauer Bauer kaum mehr
als er für seinen eigenen Bedarf braucht . Das
Hauptabsatzgebiet des Hanauerlandes war
früher das nahegelegene Straßburg . Heute
bringt der Hanauer Bauer seine Erzeugnisse
nach Kehl und Baden -Bade » auf den Markt .
Nicht vergessen sei das Marlemer Kraut , das
Weißkraut aus dem Orte Marlen bei Kehl ,
welches , bekannt durch seine Qualität , im
Herbst bis ins weiteste Deutschland verschickt
wird .

Schon frühzeitig hat sich das Hanauerland
hinter die nationale Erhebung gestellt . Be -
reits 1927 wurde in Legelshnrst eine Orts -
grnppe der NSDAP , gegründet und von dort
aus der Feldzug für die nationalsozialistische
Idee in das übrige Hanauerland unternom -
men .

Es wäre noch viel zu erzählen von diesem
schönen Land am Rhein , von seinen urwüch -
sigen Bauern , von seinen alten Fachwerkbau -
ten . seinen altertümlichen Brunnen , Ketten -
brunnen und Ziehbrunnen , von dem Zauber
der Dörfer , von der Schönheit der Hanauer
Bauernmädchen und vielem anderem mehr —
aber kommt und besucht uns im gastfrennd -
lichen. Hanauerland ! W . Gr .

Kleine Rundschau
Bruchsal . (Scharlach ) . In Mudau ist ein

Opsen des Scharlachs zu beklagen . Ein IZjäh»
riger mußte nach einem nur dreitägigen Kran -
kenlager sein junges Leben lassen. Auch in
Merchingen treten die Scharlacherkrankungen
stark auf , so daß man damit rechnen mutz, daß
die Schule geschlossen wirb .

Nutzloch (bei Wiesloch ) . (DaS Kind i« der
Nnbenmühle .) Das breijährige Söhnchen beZ
Landwirts Wipfler bestieg, während die Mut -
ter mit dem Mahlen der Futterrüben belchäf-
tigt war . die Mühle . Das Kind rutschte dabei
aus und fiel mit den Händen so unglücklich in
die Rübenmllhle , daß es mit Verletzungen
sofort in die Klinik gebracht werden mußte .

Heidelberg . (Der Bandhanssaal wird eiuge ,
weiht — Grotzes Schloßsest) . Der Verkehrs -
verein und die Stadt Heidelberg veranstalten
am übernächsten Samstaa gelegentlich der
Einweihung des Bandhaussaales ein großes
Fest im Keller und im Bandhaussaale . Nach
der Einweihung durch Ministerpräsident
Köhler spielen die SA .- und SS .-Kapelle . In
den Pausen gibt es Darbietungen von Mit «
gliedern des Städtischen Theaters .

Viernheim , bei Weinheim . (Wjähriger töd»
lich verunglückt .) Unser ältester Einwohner »
Valentin Reinhard , der über 90 Jahre alt
war , wurde beim Ueberqueren der Straße von
einem Motorrad erfaßt und zu Boden ge -
schleudert . Der Schwerverletzte starb am Mon -
tag .

Forbach (Murgtal ) . (Ehrenvolle Auszeich ,
nnng . ) Der königlich-ungarische Reichsverwe -
ser , Abmiral Horthy , hat dem Kaufmann Wil «
Helm Fritz aus Forbach die ungarische Kriegs -
erinnerungsmedaille verliehen . Fritz kämpft «
in der 6 . Batterie des deutschen Reserve -Feld »
artillerie -Regimentes öS , dreiviertel Jahre im
Verband der k. u . k. 33I . D . und des k. u . k.
4. Armeekorps in Galizien .

Gernsbach . (Für den Wohnnngsbau .1 Wi «
in Gaggenau , so macht sich auch hier eine Woh«
nungsnot bemerkbar , bedingt durch einen gün »
stigen Beschäftigungsgrad , durch die Zunahm «
der Zahl der Eheschließungen und durch Zu -
zug . Erfreuliche Tatsachen , die gern verzeich-
net werden . Die Gemeindeverwaltung plant
die Erstellung einer Anzahl neuer Wohn ,
Häuser.

Ottersdorf b . Rastatt . (Am goldene « Hoch«
zeitstag gestorben . ) Am Tage seiner goldenen
Hochzeit hat am Sonntag ein angesehener und
beliebter Bürger unserer Gemeinde , Franz
Frick , die Augen für immer geschlossen . Er
ist an den Folgen eines Sturzes vom Rad
gestorben , ein Unfall , der sich vor etwa einem
Vierteljahr ereignet hat .

Baden -Baden . (Jugendlicher Lebensretters
Der 11jährige Schüler Erwin Geiler hatt «
während der großen Ferien eine Frau , di«
dem Ertrinken nahe war , unter eigener Le «
bensgefahr aus der hochgehenden Schutter bet
Kehl -Sundheim gerettet . Der Landeskommissä »
hat dem mutigen Lebensretter für seine ent «
schlössen ? Tat eine öffentliche Anerkenn ««g
ausgesprochen .

Appenweier . (Schwerer Unfall .) In de?
Kurve der Straße nach Oberkirch stieß ein von
dort kommender 61 Jahre alter Mann auZ
Legelshurst infolge Ntchteinhaltens ber rech «
ten Straßenseite mit seinem Fahrrad auf einen
Personenkraftwagen . Der Radfahrer wurde
durch den starken Anprall über das Auto hin «
weggeschleuöert und mußte bewußtlos vom
Platze getragen werden .

Altenheim . ( Schwerer Unfall eines Kindes .)
Vom Unglück verfolgt ist das dreijährige
Töchterchen des Sägewerksbesitzers Jakob
Zimpfer . Nachdem es vor einigen Wochen in
die Jauchegrube gefallen und nur knapp dem
Todx entgangen war , fiel jetzt ein in Arbeit
befindliches Tor , das noch nicht festgemacht
war , um und schlug dem Kind einen Ober «
schenke! ab , so daß es ins Krankenhaus ver «
bracht werden mußte .

Rhina (Amt Säckingen ) . (Vom Auto über »
fahren nnd getötet . ) Dienstagabend wurde da?
21jährige Dienstmädchen Emma Scheuble von
einem Personenwagen aus Müllheim ange «
fahren und hierbei auf der Stelle getötet . DaZ
Mädchen wollte kurz vor dem Auto mit seinem
Fahrrad die Straße überqueren und wurde
vrn dem Kraftwagen erfaßt .

Konstanz . ( KOjiihrig .) Der hier im Ruhestand
lebende Generalmajor a. D . Freiherr von Rot ,
berg konnte seinen 60. Geburtstag feiern . De «
Jubilar zog mit öem Liegnitzer Grenadier -
Regt . Nr . 7 in den Weltkrieg , den er von 1914
bis 1918 mitmachte . Nach Teilnahme an den
Kämpfen des Grenzschutzes Ost wurde er 191»
Kommandeur des neu gebildeten Jägerbatail ,
lons in Konstanz . 1024 erfolgte die Beförde «
rung zum Oberst und am 1 . April 1925 die Er «
nennung zum Regimentskommandeur . Bei
seinem Austritt aus dem aktiven Heeresdienst
1927 erhielt Frhr . v . Rotberg den Charaktev
eines Generalmajors verliehen . Der Jubilav
ist im Besitze des Ordens Pour le m- rite .

Konstanz . (Vierlinge ) . Der Oberbürgermei «
ster hat den Eheleuten Adolf Schwarz die
Glückwünsche der Stadtverwaltung anläßlich
de? Geburt von vier Mädchen als Vierlingen
übermittelt und ein Geldgeschenk sowie eine
Weinspende überreicht . Weiter hat der Ober -
bürgermeister für die Stadt Konstanz die Paten «
schast für die vier Mädchen Anna - Marie , Jo «
Hanna , Brigitte und Elisabeth übernommen .
Als Patengeschenk erhält am Geburtstag jedeS
Mädchen einen Jahresbeitrag von 2S RM .
bis zum 21. Lebensjahr .

IS» ! NIVEA
CREME

tu tC&Qvrf Ofrie T&buif



Nr. 316 Karlsruher Tagklatt, Donnerstag, de« tü. November 1334 Seite 9

D«r älteste Mars -la -Tonr -Kämpfer batte Gebnrtstaa
Der älteste noch lebende Teilnehmer an dem Todes -
ritt von Mars - la -Tour . Herr Louis Lohmann aus
Berlin . konnte nfct in voller Rüstigkeit seinen
88 . Geburtstag seiern . Auber bei Mars -la -Tour
bat er bei Spichern . Vionville . Gravelotte und
St . Privat im !> euer gestanden und verschiedene

Auszeichnungen erhalten .

VON SENTA NECKEL Copyright by Verlag Preise -Tagesdienst , Berlin W35

Mit leuchtenden Augen bejahte Amalie diese
Frage !

Der Mann wußte nicht , bah in der Ehe
nur Amalie dieses Leben ertragen konnte ,
daß nur sie nicht zerbrach , als er kläglich ver -
versagte

„Nur ein Mädchen !"

Nach zweijähriger Ehe wurde im Hause
Dietrich ein Kind erwartet . Der Vater
wünschte sich brennend einen Jungen . In
seiner egoistischen Art war er auch vollkom -
men davon überzeugt , datz es ein Junge wer -
den würde .

„Wenn ich es sage , wird 's ein Junge !' er¬
klärte er kategorisch , und über das Herz der
jungen Frau zcg ein Schatten , wenn sie
abends mit ihrem Mann zufammensaß und
die Pflanzen ordnete , — was würde der
Mann wohl sagen , wenn es ein kleines Mädel
wurde ?

Und es wurde ein kleines Mädchen ! „Nur "
ein Mädchen ! Der Bater hat dies nie über -
wunden , er hat die kleine Charitas nie als
vollgültigen Menschen anerkannt !

Desto inniger schloß sich die Mutter an das
Kind . Schwer wurde es ihr gemacht , denn
sie hatte ja nicht Zeit , wie die anderen Müt -
ter , sich um das Kleine zu kümmern . Dietrich
beanspruchte die Arbeitskraft seiner Frau zu
jeder Stunde . Ob es regnete oder stürmte ,
ob die Sonne glühend heiß vom Himmel
brannte , — Amalie Dietrich mußte mit dem
Tragkorb in den Feldern und Wäldern Pslan -
zen sammeln ! Oft staUnte Dietrich über die
botanischen Kenntnisse seiner Frau , über die
Freude und die Geschicklichkeit , mit der sie
die doch nur Bolksschulbildung gencssen hatte ,
die schwierigsten lateinischen Namen lernte
und wußte . Sie konnte alles bald besser als

ihr Mann — aber nie bekam sie ein anerken -
nendes Wort ! Dazu war Dietrich viel zu
stolz und eingebildet , für ihn blieb seine Frau
doch immer nur das Mädchen aus kleinen
Kreisen , und er der Akademikersohn . zu dem
man aussehen mußte .

Bis tief in die Nacht hinein saß die
tapfere Frau über die Bücher gebeugt

und lernte , oder sie legte Käfer und
Schlangen in Spiritus . Auf den Vorrats -
borden , wo bei anderen Leuten die Einmache -
gläfer standen , da türmten sich bei .Dietrichs
die Pflanzenpakete und Spiritusgläser ! Datz
das ganze Dorf darüber lachte , ist nicht zu
verwundern ! , ,

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

^ KurzberichteaufallerWe!t±P
Q

Urteil im Augsburger Museumsprozeß
Im Augsburger Museumsprozetz wurde der

Hauptangeklagte Ohleuroth wegen sortgesetz -
ten Vergehens der einfachen uud schweren
Untreue im Amt zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt . Der Mitangeklagte Hämmerle
wurde zu zehn Monaten Gefängnis verur -
teilt . Der Tatbestand der Untreue wird darin
erblickt , daß die Angeklagten etwa 800 Mnse -
nmsgegenstände veräußert haben , während die
von ihnen hereingebrachten Gegenwerte in
Höhe von etwa '265 000 RM . nicht als Ent -
schuldigung dienen können : denn der Stadt
Augsburg seien durch die Handlungsweise der
Angeklagten schwere Nachteile erwachsen .

Tvtungsversuch auf Verlangen
Am Dienstag brachte ein in der Chemnitzer

Westvorstadt wohnender 44jähriger Mann sei -
ner 78jährigen , schwerkranken Mutter auf
deren Verlangen einen Schutz in die Schläfe
bei . Die Frau wurde schwer verletzt . Der Sohn
tötete sich dann durch einen Schutz in die

Schläfe . Nach vorgefundenen Aufzeichnungen
ist die Tat im beiderseitigen Einverständnis
geschehen .

Schwindeleien Matuschkas
Im Matuschka -Prozetz erklärte am Mittwoch

ein Eisenbahnbeamter , der in dem verunglück -
ten Zuge war , datz er Matuschka in der Nacht
an der Unglücksstelle gesehen habe . Ein Arzt
der Rettungsgesellschaft bestätigte dies . Der
Bahnhofsvorstand von Biatorbagy sagte aus ,
datz Matuschka in der Nacht des Anschlages im
Bahnhofbüro erschienen sei und den Verlust
einer Tasche zu Protokoll gegeben habe .

Die Rache des polnischen Infanteristen
Der Infanterist Sroka hatte sich die Belei -

dianngen durch zwei Bauern so zu Herzen ge-
nommen , d &tz er unter Mitnahme der Dienst -
wasfe desertierte und die beiden Bauern aus
dem Hinterhalt niederschoß . Darufhiu hielt er

.sich zwei Monate in den Wäldern verbergen
und stellte sich am 7. November den Behör -
den . Am Mittwoch wurde er nün vom Kriegs -
gericht in Przemysl zum Tode verurteilt . Das
Urteil wurde sogleich vollstreckt .

Egon Erwin Kisch unerwünscht
Der aus Deutschland geflüchtete Schrifistel -

ler Ego » Erwin Kisch, dem die australische
Regierung verboten hatte , in Australien zu
landen , machte am Dienstag in Melbourne
den Versuch , von dem Dampfer , auf dem er
zurückgehalten wird , an Land zu entkommen .
Kisch wurde sofort wieder festgenommen und
trotz seines Protestes an Bord des Dampfers
zurückgebracht , der kurz darauf abfuhr . In
einem Schreiben des Innenministeriums wird
betont , daß nach Mitteilungen aus aüderen
Dominien Kisch als „unerwünschter Einwoh -
ner nnd Besucher Australiens " anzusehen ist.

Bei Kisch handelt es sich bekanntlich um
einen gefährlichen Emissär der bolschewistischen
Weltrevolution , dessen schriftstellerische Arbei -
ten sich durch unverhüllte kommunistische Hetz -
tendenzen auszeichneten . Der neueste Versuch
des gefährlichen Hetzers , in Australien seine
üble Tätigkeit fortzusetzen , ist an der Aufmerk -
samkeit der australischen Behörden gescheitert .

Oie kleine „Netten "
In dem kleinen sächsischen Bergstädtchen

Siebenlehn ist Amalie Dietrich als Tochter
des Gürtlers Nelle gebe reu . Reich sind sie
nicht zu Hause gewesen , aber satt zu essen und
ein sauberes Kleidchen hat die „kleine Nellen "
stets gehabt . Amalie war ein besonders in -
telliqentes Kind , im Dorf sagte man : «Die
Nellen Male redet wie e Buch , paßt uff , wann
hier mal Komödianten herkommen , da geht de
Male mit , die is ja ganz überspannt !" Und
Mutter Nelle sagte wohl ob und zu kopfschüt -
telud : „Wenn mein Malchen ein Junge wäre ,
da setzte ich 's durch , datz sie auf den Schul -
meister studierte , den Kopf dazu hat sie !"

Vielleicht ist es eine innere Sehnsucht nach
etwas Höherem gewesen , daß Amalie Nelle
sich für keinen der Burschen im Dorf inter -
efsierte . Wie oft ist ihr später von den Dorf -
bewohnern gesagt worden , wenn sie hungerte
und sich den Rücken mit dem Tragkorb wund -
scheuerte , um ihr Kind zu ernähren . „Hättest
es ja besser haben können , Male , der Müller
hat dich ja gewellt — du aber mußtest ja uu -
b̂edingt den „verrückten " Naturforscher hei -
raten !"

Ja . der „verrückte " Naturforscher , von dem
die Dorfleute behaupteten , daß er zaubern
und hexen könne , der hatte es der jungen
Amalie Nelle angetan ! Er war so ganz an -
ders als die Burschen aus dem Dorf , er kannte
die Natur , er lebte mit den Blüten u . Pflanzen .

Er zeigte ihr auch zuerst , wie man Pflanzen
präpariert , wie man sie nach Gattungen in
Herbarien ordnet und Sammlungen zusam -
meustellt . Er bestimmte ihren Lebensweg —
obwohl er nach kurzer Zeit kläglich versagte ,
und die tapfere Frau mit ihrem Kind den
Weg allein finden mutzte . . .

„Hexenmeister Dietrich "
Achtzehn Jahre war Amalie alt . als sie dem

Naturforscher Dietrich die Hand zum LebenS -
buud reichte . Er war ihre erste Liebe , und
sie ist ihm in die Ehe gefolgt mit jubelndem
Herzen .

Dietrich war ein sonderbarer Mann . Er
stammte aus einer angesehenen Familie . Seine
Onkel waren bekannte Professoren , und auch
ihm lag die Liebe zur Bctanik im Blut . Erst
wollte er auch Professor werden , aber das
Geld zum Studium reichte nicht . Darum

- stellte er sich auf Apotheker um — aber auch
dieses Leben war ihm zu bürgerlich und zu
langweilig . Er wollte frei und ungebunden
sein , wollte in Feld und Wald herumstreifen
— wollte nur das tun , was ihm gefiel ! Nie
hätte solch ein Mann heiraten dürfen — aber
Amalie sah dies nicht in ihrem Glück . Die
Eltern wagten gegen den „Hexenmeister " nicht
aufzutreten , sie sahen , wie ihr Kind vor Glück
leuchtete . Und vielleicht würden die hochslie -
genden Pläne des Mannes auch einmal in Er -
füllnng gehen !

Dietrich wollte keine „Hausfrau "
. Er wollte

eine Arbeitskameradin ! Bei der Brautwer -
buug sagte er zu den erschreckten Eltern : „Ich
mache kein Hehl daraus , datz ich an meine zu -
künftige Frau ungewöhnliche Anforderungen
stelle . Vor allen Dingen verlange ich gänz -
liche , unbedingte Hingabe an meinen Beruf .
Sie muß allem entsagen , was Sie vielleicht
für wünschenswert zu ihrem äußeren Wehl -
ergehen ansehen . Kein Wohlleben bei mir !
Das muß sie von vorherein wissen !" Zu
Amalie sagte er : „Ich kann nur eine Frau
brauchen , die auf jegliches Wohl leben , auf äu -
ßere Stellung , auf schöne Kleider , und was
alles damit zusammenhängt , verzichtet , die
willig ist , ganz in meinem Beruf auzugehen .
Ist deine Liebe zu mir so groß und stark , baß
du vorläufig , vielleicht auf Jahre hinaus , ein
Leben in Armut und Entbehrung , ein Leben
der Arbeit auf dich nehmen kannst ?"

Das arökte Muazena der Welt im Nan
In Toulouse (Frankreich ) wird aur Zeit « in Flugboot gebaut , das die außerordentlichen Abmessungen
von Sv Meter Spannweite , 82 Meter Länge und 9 Meter Höbe erhält . Sechs Biotoren von ie 860 PS .
geben dem Flugriesen eine DurMchnittsaeschivindigkeit von SM Stundenkilometer . 24 000 Liter Be -
triebsstoss können mitaesllhrt werden . Zwbls Luruskabinen . deren Ausstattung der der Uebersee -

dampser gleichkommt , bieten Platz für 70 Fluggäste .

Das Cin -Mann -Ltnterseeboot
Eine neue Erfindung zur Erforschung der Tiefsee

Im englischen Schiffsbauzentrum am Clyde-
flutz in Schottland wird zur Zeit dieses sensatio -
nelle Ein -Mann - Unterseeboot gebaut . Seine Kon -
struktion verfolgt ganz besondere Zwecke : Erfor¬
schung der Tiefs « und gleichzeitig die Bergung
von Schätzen , die auf dem Meeresboden lagern .
Zu diesem Behuf hat man zunächst einmal ein
schon 1892 gebautes Bergungsschiff mit dem ur -
sprünglichen Namen „Pole Star " vollkommen neu
ausgestattet nach den modernsten Erfahrungen ;
als „Orphir " soll dieses Schiff nunmehr der best-
ausgerüstete Dampfer für Tiefseetauchungen sein .
Er gehört der „Argonaut Corporation "

, einer Ge -
sellschaft , die sich, um die Schätze der Tiefsee zu
bergen und gleichzeitig wissenschaftliche Forschun -
gen zu betreiben , einige Patente und Gerechtsame
gesichert hat .

Da ist zunächst ein Taucheranzug . Völlig aus
Metall hergestellt , ist er unter Hinzuziehung der
Admiralität eingehend praktisch geprüft worden ,
und zwar an besonders tiefen Meeresstellen . Die -
ser ausgesprochene Tiefseetauchanzug kann Sauer -
stvff für acht bis zehn Stunden bergen und soll
selbst den enormen Wasserdruck tiefster Meeres -
stellen zu ertragen vermögen .

Zu diesem modernen Taucheranzug soll das Ein -
Mann -Unterfeeboot eine sehr wesentliche Ergän -
zung darstellen . Man beabsichtigt , es besonders
für die genaue Lagebestimmung in den größeren
Tiefen und für wissenschaftliche Zwecke zu ver -
wenden . Der Insasse kann dieses Tauchboot in
alle Richtungen , auch nach oben und unten steuern .
Neben sonstigen modernen Errungenschaften ist
dieser neue Bootstyp auch mit sehr starken Licht-

quellen ausgestattet , welche die Wasserwüste in der
näheren Umgebung so erleuchten , datz Tiefscefilm -
aufnahmen gemacht werden können . Man spricht
diesem U-Boot die mannigfaltigsten Möglich -
leiten zu .

Mit dieser neuen Ausrüstung wird sich dem-
nächst schon der „Orphir " auf seine erste For -
schungsreise begeben , und zwar will er vor allem
dabei das Wrack der „ Lusitania " beaugenscheini -
gen , das in ungefähr hundert Meter Tiefe ruht .
Dann soll es zum Persischen Golf und in andere
tropische Gewässer gehen ; hier findet vor allem die
türkische und ägyptische Flotte von 180 Schiffen ,die 1827 durch die Engländer , Russen und Fran -
zosen versenkt wurden , das starke Interesse der
„Argonaut Corporation " .

Die Gefährlichkeit des englischenNebels
Große Teile von England und Schottland

waren am Dienstag in dichte Nebelmassen ge -
hüllt . In den Midlauds fanden zwei Persone «
bei Kraftwagenunfällen infolge des Nebels
den Tod . Zwei Eisenbahnbeamte , die das
Herannahen eines Zuges nicht bemerkten ,
wurden überfahren . In einem Orte in Nort -
hamptonfhire . wo der Nebel die Eisenbahn -
schienen schlüpfrig gemacht hatte , setzten sich
20 Eisenbahnwagen in Bewegung und ent -
gleisten . Auf der Höhe von Lowestoft ereigne -
ten sich sechs Zusammenstöße von Fischdamp -
fern . Der Eisenbahn - und Schissahrtsverkehr
war in verschiedenen Teilen des Landes be -
hindert .

Am Mittwoch überreichte der Berliner
Oberbürgermeister Dr . Sahm Reichsminister
Dr . Goebbels anstelle eines Ehrenbürgerbrie »
ses eine kunstvolle Porzellanvase der staat -
licheu Berliner Prrzellanmanufaktur und
brachte die Dankbarkeit und Verehrung der
Stadt für den „Eroberer von Berlin " in herz -
lichen Worten zum Ausdruck .

Aus Verärgerung über ihre Entlassung
stach die 21jährige Franziska Dollinger im
Amtsgerichtsgebäude in Lichtenfels in Ober -
franken den Vollstreckungsobersekretär Hack
mit einem Schlächtermesser nieder . Die Tä -
terin wurde verhaftet .

In Zürichberg bei Zürich überfielen am
Dienstag unbekannte Täter einen Ingenieur
auf der Straße und versuchten , ihn in einem
bereitstehenden Wagen nach Wildwestmanier
zu entführen . Der Überfallene fetzte sich je¬
doch kräftig zur Wehr , so daß die Banditen
die Flucht ergriffen .
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(8. Fortsetzung )

„Ich bin sehr müde , Pap '"
, sagte sie. „Möch-

test du mich nicht in das Hotel bringen ?"
„Warum bittet sie mich nicht darum ?" fragte

sich Stan traurig . Steif stand er neben Lill ,
die sich mit ihrem Vater unterhielt .

Als sie sich dann von Stan verabschiedete,
lächelte sie ihn an .

„Wann sehe ich Sie wieder ?" fragte sie da-
bei.

Den Rest des Abends verbrachte Capt ' n
Stanbury damit , sich zu überlegen , ob diese
letzte Frage Miß McGregors so gemeint war ,
wie er hoffte , oder ob sie nur als konven -
tionelle Phrase ihren hastigen Aufbruch ver -
süßen sollte.

Jedenfalls , als Leutnant Grinell und drei
weitere Kameraden nach Schluß des offiziellen
Abends kamen , um Stanbury zu einer Extra -
tour nach den „Roten Lampions " zu holen ,
fanden sie ihn nicht mehr . Er war in höchst
elegischer Stimmung nach Hause gefahren .

VI .
Während man so in Schanghai im Hause des

englischen Generalkonsuls tanzte und Sekt und
Whiskysoda trank — die älteren Damen zogen
Jce -cream vor — gab der Schlutzdienstredak -
teur der „Times " in London folgende Mel -
dung in Satz :

Kriegszustand in Hankau !
Gemeinsames Vorgehen der U .S .A. unö

Englands ?
Schanghai , 8 . Oktober . Ueber Hankau ist

heute der Kriegszustand verhängt worden .
Alle Kommunisten und deren Frauen wurden
von kantonesischen Soldaten aufgegriffen und
verhaftet . Fünf Männer und drei Frauen
wurden sofort erschossen . Die Lage in Mittel -
china wird immer bedrohlicher . Das Leben
der englischen Einwohner , der gesamte eng-
lische Handel ist gefährdet . Viele Familien
haben sich bereits auf den wenigen Kriegs -
schiffen eingefunden und warten auf ihren so -
fortigen Abtransport . Stündlich gehen alar -
mierende Meldungen der europäischen Kon-
sule ein , die dringend die Entsendung wei -
terer Kriegsschiffe fordern . Diesem begreif -
lichen Ansinnen ist bis jetzt nur die italienische
Regierung gefolgt , die heute das Kanonenboot
„Contessa Charlotte " vor Hankau Anker wer -
fen ließ . Die chinesischen Kommunisten ver -
senken im Aangtfekiang Schiffe und Barrie -
ren , um ein Vordringen größerer Seestreit -
kräste zu verhindern . Nach den neuesten Be -
richten sind allein bei der Besetzung Tschang-
tschas durch die kommunistischen Soldaten 0000
Menschen ermordet worden . Hankau droht
das gleiche Schicksal.

1»!

lophrtght 19 »» ih dort Otto Wind«-?«
An diese in fetten Buchstaben gesetzte Mel -

dung fügte der Redakteur folgendes Kommen -
tar :

„Die Lage Hankaus ist verzweifelt . Die
kommunistischen Truppen sind kaum noch 20
Kilometer von dem Weichbild der Stadt ent -
sernt . Die Plünderung der Stadt scheint un -
vermeidlich . Selbst die chinesische Bevölkerung
flieht in Massen . Dennoch zögert unsere Re -
gierung , den Befehl zum energischen Eingrei -
fen unserer dortigen Streitkräfte zu geben.
In Tokio wie in Wafhintgon bemüht sie sich,
die dortigen Regierungen zu einem gemein -
samen Vorgehen in China zu veranlassen ,
weil sie fürchtet , ein abermaliges isoliertes
Vorgehen wie im Jahre 1927 nicht verantwor «
ten zu können . Inzwischen sind die britischen
Untertanen in ihrem Leben und Hab und
Gut bedroht . Die Antwort der amerikani -
fchen Regierung läßt an Klarheit nichts zu
wünschen übrig : man solle es den Befehls -
habern an Ort und «Äelle überlassen , von
Fall zu Fall gemeinsame Aktionen zu verein -
baren . — Unsere Soldaten werden niederge -
schlagen wie tolle Hunde , und immer noch
nicht ist der Befehl zurückgezogen worden ,
jegliche kriegerische Auseinandersetzungen mit
den chinesischen Volksmassen zu vermeiden .
Wohin soll das alles führen ?

VII .
In dieser Nacht nach dem Sommerfest des

englischen Konsuls machte Capt 'n Stanbury
die Erfahrung , daß man auch ohne „ indi -

gestio»"" Beschwerden haben kann . Er schlief
miserabel . Immer wenn ein leichter Schlum -
mer begann , seine erregten Nerven einzu -
nebeln , hörte er wieder das niederträchtige
Lachen Li-su-Uens und Miß McGregors
ruhige , ablehnende Worte : „Es ist sehr kühl
geworden . . . !"

Sehr kühl . Verdammt kühl.
Stan warf sich auf seinem Lager hin und

her .
Er ritz die Fenster auf — schloß sie wieder .

Brüllte nach Sun und einem Schlafmittel -
schüttete das Wasser mit der Beruhigungspille
wieder fort .

Und konnte nicht schlafen.
Erst als er sich zu dem Entschluß durch-

gerungen hatte , gleich am nächsten Morgen zu
Miß Lill zu gehen , um sie um ein klares Wort
zu bitten , beruhigte er sich.

Um vier Uhr morgens sah er zum letzten-
mal auf die Uhr . Dann schlief er ein . Und
wieder peinigte ihn ein abscheulicher Traum .
Wieder stand er nackt , völlig hilflos und ge-
martert auf der Mitte eines verlassenen ,
freien Platzes , — ihm gegenüber drei Men -
schen, die sich freundschaftlich untergefaßt hiel -
ten und sich vor Lachen über seine armselige
Hilflosigkeit bogen . Er erkannte sie erst nicht.
Dann wußte er : es waren Li-su-Aen , der
junge Gordon und Lill . — Mit aller Kraft
mußte Sun feinen Herrn am Arm schütteln,
um ihn aufzuwecken.

Aergerlich fuhr Stan hoch. ,Mas gibt 's ?"
„Schnell , anziehen Herr "

, drängte Sun ,
„großer Alarm . Ganzes Regiment bei Com-
mander . Uniform und kleines Gewehr . Kof-
fer mitbringen . Ich schon gepackt haben ."

„Du bist verrücktI " knurrte Stan noch halb
im Schlaf und wollte sich schon wieder nieder -
legen . Draußen wurden Stimmen laut . Es
klopfte an die Türe .

„Verdammte Schweinerei ", fluchte Stan .
„Was ist denn los ?"

Fowler kam herein , feldmarschmäßig an -
gezogen.

„Los . Raus aus dem Bett . In einer hal -
ben Stunde müssen wir uns eingeschifft ha-
ben . Mensch, eile dich doch. Es ist höchste
Zeit . In zehn Minuten ist Appell ."

Berlobuna Atalie « — Spanien
Pri «, Alessandro Torlonia . ein Sohn des HerzoaS
von Polt , uni» Insantin Beatriz . die älteste Tochter
ktg Erkönias Alfons von Spanien , die sich in Rom

verlobt haben.

Wer gefährdet eine Stadt / Watter Hans Giese
Man kennt das Sprichwort , daß die Ratten

das Schiff verlassen , wenn es sinkt. Ich könnte
nicht beschwören , daß das auf Wahrheit be -
ruht , denn ich war noch nicht dabei , wenn ein
Schiff sank — aber daß ein Schiss, nachdem es
in seinem Heimathafen überholt worden ist ,
überhaupt keine Ratte an Bord hat , dagegen
Hunderte , wenn es von seiner Reise zurück-
kehrt , das gebe ich euch schriftlich, wenn ihr
wollt .

Gegen Natten gibt es verschiedene Mittel :
das Schiff kann vergast werden ? es gibt Che-
mikalien , die man ausstreut und an deren
Ausdünstungen die Natten zugrunde gehen .
Ratten sind Pestträger . Nicht die Ratten , viel -
mehr ein Floh , der auf ihnen wohnt . Das soll
nicht heißen , daß jedes Schiff , das etwa Ham -
bürg anläuft , peftverdächtig ist — aber , wie
gesagt , die Ratten haben es in sich , oder viel -
mehr an sich . Darum wird jedes Schiff der
Welt alle sechs Monate einmal vergast .

Mit einem Dampfer , der von den La - Plata -
Häfen mit Getreide kam, wäre es doch beinahe
schief gegangen . Es wäre schließlich nicht aus -
geschlossen gewesen , daß dieser Dampfer , der
Hamburg anlief — sein Name tut nichts zur
Sache — Unheil angerichtet hätte , wenn nicht
Mister Wuug loder wie er sonst geheißen
haben mag ) doch noch erwischt worden wäre .

Nachdem der Dampfer am Kai festgemacht
hatte , stieg als erster ein Gesundheitspolizist
an Bord , der den Kapitän nach dem Gesund -
heitsznstand der Mannschaft fragte und erfuhr ,
daß in einer Mannschaftskajüte seit vorgestern
ein Mann läge , der wohl krank , das heißt pest -
krank , sein könne , den Anzeichen nach . Der Ka-
pitän hatte ihn isoliert und der Mannschaft
strenge Anweisungen gegeben , das Schiff nicht
vor Eintreffen des Arztes zu verlassen . Kaum
aber hatte der Kapitän seine Darstellung be -
endet , als der Erste Offizier fluchend herzu -
trat und berichtete , daß ein Mann , der chine -
fische Koch Wung , sich doch davon gemacht hätte .
Wung war an Land gekommen — aus welche
Weise , wußte niemand — und wahrscheinlich
schon seit Stunden unterwegs . Der Gesund -
heitsbeamte stellte Nachforschungen unter der
Mannschaft und erfuhr , daß zwar keiner ben
Chinesen hatte weggehen sehen daß Wung aber
bestimmt in St . Pauli aufzufinden sein würde .
Wung kannte das Vergnügungsviertel Ham -
burgs seit Jahren : ein weiterer Koch , eben-
falls Chinese , konnte sogar zwei Kneipen nen -
nen , die Wung nach jeder Reise aufzunehmen
pflegte . Das war schon viel . Der Beamte gab
seine Feststellungen der Hafenpolizei weiter ,
die in aller Eile sechs Mann hinter Wung her
sandte . Sie begannen ihre Suche in der ersten
Kneipe , die Wuugs Kollege angegeben hatte .
Wung hatte sie aufgesucht, war aber schon seit
einiger Zeit fort . Der Wirt kannte ihn , die
Wirtin erzählte unaufgefordert , was er ge-
trunken hatte . Also hatte auch sie ihn gesehen.

„Sind sonst noch Gäste dagewesen ?" Nein ,
Wung war der erste gewesen und der einzige
geblieben .

„Ja . dann müssen Sie mit !"

„Was ? Wer ? Warum ? Wohin ?" staunten
Wirt und Wirtin gleichzeitig .

„Sie müssen uns beide ein Stück begleiten, "
erklärten die Beamten . „Sie brauchen keine
Angst zu haben . Aber Sie sind in Wnngs Nähe
gewesen . Wung kommt von einem pestverdäch-
tigen Schiff . Sie müssen sich beide im Hafen -
krankenhaus impfen lassen, dann können Sie
gleich wieder gehen . Damit Sie richtig hinfin -
den , gehen zwei von uns mit ." Wirt und Wir -
tin mußten die Kneipe schließen, zwei Hasen -
Polizisten begleiteten sie . Da waren es nur
noch vier . Wirt und Wirtin bekamen ihre Ein -
spritzung und wurden wieder entlassen .

Inzwischen hatten sich die anderen vier Be -
amten weiter aus die Jagd begeben . Die zweite
Kneipe , die ihnen als Wungs Lokal bezeichnet
worden war , hatte der Chinese überhaupt nicht
betreten . Aber sie erfuhren hier die Adresse der
Hamburger Freundin Wungs . Das war die
nächste Fährte , der sie nachgingen .

Das Mädchen war zu Haus . Ja , sie hatte
ihren kleinen Freund gesehen. Er war dage-
wesen , aber schon wieder fort . Wohin ? Das
wüßte sie nicht. — Aber hier gewesen wäre er ?
— Ja . er hätte Hunger gehabt , und sie hätte
ihm zu essen gegeben . — Ja , dann müßte sie
auch mit . — Das Mädchen fiel aus allen Wol -
ken , beruhigte sich aber unter den Erklärungen
der Beamten . — Ob sie ein Bild von Wung
hätte ? — Ja , dort auf der Kommode . Sonst
sei niemand im Zimmer gewesen ? — Doch , er -
innerte sich das Mädchen : die Scheuerfrau . —
Wohnt sie hier ? — Da und da . — Die Beam -
ten notierten die Adresse, einer begleitete das
Mädchen zum Hafenkrankenhaus . Da waren es
nur noch drei .

Drei Beamte gingen zur Reinmachefrau .
Die saß mit ihrem Manne beim Mittagessen .
Beide mutzten mitgehen . Die Frau schlug Lärm
und besänftigte sich auch unter den beruhigen -
den Worten der Beamten nur schwer. Ein Be -
amter begleitete Mann und Frau . Da waren
es nur noch zwei.

Zwei setzten die Jagd hinter . Wung fort .
Sie gingen in chinesische Küchen, suchten Wirt -
schasten auf , zeigten überall das Bild Wungs :
nirgends war er gewesen . Endlich , sahen sie
an einer Ecke zwei kleine Männer , die sich die
Hände drückten und gerade nach verschiedenen
Seiten auseinandergingen . Die Beamten
trennten sich und erwischten die beiden Chi -
nesen , bevor sie in einem Hause verschwinden
oder mit einer Person in Berührung gekom-
men waren : Einer der beiden war der gesuchte
Wung . Er folgte willig .

So kamen sechs Leute , Wung und die Be -
amten nicht mitgerechnet , dazu , autzerhalb der
Reihe und am hellen Mittag geimpft zu wer -
den . Wung geschah autzer der Impfung , die er
lächelnd hinnahm , nichts weiter an Land,' ob
ihn sein Kapitän dann noch zu Arrest verdon -
nert hat , habe ich nicht erfahren . Seinem Ge-
ficht war jedenfalls nicht anzusehen , datz er
sich bewußt war , eine ganze Stadt gefährdet
zu haben .

Vom Reichsvanerntaa.
der in Goslar eröffnet wurde : Das Wahrzeichen
iee Reichsirähritandes auf dem Festvlab Osterfeld.

Stan stand schon am Schrank .
„Und ?"
„Nach Hankau . Der Konsul hat eben die

dreißigste Depesche geschickt. Alle Europäer
sind bereits auf den Kriegsschiffen unterge -
bracht . Die Kommunisten haben die Stadt er-
reicht und beginnen mit der Plünderung ."

„Du redest wie ein Leitartikel "
, meint «

Stan « schon in der Hose. „Sun . . . Sun . . .
Sun . . . I"

„Ja , Herr ?"
„Hast du die Koffer fertig ?"

töerr !""
Marsch . Zum Appellplatz . Du gehst mit .*

Der Boy verschwand wieder .
Fowler hatte sich an den Tisch gesetzt und

trommelte ungeduldig auf der Armlehne des
Sessels .

„Junge , beeile dich. Es ist die höchste Zeit .*
Stan sparte sich eine gemütvolle Erwide -

rnng und beeilte sich tatsächlich. — Wie alle
anderen Offiziere der Konzessionstruppe emp-
fand er es als eine Erlösung , datz nun end-
lich die lange Wartezeit vorüber sein sollte.

„Meinst du , es geht los ? " fragte er über
die Schulter .

„Was ?"
„Die . Keilerei mit den Gelben ?"
Fowler hob die Schulter .
„Das ist Ansichtssache."
„Wie meinst du das ?"
„Wir kriegen Keile , einen pazifistischen Be-

fehl in der Tasche. Wie die ganze Zeit bisher *

Gerade noch zur rechten Zeit erschien Capt 'n
Stanbury vor der Front seiner Kompagnie
indischer Scharfschützen.

Commander Gordon tauchte auf .
„Achtung !"
Die Braunen stierten vor sich hin .
Gordon klemmte sein Glas aus die abschüs -

sige Nase und sah seine Offiziere liebevoll an .
„Gentlemen ! Der Oberbefehlshaber der

englischen Streitkräfte in China hat die sofor-
tige Entsendung weiterer Schutztruppen nach
der stark bedrohten Stadt Hankau befohlen .
Neben zwei Kompagnien amerikanischer Ma «
rinesoldaten und je einer Kompagnie fran -
zösifcher und italienischer Seesoldaten haben
die britischen Streitkräfte ein Kontingent von
zwei Scharfschützenkompagnien und einer
Maschinengewehrabteilung gestellt. Die vierte
und fünfte Kompagnie des Indischen Scharf -
schützenregiments unter Capt 'n Fowler und
Capt 'n Stanbury , ferner die Maschinengewehr -
abteilung 6 unter Leutnant Grinell haben
sich in einer halben Stunde auf dem Kreuzer
H .M .S . „Nelson " einzuschiffen . — Bitte , die
genannten Herren Offiziere ."

Fowler , Stan und Grinell traten vor .
„Genlemen "

, begann der Commander . „Es
gilt das Leben und Eigentum der englischen
Staatsbürger in Hankau zu schützen . Sis
verstehen mich wohl : zu schützen ! Die Regie -
rung untersagt strikt jegliche aggressive Feind -
seligkeit gegen die chinesische Bevölkerung . Ich
hoffe, Gentlemen , datz Sie Ihre schwierige
Aufgabe im Sinne der Regierung erfüllen
werden . Lassen Sie Ihre Soldaten abmar -
schieren. Ich danke Ihnen ."

Er reichte den drei Offizieren seine matte ,
fleischige Hand . Dann verschwand er wieder
zum Whisky in seinem schattigen Bungalow .

„Schöne Bescherung ", murmelte Stan zu
Fowler hinüber .

Grinell feixte .
Im eintönigen Gleichschritt marschierten die

drei Kompagnien und die Maschinengewehr »
abteilung zum Bund , wo der Kreuzer „Nel -
son" bereits seine Zuladung erwartete .

(Fortsetzung folgt )
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

StimmunaSbericht vom 14 . November

Unregelmäßig
Dt « Börse eröffnete unreaelmäbi «. Die Kulisse

stellte die gestern einaeaanaenen EnaaaementS wie ^
der alatt , was teilweise leichte Knrsriickniinae aur
ft-olae üotte . Andererseits eraab sich eine Reihe von
Besestiaunaen . Marhütt >e vluS 2 . Eintracht sowie
Dortmunder Unionbrauerei ie 1,SV Prozent böber .
Hambura -Süd S .SO Prozent aebessert . Von AuZ»
landswerten konnten Chade Lit . D 2,25 RM . ge¬
winnen . Montanwerke bröckelten bis <1,50 Prozent
ab . Braunkoblenwerte waren behauptet , ebenso
Kaliaktien . warben büßten % Prozent ein . Auch
die übrigen chemischen Werte , bis aus Heyden ,
plus 1 . bröckelten ab . Elektrowerte meist aesraat .
Was » und Autowerte behauptet . Kabel , und Draht
werte « innen um 0 .60 Prozent zurück . Schissahrts -
werte waren anaeboten , Qapaa verloren 0,75 ,Llond % . Banken etwa » fester . Der verlauf war
wieder allgemein schwächer . Von Maschinenaktien
waren Berlin -KarlSruher und Orenstein 2 Prozent
niedriger , auch Berber verloren 2 Prozent . Schult -
fifil ? ,75 gedrückt . Rente » lagen meist sreundlicher ,
?! ltbesitz waren 0,50 Prozent höher , ftnt Vorder¬
gründe standen weiter die Dollaranledhen , die höher
waren . Pfandbriese und Kommunalobliaationen
waren wenig verändert . Landschaftliche Pfandbriefe
besserten sich um 10 Rpf . Stabtanleihen uneinbeit -
lich . Länderanleihen waren K — K Prozent befestigt .
Von Industrieobliaationen notierten Leovoldarnbe
0,75 Prozent höher . Aschinger verloren 1,25 . Pri¬
vatdiskonte waren weiter zum unveränderten Satz
von 3% Prozent verlangt .

Der Schluh war lustlos , gut gehalten waren da -
gegen Renten . Altbesitz schlössen zum höchsten Ta -
geskurs . Von Aktien waren Berlin -Karlsruher
Industriewerke noch 0.50 Prozent niedriger . Nach -
börslich hörte man warben 186% , Phönir 44, Erdöl
98Ys, Orenstein 84,95 , Altbesi « 108% . Der llafsa -
markt lag überwiegend schwächer. Grün & Bil -
finaer verloren 7 , Hess. Herkules - Brauerei 4 . Gen -
schow zoaen um 2 Prozent an . Von Stenerant -
scheinen kam die 35er Fälligkeit 10 Rvf . , die Mer
Fälligkeit 12 Rps . und die Wer Fälligkeit 10 Rpf .
höher zur Notiz .

Tagesgeld erforderte unverändert 8,75— 4. Am
Lalntenmarkt lag der Schweizer Kranken etwas
schwächer . Der Belaa behauvtete sich nach den letzten
Abschwächungen . Das Pfund bröckelte etwas ab .

Frankfurter Abendbörse
Still aber behauptet

Krankfurt . 14. Nov . sDrahtbericht . t Die Zurück -
Haltung hielt an der Abendbörse an . Am Renten «
markt waren Pfandbriefe . Deutsche Hnvotheken -
banken . soweit es sich um die englische oder
holländische Tranche handelt , weiter abgesetzt . Die
variabel gelagerten Anleihen lagen sehr still und
zeigten kaum nennenswerte Veränderungen . Etwa »
Geschäft hatten ZinsvergütunoSfcheine . Im Ver -
laufe trat etwas Nachfraae für Karbenaktien auf .Etwas fester lagen auch Montane , während an den
übrigen Märkten die Kursbildung im Vergleich
zum Berliner Schluß noch uneinheitlich war . Etwas
schwächer lagen u . a . Daimler , minus 0 .50 Prozent ,und Sahmeyer , minus 0,75 Prozent . Von ausländi¬
schen Werten gaben 4proz , Schweizerische Bundes -
bahnen um 1 Prozent aus 178,75 nach , während
8 ^ vroz . mit 168 unverändert blieben . Nachbörslich
hörte man Karben mit 187 . Altbesitz mit 108% .

Schuldverschreibungen : Altbesitz . 1—90 000 , 108%
Geld . Ber . Stahlbonds Kvroz . Mainzer von .
1926 86,50 , 5>6proz , Kfm . S « r>, Goldvfbr . Rente 98,
Lissabon . Stadtanleihe von 1886 52,50 . Außereuro -
pLisch« Staatspapiere : 5proz . Mexikaner abgest . 5,
Ojproz . Mexikaner Irrigation abgest . 8 .25 , 4proz .
Rumänen vereinhtl . Rente 4 .07H . Bankaktien :
Commerz - nnd Privatbank 68,25 , Deutsche Bank u .
Diskonto 60,50 , Dresdner Bank 71,75 . Reichsbank
142 . Dentschc kolonial - « nd Bergwerksaktien : Gel -
senkirchener 56.7S. Sarvener 108. Kali Aschersleben
110 . Klöcknerwerke 71 . Mannesmannröhren 72. Phö -
nix Bergbau 44 , Rhein . Stahl 87 . Stablverein 88 .
Industrieaktien : Allg . Kunst Nnie «Aku » 56K , Be -
kula 140, Ehem . Albert 77,50 , IG . Chemie 50proz .
128,60 , Conti Gummi 138,50 . Daimler Motoren
45,25 . Deutsche Gold - und Silber - Schd . 208 , Deut -
sche Linoleum 60 , Elektr . Licht unS Krast 117. IG ,Karben 186% —187 , IG . KarbenbondS 119,75. Ges .
für Elektr . Untern . 106,50 , TS . Goldschmidt 8« ,50,PH . Solzmann 74,50 , Gebr . Iunghans lStammi 5« .Lahmeyer & Co . 118. Rhein . Elektr . Mannheim
08,50, Rütgerswerke 37.25 , Schnckert Nürnberg 92 .Siemens & Salske 196 . SBeftb. Kaushos 80,25 , Zell¬
stoff Waldhof 45 ,50. Transportanstalten : Deutsche
Reichsbahn Bz . 118 ,50. Hapag 26,25 .

Die Neuordnung der Echlachtviehmarkte
Einbeziehung de« gesamten Biehverkehrs in die Preisregelung

Die neuen Marktordnungen . Der Stabsabtei -
luuasleiter im Reichsnährstand . Dr . von Merkel ,teilt mit . daß die Grundgedanken der Marktordnung
auf dem Gebtete der Znckerwirtschast . der Kisch-
und Brauwirtlchaft vor ihrer Verwirklichung stän -
den . Auf den übrigen Gebieten der ErnährunaS -
Wirtschaft seien Vorstufen der neuen Marktordnung
« - schaffen worden , die zu gegebener Zeit ihre end -
« ültige Umformupq erhalten werden .

Auf der Sonbertaauna der Sauptvereinigum » für
Schlachtviehoerwertung in Goslar wurden die mit
der Viehmarktordnung zusammenhängenden Kragen
im Kreis « der Bezirksbeaustraateu iurchbesprochen .
Der Hauptabteiluuasleiter im Rmchskommissariat
für Vieh - , Milch - und Kettwirtschast . Dr . Pslaum -
bäum , schilferte die Schwierigkeiten , die bei der
Vielaest alt takelt der Viehwirtschaft einer einheit -
licheu Regelung entaeaenstchen . Bisher feien nur
die Großviehmärkte in die Marktordnung einbe -
zoaen worden , weil diese kür die Preisgestaltung
ausschlaggebend seien : in Zukunft müsse aber auch
der übrige Biehverkehr ersaßt werden , wenn das
Ziel , eine geordnete Marktbelieserung und gerechte
Preise erreicht werden sollen .

Bezeichnend sei . daß auf manchen Märkten noch
mehr Schweine hätten untergebracht werben können ,obwohl die Belieferen « in der Stückzahl 8—10 v . © .
größer als im Vorfahr war und auch das Gewicht
der Einzelttere höher war . Dies sei « ine Kolge
des durch die Kaufkrastftelgeruna eingetretenen
stärkeren Fleischverbrauches . Bei ' kreier Wirtschaft
würde unter diesen Umständen eine erhebliche
Mehrbelastung unausbleiblich gewcsen sein . Uebri -
gens sei eS auch auf den Rinbermärkten gelungen ,
nicht nur den Preisstand bei Beginn der Markt -
reaeluug zu halten , sondern die Erlöse kür den
Bauern ebenfalls ohne Belastung der Verbraucher
etwas zu verbessern . Eine weitere Kläruna werde
durch Abändern « « der bisherigen Preisseftsenuna

nach reinen Preisklassen in eine solche nach Schlacht -
wertklassen angestrebt . Die Reaeluna der Vieh -
Wirtschaft könne nicht von der PreiSseite ber , son¬
dern durch « ine Ordunna der Märkte erzielt wer «
den . Bei der Preisfestsetzung werde von der Kauf -
kraft der Verbraucher ausaeaangen werden .

Marktordnung für Milch
abgeschlossen

Auf der Berwaltuuasratsfitzung der Milchwirt -
schaftlicheu Hauptvereinigung wurde mitgeteilt , daß
die Marktordnung auf dem Milchgebiet tm allae -
meinen als erfolgreich abgeschlossen gelten könne .
Gelegentliche Ueberspannunaen in der Anwendung
einzelner Bestimmungen seien Einzelerscheinungen .
Butter sei in den Zeiten der Schwemm « aus dem
Markt genommen und kür erzeugunasschwache Zei -
ten ausnespart worden . Man habe versucht , die Er -
zeugung dem Verbrauch anzulassen . Die Her¬
stellung von Tilsiter Käse in Ostpreußen unb von
Weißkäse im Allgäu sei zurzeit der Milchschwemm «
zugunsten einer stärkeren Buttererzeuauna einne -
schränkt worden . Die Betreuun » der Molkerei «
betriebe habe sich als sehr erfolgreich erwiesen . Im
Lause des November werde ieder Molkcreibetrieb
einer Kontrolle unterworfen , bei der strenaste Maß -
stäbe angewendet würden .

Not und Lleberfluß in der Welt
Anläßlich des Reichsbauernta ^es wird in den

Veröffentlichungen der Deutschen Arbeitsfront
durch H . I . Lingen « ine Tatfachenstatistik bekannt -
gegeben , aus der der Segen und die Notwendig -
keit der Marktreaelnna hervorgeht . Darin wird
auf Grund ber Nachsorfchnngen des Hilfskomitees
zur Linderung der Weltnot erklärt , daß im ver -
gan -sinen Jahr nicht weniger als 2,4 Mill . Men¬
schen Sungers gestorben sind und dnß sich außerdem
1 .2 Mill . Menschen aus Nnhruunssorgeu das ? e-
ben nahmen . Zugleich aber wurden im vergangenen
Jahr 1 Mill . Eisenbahnwagen Brotkorn . 267 000
Eisenbahnwagen Kaffeebohnen , 560 000 Ztr . Zncker ,50 000 Ztr . ReiS und 50 000 Ztr . Kleisch vernichtet .
Während also 8,6 Mill . Menschen durch önr » <'»' ! <>"
Leben verloren , wurden gleichzeitig enorme Mengen
Nabrnngsmittel an anderen Plätten der Erde ver -
nichtet . Ein solcher verbrecherischer Unsinn wirb
durch das Prinzip der Marktregelung verhindert .

Deutsch -amerikanische
Warenaustauschverhandlungen

Präsident Roosevelt sür Erhaltung der deutschen
Kundschaft

Am DienStaa ließ sich im Weißen Haus in
Washington Präsident Roosevelt von den zuständi -
gen Sachbearbeitern über die Möglichkeiten des
Warenaustausches mit Deutschland Vortrag halten .
Es wurde darauf hingewiesen , daß Deutschland ein
sehr guter Kunde der amerikanischen Baumwall -
lieferanten gewesen sei und in der vergangenen

aison 8 Prozent der amerikanischen Baumwoll -
ernte äbgenowinen habe . Vertreter deutscher Baum »
wolleinsuhrsirmen seien in Amerika eingetroffen ,um Baumwolle zu kaufen . Sie hätten iedoch dar -
geleat , daß dies nur im Wege des Warenaus -
tausches möglich sei . AndernfnllS müsse sich Deutsch¬
land eigenen Rohstoffen zuwenden , was einen
dauernden Verzicht auf amerikanische Baumwolle
zur Kolge haben könnte . Sowohl von Präsident
Roosevelt wie von den übrigen Konferenzteilneh -
mern wurde die Erhaltung der deutschen Kundschaft
als wünschenswert bezeichnet . Schwier .iakeitcn be -
reite iedoch die Krage , welche Waren man dafür
eintauschen solle . Endgültige Entschließungen sind
noch nicht gefaßt word «n .

Einkauf ausländischer Baftfaserrohstosse aeneh -
migungspslichtig . Der Reichsbeauftragte für Bast -
saferu bat mit Zustimmuua de « ReichSwirtschgstS -
Ministers angeordnet , daß der Einkauf von aus -
ländisKen Bastfaserrohstoffen und von ausländischen
Halb - und Kertigwaren aus Bastfasern , soweit zu
ihrer Bezahlung eine Devisenbescheinigung nicht er -
forderlich ist . sowie der Einkauf jeder Art von Bast -
saserabsällen inländischer und ausländischer Ser -
kunft nur mit Genehmigung der UeberwachuuaS -
stelle kür Bastfasern gestattet ist .

Die Berläugerung der Kahrradkonventlon . Die
vor wenigen Tagen bekannt gewordene VerlKnne -
rnng der Kahrradkonvention um ein Jahr hat
lediglich für die dem Verein deutscher Kahrrad -
industrieller angeschlossenen Werke Geltung . Die
Bielefelder Rahmenvereiniguna , der Verein der
Kahrradgroßftändler Deutschlands . Sambur « . der
Reichsmechanikerverband . Berlin , sowie der Ber -
band deutscher Fahrradteilefabrikanten . Wuppertal -
Elberfeld stehen der Verlängerung ablehnend ae-
genüber . Der Verein deutscher Kahrradindustrieller
hat jetzt den Antrag gestellt , die Konvention zum
Zwaunskartell zu erheben . Man ist der Ansicht ,
daß diesem Antrag nicht stattgegeben werden dürfte .

Arbeitsgemeinschaft zwischen
Landhandel und Genossenschaften

Von den sachlichen Erörterungen der Sonder -
taguuaen aus dem ReichSbauerntag in Goslar am
Dienstag verdient die Weiterführung der Befpre -
chnngen zwecks Schaffung einer möglichst engen
Arbeitsgemeinschaft zwischen Sandel und Genossen -
schasten hervorgehoben zu werden , in denen die
kommende Neuregelung des Revisionsweiens und
das demnächst in Kraft tretende Gesetz über die
landwirtschaftlichen Genossenschaften eingebend be -
handelt wurde . Es ergab sich die einmütige Auf «
fafsuua . daß es die Saurtausgabc der landwirtfchast »
lichen Genossenschaften sei , im Sinne der Markt »
ordnnng zu arbeiten und alles daran zu setzen ,auch aus wirtschaftlichem Gebiete den deutschen
Sozialismus zu verwirklichen .

Wirtschaftliche Rundschau
Opel senkt die Preise . In der Aufsichtsratssitzunader Adam - Ovel - AG . wurde beschlossen , die Preisefür deu 1,2-Liter - Volkswagen nnd den 2- Liter -

SechSzvlinder mit Wirkung ab 15. November d . I .herabzusehen . Die Ermäßigung beträgt beim 1.2«
Liter -Volkswggen 180 NM . und beim 2-Litex -Sechs -
zylinder 200 RM . Die herabgesetzten Preise bleiben
während des Winters in Kraft und werden ab
14 . Kebruar 1085 wieder erhöbt . Es Sandelt sichhierbei um eine großzügige Maßnahme zur Be -
lebung des Wint « rabsatzes .

SchauinslandbaSn AG . Kreibnrg i . Br . Die Be -
tricbseinnaSmen in den ersten Monaten 1M4 weisen
gegenüber der gleichen voriabrszeit eine Steige -
rung aus ..- so d» ß man annimmt , daß d* ? "Ti es standder Einnahmen von 1983 überwunden ist .

Die Oberrheinische Tonwerk - und BaubedarfAG .. Sevvenhcim . erzielte 1983 einen Reingewinn
von 41888 RM . li . V . .7277 RM . Verlust «, der sichum den Verlustvortrag auf 83 664 RM . vermindert ,

Rathgeber -Wagaon - AG ., München . Saniernng .Einer auf den 10. Dezember einberufenen außer -
ordentlichen Generalversammlung wird die Zusam -
menlegung des Aktienkapital » im Verhältnis 4 : 3in erleichterter Korm vorgeschlagen . Der Buch¬gewinn soll zur Deckung des Verlustes von rund37 000 RM „ zu Abschreibungen und Ausfüllung der
gesetzlichen Rücklag « dt« n«n . lKavital 2,8 Millionen
Reichsmark . !

Der Vorsitzende des Vorstandes der Hamburg .Amerika -Liuie . Oboussier , scheidet mit dem 1. Jan .1985 aus dem Vorstand der Gesellschaft ans . KeinerNnd die Herren Boeger . Kiep . Deters . Stadtlaenderund Ritter aus der Leitung der Hgpag -Llovd -Union
ausgeschieden .

Warnung »or Preissteigerungen slir Pavierholz .Es ist vielfach die Meiuuna ausgekommen , daßdurch die Regelung der Rundholzvreisbilduna iürdie für die Pavierinduftie lebenswichtigen Roh -
stoffe Preiserhöhungen in beliebigem Umfangdurchgeführt werben könnten . Da viele Papierbolzverarbeitende Werke aus den Bezug deutschenSolzes angewiesen sind , sür die eine zu aroßePreissteigerung untragbar ist . wird vor überhöhtenPreissteigerungen für diese Sortiment « ernstlichgewarnt .

Bor deutsch- niederländifchen Zahlungsverhandlun -gen . Die niederländische Regierung bat mit Rück-
stcht aus den Ablauf des niederländisch -deutschenClearing -Abkommens der deutschen Regierung vor -
geschlagen , über das BerrechnungSabkommeu zuverhandeln . Die Verhandlungen werden in kurzerZeit im Haag ihren Anfang nehmen . Während ihrerDauer wird der bestehende Vertrag weit « r ange -
wendet .

Karlsruher Setreidegroßmartt
Karlsruhe . 14 , Nov . Abteilung Getreide . Mehl

und Kuttermittel : InlanHweizen . 76— 77 Kg . . PreiS -
geb . XVII . ErzeugerfestpreiS sür November 20,90 .
Mühleufestpreis , einschl . Zuschlag für RfG . 21 .80.
GroßhandelsvrciS 21.30 . Inlandroggen . 71—78 Ka „
Preisneb . .XVI , Erzeugcrscstvreis für November
16.90 , Müblensestpreis . einschl . Zuschlag sür NsG .
17,80 , Großhandelspreis 17,80, Sommer - und In -
dustriegerste , Ernte 1034 19—21, Ausstichwa " über
Notiz . Kuttergerste , 59—60 Kg .. Preisgeb . IX . Er -
zeugersestpreiS für November , nominell 16,10. Deut -
scher Hafer , 4«— 40 Kg . . Preisgebiet XVII . Erzeu -
gerfestpreis sür November , srei Erz « « gerstation
16,40 , GroßhandelsvreiS , nominell 16,70 , Weißbafer
70 Rpf . per 100 Kg . Zuschlag , Weizenmehl . ? vpe
7S0. Inland . Großhandelspreis im Preisgeb . XVII ,
Nov . - Dez . 27,50 , KrachtauSgleich plus 50 Rpl . Roa -
genmehl , Tnve 997 , 75vroz „ Großhandelspreis im
Preisgeb . XVI , Nov .-Ian . 24,60 , Krachtausgleich
sür 10-Tonnen - Ladunaen pluS 50 Rvs . Wcizcnmcbl ,
Ziovember 16,50—16,80 , Wei zenl ' gllmehl iKutter -
mehl ) , 12,75 . Weizenkleie . W . XVII . Nav « mber
10,45—10,75 . dito Dezember 10,55—10,85 . Roagc »-
kleie . R . XVI 10,14— 10,44 , Biertreber zurzeit ohne
Angebot . Trockenschnitzel , lose , nomiuell 8,40 —8,70 ,
Malzkeime 15— 15,50 , Erdnußkuchen , lose 14,00 ,
Palmkuchen 18,70 , Rapskuchen 11,80 , Soiaschrot
18,40 , Leinkuchenmehl 16,90 , Sveisekartosseln : weiße ,
rotschalige , blauschalige . aelbsleischige ie 2,55 NM .

Rauhfuttermittel :, Wiesenheu , lose , gut . gesund ,
trocken 5,50—5,76 , Luzerne , gut . gesund , trocken 6.W
bis 6,?5 , Weizen , und Roggenstroh , drabtgepreßt
2,75—3,00 , Kutterstroh lGerste uird Safer 8,00—8,25
per Zentner ,

Sonstige Märkte
Magdeburg . 14 . Nov . Weißzucker leinschl . Sack

und Verbrauchssteuer kür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Maadeburgi innerhalb 10Tagen —,
Nov . 81,40—81 .50, Nov .-Dez . 81,40—31,50 , Tendenz :
ruhig . — Terminvreile für Weißzucker tiukl . Sack
frei Secschisfscite Sambura für 50 Kilo netto ) : Nov .
8,60 B „ 8,50 G, , Dez . 8.60 B „ 8,50 G „ Jan , 1985
3,70 B „ 8,60 G „ Kebr . 8,80 B „ 3,70 G „ Mär , s,90

3,«0 G „ Mai 4 . 10 B „ 4,00 G . . Aua . 4,40 B ..
4,80 G „ Tendenz : ruhig .

Bremen . 14 . Nov . Baumwolle . SchlußkurS .
American Middlina Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 14,67 Dollareents .

Berlin . 14 , Nov . iK « « kspruch, > Mctalluotieruu -
»« » sür ie 1VV Kg . Elcktrolnlkupser 89,50 , Original -
hütteualuminium . 98—99 Prozent , in Blöcken 144,
desgl . in Walz - oder Drahtbarren 148 , Reinnick « ! ,
98—99 Prozent 270 , Keinsilber ( 1 Ütn. fein ) 46—49 .

Bühl . 14 . Nov . Tchweinemarkt . ES waren auf -
gefahren 211 Kerkel und 24 Läufer : verkaust wur -
den 180 Kerkel nnd 15 Lauser : Preis für Kerkel
20—40 RM . . sür Läufer 4S —65 RM , das Paar .

Devisennotierungen
Berlin , 14 . November 1934 ( Funk . )

Kairo 1 if . Pf.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio del 1 Milr .
Sofi 100 Lev«
Canad * 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reva 100estn . Kr .
Helsffs . 100 i. M.
Pari » 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 i. Kr .
Italien 100 Lira

Geld I Brief Geld
14 . 11. | 14. 11. 13 . 11.

12 . 765
0 .6*1
58,17
0 .904

'ugoslaw
Riga

Oslo
Wien

1 Yen
100 Din .
100 Lats

100 Utas
100 Kr .

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1GoldPeso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskonc

100 Lei
100 Kr

100 Fct .
100 Pes .
100 Kr .
1 t . P.

12 .745
0 .699
58 17
0.904
3 .047
2 .55?
55,51
81 .02
12 .« 5
68 .68
5 .485
16. 38
2 . 354
168 .10
56 .26
21 .30
0 .725
5.694
fSM
62.47
48 .95
46 .95
11.285
2 -488
64 .10
80.65
33.97
10 .375
1 .971
1 .049
2.490

12.775
0 .633
58 -29
0 .^06
3 .053
2 .558-55 -63
81 .18
12.465
68 -82
5 .495
16.42
m
56. 33
21.34
0 .727
5 .706
81 .08
41 .84
62.59
49 .05
47 .05
11.305
2 .492
64.22
80 .81
34 .03
10 . 395
1 .975
1 .031
2.494

3 .047
2 .557
55 .62
81 .12
12 .«55
69 .68'>.495

I

Briet
13. 11.
12 .795
0 .625
58 .29
0.206

55
5

74
81 .98
12 .485
68 .82
5 505
16.42
2. 358
16S .31
56 .49
21 .34
0 .729

3 % —4
3•/.

5 .
16 .33
2 354
167 .97
56 . 37
21. 30
0727
5.694
80.92
41 .76
62 .32
48 .95
46 95
2

*
488

ISp
33 .99 ,10.375 s0
1 .971 1 .975
1 .049 1 .051
2.490 2.494

3%- 4
3*/.

81 .03
41 84
62 44
49 05
47 .05
11,31
2 .492
64-35

4
3
°
9?

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devilennotlerunaen am Usaucenmarkt
vom 14 . Nov . London —Kabel 4,99" /, ». London -
Schweiz 1S .41X , London —Amsterdam 7,80 %, Lon¬
don — Paris 75,90 , London — Mailand 68,87 , London —
Spanien 86,59 , London —Brüssel 21,44 .

Züricher Devise « vom 14 . Nov . Pari » 20,81 . Lon -
don 15,42 , Neuyork 3,08,87 , Beiaien 71,80 . Italien
26 .87H , Spanien 42,10 , Holland 208, Berlin
123,75 , Wien , offiz , Kurs 72,97 , deSal . NoteukurS
56,95 , Stockholm 79,50 , Oslo 77,45 , Kovenhaaen68.35. Prag 12,85 , Warschau 58,00 , Belarad 7,00,Athen 2,94 , Konstantinovel 2,49 . Bukarest 8,05 . Oet -
sinafors 6,80 , Buenos Aires 77,75 . Japan 90,00 .Der Londoner Goldpreis beträat am 14 . Novem -
her 1984 sür ein Gramm Keiuaold 2,7877V RM .

KursMM aus Berlin und Frankfurt 14
Berliner Kassakurse

13. 11. 14 . 11. 1 14 . 11.

Steuergutscheine 6(8) Reihe 14. 15 93 5
6(8) .. '20 , -2t 9Z

'
5

6(7) 28 93 .5
Gr . I CaKurs 102 .4 102 .5
Gr . ll fäll . 1934 103/8 103 .8

1935105 .7 105 .8*
ohll — n « — «

„ .. 1936-103 ^ 103 .5*. ,
0b !l* " '? n *B

1937 100 .6 100 .6 |6(8lHoetchRM
„ „ ' 938 9g ? 98.6» t>Krupp 27RM

Festverzinsliche
A-( besitz 103 .2 103.6
6 Reicht 27 96 .4 95
6 Schatzanw

DR 23 — 90 .2
Younganl . — 95
6 Baden 27 95,5 95 .7
6 Bayern 27 gs .b 96 .7
6 Sachsen 27 § 6 96
6 Thüring . 26 95 96
6 Post 3011 100.2 100.1
Schutzgeb1908 95 —

Pfandbriefe öff.rechtl -
Pr . Pfandbriefanst .

6 (B) Reihe 4 94 .7

Pr . Zentralttadttchati
6(8) Reihe 3, 6. 10 93 .5
6(») . » 93 .6

94 .96 ( 7) Stahlw . 84 .76 Farbenb 119 .7

Hypoth « kenb, -Pfandbr .
Blyr . Hypoth .

u.Wech ».-B.
Bty .Verelntb . 95 .7
Rh.Hyp .B.Wbr 9Z .Z

Pr . Zentnlbodcn

6 (B) Reih . 2« 91,5
5H <* "/, )R«lh.

26 Llqu . 92 .5
6(8)Kom .26-28 89 .6

Pr . Pf. ndbrltfbink

u -76 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

Rh. Westf . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u. w. 93
6 (8) Kom . 1« 90

13 . 11. 14 . 11.
Westdeutscher Boden

6(8)Reihe20
u. 22 92 —

6(8)Kom .21/23 89 .5 —

Austandsrenten
5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd
4 Türk Zoll
4 Ung . Gold
Anatol . I. 25er

2p 27 .7

3^ 9 33
6

<

Aktien
V« rkehrswert «

AG .Verkehr 77 766

70 .7 70 .2113 .3 113 .
_ . .2 2i
28 .5 2i
28 .5 28 .9- 66 .5

Bankaktien
Bad. Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk
DD-Bank

112 H1 .2
73.6

13. 11. U . 11. 1
Dt,C «mr .Bod . 72 .7 72 .5
Dresdner 7J . 7b -7
Meinlnt . Hyp . 76 77 .7

.5 142.1Reichsbink
Rh .Hypoth

141,
112 113

Induitrl . Bktltn

159 160
56.5 58 1
90 90

'

— 124 .5
132 134
118 -5 H8
IIS 117
140 140
107.7 107
177 176 .5

14.7 15
82 81 -1
95.6 95 .5
159 157-5
127 .1 128

8 ? ! b 6
133.7 133 .5~ 56 .1
mhi

Nov .
19B4

13 . 11. 14. 11.
117 .5 H8
100 2 99 2
60 60

- 109 .5

m -7
115 -
99 .5 99 .7
115 .1 116,5
99 5 98.2137.6 136.9
116 114 .6
72 .5 72 .657.5 56. 392 91 .5106 .6 106 .1
28 27- 206
103 .9 103 .5
152 150 .5

74 .9 74.274.2 74 -1
142 1« -5
119 118
& 7 U
71 5̂ 71

3
- 198

92.2 91 .740 39.5
118 .5 118 .5
99 99 .5

13 . 11. 14. 11.
Ungnerwerke 112 .5 112
Mannesm . 73 72
Mansteld 76 / 5 .2
MaschB . U. Dü . 55 .6 55 .7
Metallges . 82 81
MeiAG . Frelb . —

fö . rw. ri« Iii 97-3
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelder
Rh. Braunk .

Elektrr
.. Stahl

R.W .E.
Rüvgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frk
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schulthelß -P
Siem . Halske
SinnerAG .

86 85

tU W
213 .5 213 .2- 99
87 5 86 .7
102 .2 102.1
9 I 2 ?4

4
6.3

166 105 .5
lfi6 155 .5
92 .5 92.5102 wo .i
134 .7 135
SS

StörKammgarr 94 .5 95 2
Süd .Zucker 185 185
Ver . Deutsch

Nickel
Ver .Glanzstof

.. Stahl
Westeregeln
Zelisc .Wtldhol 45 .5 45 .7

102 -

38 2 37.9
10 ?.2 109

V« relcherunf « n
A »'StuttVers 201 208
O io . Leben 195 " "

Kolonia werte
Ö .. vIMfne 11 .511 .5Si:h«ntun« 61 — ■

Frankfurter Kassakurse
14 . 11.

Festverzinslich *
6 Reichsani . 96
Bad.Staat %
6 Vi HewVIksst . 96

*

Altbesitz 103 .
Schutzg . 190C 9 .7

Stadt -Anl « ih « n

6 Darm »t . 26
7 Franki . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 26
3 Mainz 26
3 Mannh . 26
6 Mannh . 27
ß Pforzh . 26
8 Plrmas . 26
3 B.-Bad. 26

Sach wertanl eilten
(ohne Zins)

' B. -Bad. Hol « 24 —
6 GroOkr .Mhm. 23 15.65
6 Mhm .St .Kohl . 23 16.55
7 Bad.Kom . Gold .26 91' Bad.Kom . Gold .30 —

Pfilz . Hypothek .-Bk

8 Reihe 2- >9 95
4 % Liquid, o.

14. 11

Pfandbriefe

R. Hyp . B. 6
Mein . Hyp .B. 6 Ii-7

94 .2

Rh. ln Hypothekenbk
8 Reihe 5— 9 ZZ <
8 ,. 18— 25
8 .. 26—30
a „ 31
8 .. 35
8 Gold K.R. 4.
7GoldR .10. 11
7 Reihe17
6 Reihel2 — 13
4 % Liquid .
6 Rh. W . st .G. Hyp 93

WOrtumb. Hypoth . Bk .
B S. rl . I u. H 95 -2

Wörtt. Cr. dltv. reln
8 Reihe t

13. 11. 14. 11.

Aktien
Bankaktion

Bad.Bank U9 119
Btyr . Hypoth .

u. W . chselb — —
DD .Bank 69 -5
Dresdner 71

>69 5
71.7H. Hypoth . 782 77 .7Pfälz . Hypoth 77 .5 77 5

Rhein . Hypoth 112 113
Wtb .Noten 100 100

InduatHtaktion

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
Eichb W

A.E. G.
Bad.Masch .
Brown Bov.
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSIlber

Linoleum
Verlag

Dykerh .Wid .
EnzingerUnior
ES«. Masch
| G Farben
Gritzner
Grün -BIH.
Haid & Nr
Hochfiel
Holzmann

lJunghans

208.5 209
61 .5 61 .5
88 89
26 9 26.5
123 123
15 15
109.5 109.7
45 .2 45 5
208 208
59 .5 59

KlemSchanz
Knorr C . H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Ma nkraftw .
Metallges .
Rh.Elekt .Vorz
.. Stamm

Röder Gebr
Schnei ' Frank
Schucken
Sei« Wölfl
Siem .A Halset
Süd Zucker
Ver Dt Oe
Zellst .Aschal
Zells » W -idho

58 -

100.5 ^ 8
°
2- 56 .5

138 ' 37.1
28 28
210 199 .5
20 21
109,2 108

S

13. 11. 14. 11.
60 60
200 198
119 1182
67 87 .3
83

7
83

fe ^ .5
98.5 98.6

9-5 IV9
134.5 135

•7 185185 .;

62 .2 62
44 .5 44.5

Montanakt >en
Buoeru » 82 3 81 .5Gelsenkircner 57 .7 57
Harpener
Aschersleber
Salzdettchi .
Wescerregeln
Klockner
Mannesm
Phoni *
Rhembraunk
Rhemstahi
Salz Heilbr
Ver Stahiw

£
' io ?

p 6 7 ^ .246 .5 44 .6

Zeichenerklärung i— ^ ein Angebot und
+ keine Nachtrage' repartiert
t »»».

I
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— kauft
selbst der

geizigste
Schotte !

der koslef

48;
Genau so preiswert :
Eine Riesenauswahl zu
Mk . 29 .- 35 .- 38 .-
55 .- 62 .- 68 . - 74 .-

HERREN -KLEID UNG

SCHNEYEi
KARLSTRASSE

5

Karlsruher Turnverein 1846

Sonntag , 18. November , nachm .
15,30 Uhr , F e 11 h a 11 • Karleruhe

GroßesSchalliurnen
zu Gunsten der Winterhilfe • 800 Mitwirkende

Karten zu Mk. -.40, -.50, -.75 , 1 .- 1J0
Im Vorverkauf (siehe Plakate)

RCabaretoland
fieute

der Oiilnftler

Zwangs¬
versteigerungen

Am Freitag , den
16 . Nov. 1934 , nach-
mitt . 2 Uhr . werde
ich in Karlsruh « im
Vfandlokal , Herren -
stratze 4Sa , gegen
bare Zahlung im
Nollstreckungswege
öffentlich verstei-
gern :

1 Standuhr , I
Bodenteppich , 3 Jen -
ster ohne Vergla -
fung . l Kamera
mit Tasche :

ferner an Ort it.Stelle mit Zusam¬
menkunft beim Rat -
haus In Bulach vor -
mittag 11 Uhr :

1 Rind .
Karlsruhe , den

14 . Nov 1934.
Wiedemann .

Gerichtsvollzieher .

Badisches
Staatstheater
! Donnerstag , 15. Nov.

D 8 ( Donnerstagmiete ) und Staats «
jugend -Ersatzmiete III
Th .- Gem. 1301—1400

wvMrmKeM
Komische Oper von Rossini

Dirigent : Keilberth . Regie : Wildhagen .Mitwirkende : Blank , Haberkorn , Har -
lan , Kalnbach. Löser. Nentwig , Nillius ,

Schocpflin .
Anfang 2N Uhr Ende nach 22.30 Uhr

Preise C (0,80—4,50 RM .)
Fr ., 16 . 11 . : Christa , ich erwarte Dich !

HEUTEI
, 15. Nov ., 20 Uhr

Eintrachtsaal

Die Tänzerin
derLebensbejahung

Karten ab —.80 beim
Verkehrsverein und bei

I Kurt NeuFeldt |
I Waldstraße 81

Teppkamacht den Tcppich rein ,
Du wirst hoch zufrieden seinl

Kilo -Kännchen Mk . 1,30
Alleinverkauf :

Teppich -Haus Kaufmann
Karliruh «, Ritteritraße 5

&rifcb von der See : ■ ■ ■ » ■ « ,
Seelachs im i»niM . . . . . . . M -.24
Seelachs -Filet u -.36
Kabilau im ganzen . . . . . . . -.34
Kabliau -Filet u --58 8jf
Schellfisch im ganzen . . . . . . t6 -.48 ;
Bratschellfisch U .28 jwHaKBBFf
Merlans u -JA i
Goldbarsch U -.28
Goldbarsch -Filet U -.48 laMMWlMBwSWBPgB j

: r rü

Boskop , Goldparmänen (Edelobst)
In Körben von ca. 15 Pfund • • • • 16 -«20

SS5Ui : : : : : : : : : iS ^ ! 4 ^ Mio -. \
Süße Trauben u28
Mandarinen U . 28 g | Brathühnergefr . . .U -.65 M

B.
r
u

~
e
f
: L

R
o
e
h
"
. ljtfnihiinm ^ .? ä

' i . io 1
Schwarzwurzeln erite Sorte » -.25 Säig - « ,m . n . |1ai1- „. frl«ch,o. ok M
Gelbe Rüben , & -.15 Mi Jg .SüPPenhUlinBr Darm

-^ - . 85

9rif $ e ftäucfjerfi/fie
Bücklinge A -.38
Deutsche Lachsheringe . . . » -.48
Schellfisch u -.48
Makrelen M -.65
Seelachs U -.75

Deutsche Salzheringe . . lOStück -.45
Rollmops |
Bismarckheringe
Kronsardinen |

ter
Geleeheringe Do"
Bratheringe '

dto . Yz Liter- Dose «.42

Oiäfe » fette
Margarine <u i .to -.98 -.63
Erdnußfett U -.75
Schweineschmalz gar . r. in . . u 1 -08
Allgäuer vollfetter
Emmentaler 45 % Fe« i.T. . . -.25
Allgäuer vollfetter
Butterkäse 45 %Fett , 1. T. . . . Vi U -.28
Allgäuer halbfetter
Schmelzkäse 20% Fett, i. T . . .yt U -.14

Kamelhaarartige Hausschuhe
mit Filz- und echter Ledersohle <g DamengrößeHerrengröße . .

Kamelhaar-Umschlagschuhe
garantiert reine Wolle und Kamelhaar , Damengröße

, mit halbhohem

1 .25

2.75
Kamelhaar -Hausschuhe Ab«« « groß!
Pompon , recht mollige Qualität Damengröße 3 «7U

Kamelhaar-Laschenschuhe ^ X "
feinstes Kamelhaar und Edelwolle mit Ledereinfassung,
unsere Hausmarke „ Hertie Spezial"

Kamelhaarartige Ohrenschuhe
für Kinder , mit Filz - und echter Lederjohle Gr. 18- 22

Kamelhaarart . Umschlagschuhe
für Kinder , mit Filz - u. echter Ledersohle 25-30 1.15, 31-35

3.50
0.85

1 .35

in Karlsruhe .
Vorlesungen und Uebungen
im Winterhalbjahr 1934/35

w Verbindung mit den Handels ,
hochschultursen in Karlsruhe .

Eröffnung
«m Freitag , 16. November 1934,abendS 20.15 Uhr , in der Aula der
Technischen Hochschule in Karlsruhe ,Englerstraße , Vortrag des Herrn Mi -
» isterialra » Dr . Fehrle . Alle Beam -
ten und Angestellten sind dazu ein -
geladen . Eintritt srei .A . Lehrgänge .
„ m . . *• Rechtswissenschast.1 Prlvatdozent Dr . Höhn an der

Universität Heidelberg : Das neue
Staatsrecht (6 Abende zu je zweiStunden ) . Montag , 26 . November
10. Dezember 1934 . 7 . und 21 . Ja >
nuar 4 . und 18 . Februar 1935

t - Professor Dr . Bötticher an' der
Universität Heidelberg : Das neue
Arbeitsrecht ( S Abende zu je zweiStunden ) Mittwoch, 28 . November ,12 . Dezember 1934, 16 . und 23 . Ja -
»uar , 6 . und 20. Februar 1935.

II . Volkswirtschaft .E tudienrat Dr Mickley , Dozent
an der Technischen Hochschule in
Karlsruhe - Betriebswirtschaftslehre .
Die Bilanz in schwierigen Fällen und
Einführung in die Revisionstechnik .
C6 Abende zu j- 2 Stunden . ) Montag ,19. November , 3. und 17 . Dezember1934, 14 . und 28. Januar und 11 . Fe -
lruar 1936.

III . Geld , und Steuerfragen .
Oberregierungsrat Weitzenber -

f c t beim Landesfinanzamt in Karls -
ruhe : Steuerrecht und Finanzpolitik ,unter besonderer Berücksichtigung der
nationalsozialistischen Gesetzgebung ( 6
Abende zu je 2 Stunden . ) Freitag ,
23 November , 7. und 21 . Dezember
1934, II . und 2b. Januar und 8. Fe -
bruar 1935.

IV . Gemeindefragen .
Dr . Iäkle , Geschäftsführer des

Gemeindetags , Karlsruhe : Finanz ,
«nd Steuerrecht der Gemeinden und
wirtschaftliche Betätigung der Gemein -
de« <3 Abende zu je 2 Stunden ) .
Mittwoch , v . und 19 . Dezember 1934
und 9 . Januar 1935.

Dr . B r u n n e r , Beigeordneter deS
Gemcindetags , Karlsruhe : Kommunale
Sozialpolitik und Bau - «nd Wohnungs -
Wesen der Gemeinden (3 Abende zu je
2 Stunden ) . Mittwoch , 30. Januar ,
13. und 27. Februar 1935.
B. Elnzelvorträge .
1 . Oberregierungsrat Dr . Ernst

Fehrle beim Ministerium des
« ultuS und Unterrichts : Geopoli -

I tische Fragen im deutschen Westen.' Freitag 30. November 1934, zwei
Stunden .

S. Ministerialrat Dr . Fehrle beim
Ministerium des Kultus und Un-
terrichts : Deutsches Volkstum . Frei -
tag , 14 Dezember 1934, und 1 . Fe -
bruar 1935, je 1 Stunde ,

t . Ministerialrat Dr . F e d e r l t beim
Ministerium des Kultus und Unter -
richtS : Famillenkunde mit Lichtbildern .
Freitag , 4 . und 18 . Januar 1935,
je l Stunde .

4 . Obermedizinalrat D«. PakheI -
sei beim Ministerium des Innern :
Rasse und Erblehre . Meitag , 15 . Fe -
6X11U 1935, 1 Stunde .

Gefährlich derWinter
Haben Sie noch solides Schuhwerk ?
Es ist dies eine dringende Not¬
wendigkeit für Ihre Gesundheit .
Denken Sie immer daran .
Damen - Schuhe in BoxcalfOrtho*

p!di »ch von Mk.in nur allerbesten PaBformenl
Auserlesene ! Straßen - u . Sport -
Schuhzeug , ferner Kragen -
stiefel , Überschuhe und Ga¬
loschen finden Sie bei

L . NEUBERT / Karlstraße 29 a
5 . Professor Dr . Schnabel an der

Technischen Hochschule in Karlsruhe :
Oberrheinische Lande in der deutsche»
Geschichte . Freitag , 22. Februar , und1. Marz 1935, je 1 Stunde .Weitere Veranstaltungen sind vor -

gesehen. Sie werden im Verlaufe desWinters bekanntgegebenDie Vorlesungen finden alle Im Hör -
faal 37 der Technischen Hochschule in
Karlsruhe , Eingang Englerstraße , statt .
Anfang pünktlich 20 .15 Uhr .

Vorlesungsgebühre « :
Für sämtliche Lehrgänge ,Uebungen und Einzelvor -

träge . 20 »
Auswärtige Hörer zahlen . . 15 Ml
Für die Lehrgänge 1 bis III 15 Ml
Für auswärtige Hörer . . . 12 Ml
Für den einzelnen LehrgangIi , I ' , II oder III . . . je 4 Ml
Für auswärtige Hörer . . je 3 Ml
Für die Vorlesungen 1 und 2 des

Lehrgangs IV je 2 Ml sür 3 Abend»
zu 2 Stunden .

Für die Einzelvorträge je 50 Rpf . für
die Stunde
Angehörige der SA . , SS ., der Ar -

beitSfront , des NS .-Lehrerbundes , deS
NS . -JuriftenbundeS , Beamte und An-
gestellte zahlen hierfür nur je 20
Pfennig .

Anmeldungen bei der Geschäftsstelle
der Verwaltungalademie — Geschäfts-
führer : Justizoberinsvektor Karl Thum
beim Landgericht Karlsruhe , Wohnung :
Berlinerstraße 3 , Fernruf 5340 oder
den nachgenannten Buchhandlungen :
Braun ' fchc Buchhandlung A . Troschütz,
Buchhandlung W . Schulvenstein , Wald -
straße , Führer -Verlag ( Buchhandlung ) ,
Kaiserstraße 133, Herder ' sche Buchhand¬
lung , HanS Hofmann , I . Linck 'S Buch .
Handlung , E . Kundt , Müller u . Gräff ,
WeNstadtbuchhandlung Ernst Lützerath .
In Durlach bei August Nachtigall .

Gartenstadt
Rüppurr

Gut möbl . Zimmer
m . Schreibt ., heizb.,
an ruh . sol. Herrn
od . Frl . zu vermiet .

Ligusterwcg 9 .
1—2 möblierte
Zimmer

an berufstät . Dome
od . Herren zu ver -
mieten .
Borholzstr . 15 III .

Laden ' Lokale

Wollwaren -Geschast
mit 2-Zimmer -Wohnu «g

billig z« vermieten .
Offerten unter Nr . 4007 an das

Tagblattbüro .

Mietgesuche
JgS ., kinderl . Ehe,
paar , berufstät .

Aladem ., sucht auf
1. 12 . 34 für 1—2
Mon . möbl . Schlaf¬
zimmer , evtl . auch
Wohnz ., Bad , Zen -
tralhz ., sauber , ru¬
hig , ohne Frühst .
Eilige Preisange -

böte unt . Nr . 4003
ans Tagblattbüro

Amtliche Anzeigen
Ehrenkreuz des Weltkrieges

Das Bezirksamt Bruchsal hat bereits
mit der Ausgabe der Ehrenlreuze für
die Antragsteller aus Bruchsal begon -
nen . Die Ehrenlreuze und Urlunden
werden den Beliehenen in den nächsten
Tagen durch die Post überfandt werden .

Diejenigen Antragsteller , die nicht in
der Lage waren , einen Militärpaß
usw. bezüglich des Nachweises ihrer
Front - oder Kriegsteilnehmerschaft vor .
zulegen , können bei der jetzigen Aus -
gäbe zum Teil noch nicht berücksichtigt
werden , da bei diesen Anträgen zeit-
raubende Nachprüfungen nötig fallen .

Mündliche Vorsprachen oder Bean -
standungen wegen der Aushändigung
des Ehrenkreuzes sind daher vorerst zu
unterlassen , um den geordneten , schnei -
len und reibungslosen Verlauf der
Uebergabe nicht zu stören .

Für die Antragsteller a»s den Land -
gemeinden ersolgt die Aushändigung
durch die Bürgermeisterämter .

Auch hiermit wird in den nächsten
Wochen begonnen werden können .

Grober Heller

Lagerraum
auch alS Werkst. g«<
eignet , Markthalle -
nähe lNowackanl .)für » M . wöchent.
kich zu verm . Näh .
Marienstr . 32 III .

Bekanntmachung
bab« ich mit,>iusttMMUng des Stadtrats und Voll -

ziebbarreitKcrklärung des Herrn Lan -deSkommlsfars vom 6. Nov . 1934 eine
ortspolizeiliche Vorschrift über die

Gesundung der stödischen
Bauverhältnisse

erlassen , deren Fassung im Rathaus ,beim Polizeipräsidium , bei den Ge -
meindeselretoriaten und Polizeiwachenwährend 8 Tagen offenliegt .Nach dieser Vorschrift dürfen Woh-
nuugen in Hinter - und Seitengebäu -den sowie in Dachgeschossen nicht mehrneu geschaffen werden . Wohnräumedürfen nur fo erstellt oder in bestehen-
den Gebäuden eingerichtet werden , daßder Lichteinfall für notwendige Fen -
ster . gemessen a» Fensterbank senkrecht
zur Gebäudeslucht , mindestens 45° be .
trägt .

Die Vorschrift enthält weitere Be-
Nimmungen über die Anzahl der Woh-
nungen in den einzelnen Baullaffen ,über den Umfang der Bodenausniit -
zung in den einzelnen Bautlassen , so-
wie über die äußere Gestaltung der
Bauten .

Der vorherigen baupolizeilichen Ge -
nebmigung bedarf künftighin die Farbedes äußeren Anstrichs der Bauten , und
zwar auch im Falle der Erneuerung
deS Anstrichs .

Im übrigen wird ausdrücklich davor
gewarnt , genehmigungspflichtige Bau -
arbeiten — hierunter zählt auch die
Anbringung von Werbe^ ichen und
Fassadenvertleidungen — vor Ertei -
lung der Bauerlaubnis zu beginnen .
Sofortige Beseitigung der unerlaubt
begonnenen Bauten sowie strengst«
Bestrafung ist zu gewärtigen .

Karlsruhe , den 12 . November 1934.Der Oberbürgermeister .

Bekanntmachung
Wegen Einbau eines Holzbohlen -

belagz in den KreiSstraßenübergang
der Eisenbahnstrecke Karlsruhe —Dur -
Mersheim wird die Kreissiraße Nr . 3
vom St . Johann bei Ettlingen bis zur
Landstraße Grünwinkel —Durmersheim
für dr» 16. und 17. November 1934
für den gesamten Fahrzeugperlehr ge -
sperrt .

Umleitung : Ettlingen St . Johann —
Reichsbahnhof , Forchheim Grünwinkel —
Durmersheim und umgekehrt . ,' Ettlingen , den 13 . November 1934.

Bläiriöam »,

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Karlsruhe
Zw angs -Bersteigerung

3 V. 7/34.
Im Zwanasweg versteigert da» No-

tariat am
Freitag , de « 11. Januar 1935 ,

vormittags 9 Uhr ,
im Rathaus in Kniclingen die Grund -
stücke des Wilhelm Kiefer VII , Heizer
in Knielingen , auf Gemarkung Knie-
lingen .

Grundftücksbeschrieb :
S o 18 am Hofreite ! hierauf steht:
a ) ein zweistöckiges Wohnhaus mit

Einfahrt .b) eine Scheuer mit Stall .
11 a 47 am Ackerland, Gewann

„ Langheck" .
Karlsruhe , den 9 . Nov . 1934.

Notariat Karlsruhe III
als Vollstreckungsgericht .

Oedsbach
Straßenbauarbeiten

Die Gemeinde Oedsbach vergibt im
öffentlichen Wettbewerb die Arbeiten
und Lieferungen für die Herstellung
eines 2300 Meter langen Gemeinde -
Weges.

Los 1 und 2 : Wegherstellu ««
Los 3 : -Steinlieferung .
Erdarbeiten zusammen 14 500 Ku-

bikmeter , Rasen 13 000 Quadratmeter .
Fahrbahn 11 500 Quadratmeter , Hart -
slein-Mestück 2300 Kubilmeter . Ha :t -
stein-Schotter 1200 Kubikmeter . Hart -
steingrus 200 Kubikmeter u . a.

Die VergebutigSunterlagen liegen ab
« onnto « . teil lt . November , auf ten

Offene Stellen
Gebildetes

Fräulein
zu 2jährigem Kind
nachm. von 2—7
Uhr in nichtarische
Familie gesucht.

An» , u . Nr . 4005
ans Tagblattbüro .

Zuverl .
Person

für dort . Bezirks¬
filiale als General¬
vertreter gesucht
Hoher dauernder
Verdienst . Beruf
gleich (kostenlos )

Behring $ Co.
G. m. b. H.

Unkel/Rhein 101

Verkäufe
Büfett . Schriinke
Möbel KMXr

Zähringerft . 29.
HischmAnn,

Schränke , Vertiko ,
Bücherschrank, eins .

Büfett , Küchen-
schrank u . ganze
Einrichtung , Wasch -
kommode, 6 gleiche
Stühle , Wäsche -

schränlchen u . sonst.
Gegenst . sehr billig
im An - u . Verkauf
Gutmann , Rudols -
straße 12 .

Reise¬
schreibmaschinen

erste Marlen , mo¬
natlich 'Ml 7,80 zu
verkaufen . Offerten
unt . Nr . 4004 ans
Tagblattbüro .
Büroschreibtisch
Eiche , schön poliert ,
Bücherschrank, eleg.
Touche, neue mod.
Sessel ab 16 Mark ,
ei» . Büfett 75 M ..
Chaiselongue 22M . ,
, roße Tische . Itür .
Schrank 14M .. Flur -
std . Kästner,Möbel -
gesch.,DouglaSftr .26

Bettfedern
erstklass .gerein . ,füll -

fertig , füllkräftig !
Pa. Rupffed. p .P. 2.00
O . Bettfed . klein

u. weich Pfd . 2.50
Pa. la Halbd. P. 3.00
Daunen m. etw .

kleinenFedern 3.50
Pa. allerbest . . 4.00
la rein Daun. P. 6.50
allerb .zartweiß 8.00
Dieses Angebot gilt
nur bis zum 25.11.34 !
Bestellen Sie noch
heute ! Jede M. Porto
und Verpackung frei !

Herbert Gobba ,
Tilsit ( Ostpreuß .)

Hohe Str . 4

Weißer Wel
1^ Jahre alt , mit
Ia . Stammbaum ,

umständehalber
preiswert nur in
gute Hände abzu -
geben . Zu ersr . bei

W . Staiger ,
St .Georgen i .Schw.,
Peterzeller Land -

straße 100, II .

Inserieren
bringt

Gewinn!
HochrentablesRentenhaus

( Eckhaus) mit Laden und Doppel -4 Z .-
Wohnungen im Stock, Bad , bei 15 000
RM . Anzahlung sofort sehr günstig
zu verlaufen .

Angebote unter Nr 4006 an ? Tag -
blattbüro .

Am Dienstag , den 13 . November , ist
nach schwerer Krankheit unsere liebe
Mutter und Schwester

Frau

Lina , geb . Kleber

im 79. Lebensjahr verschieden .

Karlsruhe , Fraulautern/Saar , 15. Nov . 1934.
Hübschscr. 30 , I. ,

Alwine und Clara Koblenzer
Anna Kleber
Clara Engels Wwe . , geb . Kleber

Die Beerdigung findet am Freitag ,
16 . November , nachm . 2 Uhr von der Fried¬
hofkapelle aus statt .

Trauerbriefeliefert rasch und in tadelloser
Ausführung G .Braun , GmbH .,
Karlsruhe . Karlfriedrichstr . 14

CC
Wichtig !
Das bestbewährte Haarpflege- Mittel fyLdUFdtQ
gegen graue Haare, Schuppen und Haarausfall ist wieder

a » geworden . Orig .- Flasche Jetzt nur Mk. 4.90 ,
DiillJJCr halbe Flasche Mk. 2.70 . Verlangen Sie noch
heute kostenlos ausführlichen Prospekt durch die Laurata-
Versanddepots : Badenia - Drogerie , Kaiserstraße 245 ,
Drogerie Walz , Jollystraße 17 , sowie Friseur A. K u 8,
Lammstraße 15.

Rathaus in Oedsbach »ur Einsichtnahmeauf . woselbst auch die Angebotsvor -
drucke für dbe Lose erhältlich sind . DieAngebote sind bis zum Eröffnungs -
termin am

Samstaa . 17 . November 1934,vormittags 11 Uhr ,
verschlossen und portofrei mit entspre -
chender Aufschrift beim Büraermeister -
cnnt in Oedsback einzureichen

Welle , Bürgermeister .
Oetigheim

Iagd - Verpachtung
Die Gemeinde Oetigheim , Amt Ra -

statt , verpachtet am Dienstag , den20. November d. I . , nachm. 4 Uhr ,auf dem Rathaus « ihre Gemeindejagd ,bestehend in 2 Bezirken , 1 . Bezirk 700
Hektar . 2 Bezirk 401 Hekwr . vom
1. Februar 1935 an aus 9 Jahre
nach den neuen gesetzlichen Bestim-
mungen .

Als Steigerer kommen nur fagd-
fähige Personen in Frage .

Die Bedingungen liegen auf dem
Rathaus auf .

Oetigheim , den 9. November 1934.
Der Bürgermeister .
Jäger - Appelle

für die Jäger des Amtsbezirks Bruch -
lal ' finden statt am Samstag , den 17.
November 1934 , nachmittags IS Uhr

in Odenheim ,
„ Gasthaus zum Sternen "

für die Gemeinden Eichelberg . Eisenz ,
Landsbausen . Wenzingen , Neuenbürg ,
OberöwiSbeim , Odenheim . Oeftrinsen ,
Tiefenbach und Zeutern !

am Mittwoch , den 21 . Nov . 1934,
nachmittags 14 .30 Uhr ,

I« Bruchsal , „Hotel Keller " ,
für die Bememden Bruchsal . Büchenau ,
Forst . .Hambriicken. Heidelsheim ,
HelmSheim , KarlSdors , Kronau . Lan -
genbrücken , MingolSheim . Neuthard ,
Obergrombach , Stetlfeld . Ubswdt , Un -
tergrombach . Unteröwisheim und Wei-
her . und

am Sonntag , den 25 . No». 1934,
nachmittags IS Uhr ,

in Philippsburg
im „ Gasthaus zum Löwen ,

für die Gemeinden Huttenheim . .Mm -
lach . Neudorf , Oberbausen . Philwps -
bürg . Rbeinbausen , RbeinSheim , Wag-
Häusel und Wiesental .

Zu diesen Jägerappellen sind die
Vertreter des Bezirksamts , der Forst -
ämter , der Bauernschasten und der
Gemeinden , dir Gendarmeriebeamten .
sowie die Eigeniaadbesttzer höflichst
eingeladen .

Nach dem JSgerappell werden mit
den Gemeindevertretern die Jagd -
Pachtverträge besprochen.

Das Erscheinen sämtlicher Jagdpatz¬
inhaber ist Ehrensache .

Bruchsal , den 12 . Nov. 1934.
Der U « reisjägermeilter .

i. Ganr . Pfd.
" » 40

. . . Pfund " « 6 ^)

.45Pfund

Eingetroffen direkt ab See :

KSldElSU im Anschn. Pfd. » » ^ ^ 3

Goldbarschfilet
Bücklinge ^ sche
Bismarckh . u . Rollmops h .h. -d. -.75 hl -d. . .42
Bismarckh . u . Rollmops i .il .- d. -.80
Bismarckh . st. - .10 u . Rollmops - « ^ ,12
Bratheringe > i ur-r- o»»» - .70 'a ui-r- v-»- -.42
Neue Vollheringe - -07
Neue Milchner w* -.10
Olsardinen - 45 , - .35 , . .30 und -.20
Heringssalat v* n» »^ -.20
Fleischsalat % «» nd . .22
DeSSertkäSe ° >>n- Rinde , 20% P-» LT. . 125 Gr. -St0ck -.18

Zur Pfundsammlung unser

Lebensmittel -Paket
. . . und In den Spezial -Abtellungen

Karl - Friedrich - Straße und Weltzienstraße

Geflügel aus der Rüppurr -Farm
Frisch geschossene Hasen ganz u. zerlegt

PIAISÜKUÜ
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